
  

Damiiger Bollsſlimime 
55 Organ ür die werktätige Veröllerung der ireien Stadt anzig 3, 

ernforech-Aulchluß bis 6, Ubr,Habende unter 

üt W. . V 
Eröchion und Druckerel 242 U7. 

Lebeeee delassaussten „ „ Wiſter upfung fur vöß 
Offiziersterror im polniſchen Seim Wer Tahnh kurz nach 0 55 nach Lam. n 2 ece 8 vor 

ů ů‚ oſ Zos, auf dem er ankam, war berelts vor 

Pilſudſki gegen Daſzynſki — Auf unbeſtimmte Zeit vertagt 9ur von Men chen umlagert. Die Polizei war 
infolgedeſſen gezwungen, ſcharfe Abſperrungsmaßnahmen 

Lelegraphiſche Meldung unſeres Warſchauer Berichterſtatters Baſ Nur wer im Beſiß einer Fahrkarte oder 
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Bahnſteigkarte war, durfte den Bahnhof betreten. 
ls, der Oberbürgermeiſter den Zug verlaſſen hatte und 

Die angeſichts ver ia,feDöcne Kriſe in Polen mit ſven Offizieren, das Parlament ſofort zu verlaſſen. Dieſem pon jeinen Familienangehörigen begrlißt worden 95 jetßte 

gröſſler Spannung erwaͤrtete, für Donnerstag 4 Uhr angerün. Beſehl kamen die Offizlere nach. bereits guf dem Val ů uſteig ein ohreubetäubendeß üi 

aeee, ie, . „ iüüee 
ten Termin erſchienen, im Seimgebil de an die hundert Die Ereigniſſe im Seimgebäude wurden in der polniſchen zahen Heiwvelaten. Ohle Polie wor, ſcliehlich Heßwumtgen, 

bewaffnetle Offiziere, die, leine Eintrittskarten be. Haupliſtadt ſchnell vekannt und führten nachhaltige Bewegun⸗ dem durch einen Sei gewaltſam Platz zu hir Er 

Sieungeſaa. Fa es ben auch Mueſchal“ WiI 15 ben herbel. Die Arbeiter ſtrömten aus den Vetrleben in vie verließ burch einen Selienansgana den Bahnhof, Als dann 

ſönli ſudſli'per ch, als Vertreter ves Miniſterprüſtventen Lolale der ſozlaldemolratiſchen Organiſatlon, wo die Provo⸗ Hheiſen und Woß endoyn mauem rechts einbon, vegann das 

Swütaft1, der ſich ſeit geſtern krank gemelvet hatte. Aul tatlonen der Offiziere als deutliches Zeichen des Ernſtes Böß traf kurz, vor „ 

die Nochricht hiervon bemächtigte ſich der Abgeorpneten eine 
22Ih Uhr,vor leiner Wo hnunſg in 

ungeheure Veſhürzung und eiwirkung 0 der Situatbon erörtert wurden. Charlottenburg ein, Kommuniſten und Nationalſozlaliſten 

bick hatten ſich anch hier eingefunden, um den üblichen Madau zu 

Die Oppoſtionsparteien lorperten vom Selmmarſchau, der „ Ca eh olfenſchuch en dem Geſchig und dem zartvollen ſuſzeriärcn., Dis Wolſzeck mriſt'chergiſch durch, Los Seloche 

über das Hausrecht ves Parlaments verfüßt, ſofyrtige Verhalten des ſoztaliſtiſchen Sejmmarſchälls zu verdanlen, daß Sder Demonſtranten dauerte dennoch bis in die ſpäte Nacht 

Uusweifüug der Oſulert. Du pie Offſßtere aber einer vas unperantwortliche Vorgehen Willudfeis und ſelner An, hinein. ſiranten dänerle dennoch bis in bie ppäte Mach 

entſprechenden Aufforverung des Sejmmarſchalls nicht Folge 
„ 

leiſten wollten, Wpümcte ſſchder Seimmarſchall ſofort brie, umger Gcct den Seim nicht zu einem ernſteren Konſlit ce. Demonſtration in Vremerhaven 
lich an den Staatspröſidenten, den er um Inter⸗ führt hat, der für Polen von uUnabſehbaren Folgen geweſen Schon bei der Aukunft des Berliner Oberbürgermteiſters 

vention bat. Der Staatspräſident verwies darauf in ſeinem wäre. Die innerpolitiſche Lage Polens, die bereits an und.in Bremerhaven iſt es einer Temonſtration Hetommen. 

Antwortſchreiben den Seaniſſeſ an den ſtelldertretenden für ſich ſehr ernſt war, hat noch durch dieſen neueſten Ausfall Während der Schuelldampfer „Bremen“, auf dem ſich der 

Miniſterpräſidenten, d. h. an Pilſupſti. Pilſudſtis eine weitere Zuſpitzung erfahren, die gewaltſame SOberbürgermetſter beſand, im Begriſf war, am, Pier au⸗ 

aa, Kaiel Le, Miaſeel wg We,ieselen Erihimnen & V.We Hiesſr hler ganer, imn,,el Liſen Hlodrhehdc 
aſsönnhi, rte ber Lin ‚ 0 eine 5 Meter lange Fahne mit der Iuſchrit, Cklarek,Pel L 

Beſehl ins Parlament gekommen ſeien und vaß er nicht daran Der „Nobotnil polizeilich beſetzt für 1000 Mark. Die Bahl „1000“ war durchſtrichen und bat⸗ 

denke, ſie zurückzuziehen. Der Seimmarſchall antwortele dar⸗ ů untergeſchrieben: ür Herrn Böß ſlir 400 Mark.“ 8 

auf, baf er unter ſolchen umſtänden nicht die Seſſton, eröffnen Eine Eßtraausgabe des „Mobotnit,, um die man ſich Pubolftum ſtgute Fah vor'dieſer a nie wvrauf die Polliei 

     
werver, Pilſudſti begab, ſich, darauf zum Stuatspräftdenten, in den Straßen riß, lonnte erſt z. K, mit Linſtünpiger, Mir, elnſchrt ie c 0 

aperserid.vfie Pen —— bes Puriaments zu“ ſpätung derbtelter heepen. Ds Bie Woihei ohne iehes Rechtsͤs s .. ⸗ beſchlaanahmte. 

  

x — ů runb. das Haus der Arbeiierzeitung ſolange beſetzt hielt bis ů ‚ 3ů 3 

Wünniiſhe Gerüch tle ſich im Parlament Güpren un⸗ ple Grlanbn 3 ber, Zenfurſele vorlag Lang b ‚ — 10 Der uden Kommuniſten gegen Oberbürgermeiſter Böß 

kontrolllerbare Gerüch te, daß in den Vorſtädten War⸗ „ ů öů loitcentree iu dem Dößß ein Mißten eingebrachle Dringlich⸗ 

ſchaus, Arbeitertruphs ſich zuſammenſcharken: Die Regierungspartei billigt die Stürun Jeicd, el in ber Derllher Eicßlherorbmeiender ausgeſprochen 

und, durch vas Verhalten der Of iziere empört, vor den Sejm, 
— rd, ſoll in der Berliner Stadtveror— netenverſammlung am 

zu ziehen waehchſeßeg⸗ Ihre Verſuche, In das Stadtinnete Miſttrauensbekundung gegen Daſzynfki 7. November beſprochen werden. Von dem Verlauf dleſer De⸗ 

i 
ů batte dürfte es abhängen, ob Oberbürgermeiſter Böß weiter 

zu brijigen, ſelen jeboch von der Polizel vereitelt worden. Unmittelbar nach der Vertagung der Sejmeröffnung hielt ſeines Wmtes walten lani oder ob er aus beß genen ihn er⸗ 

Nach vierſtünigem, geſvanntem Warten wurde an vie die Regierungsfrakiion eine Ceißuis as, un oſends Ent⸗ ldi ůi ü 

Abgeordneten ein Runbſchreiben des Sejmmarſchalls verteilt, ſchließung unguſehmen, in ver ſe erklärt, daß die von den bobenen Beſchuldigungen die gonſcauenzen ziehen muß 

Ceing alt cdierSeſßhon uni eder Aurhmmiev on Piſtoten und Lenihtele Vauorz die „ pierWorhadl des Ceing zu Deilßen —.—— 

ims halte, die Seſſivn unter der Drohung von n gerichtete Aufforderung, die Vorhalle des Sejms zu verlaſſen, 

Seßin 31 9 1515 , Wrdeic Göpeetpnd überlleſen zut D uiha lapeg 87 iſenendemeeroern ken Dil öſterreichiſchen Arbeiter paſſen auf 

eſtimmte Zeit vertage. Die Ueordneien verlie utritt in die Vorhalle des Seims niemandem verboten ei ů Hei i 

darauf vas Haus, wührend vie Offitiere noch ungefähr eine ind- v0 5 eidcinterſenen gui Selimberalungen, Abord⸗ öů Ein neuer Heimmmchrzwilchenfoll. 

Stunde im Seim blieben. nungen der Privatintereſſenten aufhalten. Die Froktion der In der laudwiriſchajtlichen, Maſchimenfabrit Heidt in 

Am Donnerstagabend gegen 11 Uhr erſchien ver Stabt⸗ Regierungspartet habe daher einſtimmig beſchloſſen, dem Stocterau, bei Wien wurden am Donnerstag ohne Wiſſen und 

efahl ümt aſzynſti va⸗ ißtrauen auszuſprechen. ohne Zuſtimmung des Betriebsrates entgegen dem beſtehenden 

temmandant ven Warſhau in Seimbebause ind veſaht! Dein das Wi b ů‚ Kollektivvertrag drei Heimwehrleute eingeſtellt. Die Proteſte 

des Betriebsrates gegen die Einſtellung blieben erfolglos, ſo 

LV4 
‚ daß die Arbeiterſchaft die Puilſchiſten aus dem Wert hinaus⸗ 

9 . ü drängte. Daraufhin mobiliſierte dic niederöſterreichiſche Heim⸗ 

le et Ee nq S nen no wehr einen Teil ihrer Anhängerſchaft, um in der Maſchinen⸗ 

ů 
fabrit f chts 5 aß rſchcs b Kacucher ſihver 

e auf. ugeſichts dieſes Aufmarſche emächtigte ſi er 

Von 34,5 Millionen Stimmberechtigten 3,3 Millionen Eintragungen oder 9,5 Prozent Arbeiterſchaft eine große Aufregung, ſo daß ſchliehlich die 
Gendarmerie eingriff und die Heimwehrkolonne üuünter ihrem 

  

  

Ein vorläufiges amtliches Ergebnis über die Pleite des Erwachen für die, die in traumhafter Verkenuung der poli⸗ Schutz aus Stockeraut abtransporlierte, 

Inflationsbegehrens liegt auch jetzt noch nicht vor. Die abanet Schichtungen und Stimmungen der Wählerſchaft ge⸗ chb, zwiſchen der Helegſchnf, des Wertes und dem Indu⸗ 

Meldungen aus dem Reiche laufen bei dem Reichswahlleiter glaubt hatten, im Nu das Drei⸗ oder Vierfache deſſen, was ſtriellenverband über die, Einhaltung des Kollettivvertrages 

ſo ſpärlich ein, dat mit einem vorläufigen amtlichen Ergeb⸗ tatſächlich erreicht wurde an Jaſagern zuſammenbringen zu aufgenommenen Verhandlungen ſind vorläufig noch nicht ab⸗ 

nis neuerdings kaum vor Sonnabend zu rechnen iſt künnen.“ „ 2 loſſen. 

Amtlich wurden bis Donnerstag abend 10 uhr von ‚ ů ů 

24 585 00 Stimmberechtigten 3 250 152 Einzeichnungen für das Das Ergebnis der, Eintragungen zum Volksbegehren iſt Auſtraliens Arbeiterregierung gegen Zwangswehrpflicht 

Inflationsbegehren gezählt. im Wahlkreis 31, Würktemberg⸗Hohenzollern. nach den am ů K ů beſchl das 

Es ſtehen noch aus die Ergebniſſe für 6 698 000 Stimm⸗ Donnerstagnachmittag zum Abſchluß gekangten Feſtſtellungen Die auſtroliſche Arbeiterregierung, ibat g, b hUulen⸗ n 

berechtigte, und zwar handelt es ſich dabei in erſter Linte um insgeſamt 110551 Eintragungen bei 1 699 229 Stimmberech⸗ cher waffenf „Syſtem der zwangsweiſen 18 0 2981 Min 

Bezirke, wie Weſtfalen⸗Nord, Heſſen⸗Naſſau, Niederbayern tigten, das ſind 6,5 Prozent. K licher waffenfähiger junger Männer, zwiſchen 12 5 ü x en 

und Baden, von denen Hugenberg nicht allzuviel zu erwan⸗ In Thüringen zeichneten ſich für das Inflationsbegehren für die auſtraliſche Miliz abzuſchaffen. An Stelle der eticß 

ten hat. Immerhin zeigen bereits die vorliegenden Ergeb⸗ von 1 471 131 Wahlberechtigten 258 625 Perſonen ein. Das obligatoriſchen usbildung ſoll eine, Näheres Vekaunt i. e 

niſſe und Meldungen vom Lande, daß der Terror der Rechts⸗ ſind 162 Prozent. deren Charakter zur Zeit noch nichts Näheres bekannt iſt. 

putſchiſten doch weſentlich ſtärker und wirkungsvoller ge⸗ 

weſen iſt, als anfänglich angenommen wurde. Es dürfte 

eenses Frlllrkichs altes Rechtsbabinett ehrt zurücz 
e ů us Bemer nachemn 
ihrem er i E iederla nflations⸗ 

— 

begehrenß in rholen. Longſam ſindet ſie die Sprache wie⸗ Auch Clémentels Bemühunscen geſcheltert — Tardieu ſoll das Rennen 
ö ü 

hai, Heute beſcutigt ſieß hüinhe ſcntiengſe nitthe d. andenten der Repnblit mit ber Neubilbung H züchekehne, Dem Sebinett Vriand—Tarbien folat keht ein 

Börſenzeitung“ als erſtes deutſchnationales Blatt mit dem er vom Präſidenten der Kepublem 0 huett 2. — 

Inflaltonbegehren und ſreible der Regierung beanftragte Senator Glæmen tel ſetzte am Kabinett'Tardien—Branb. öů 

„Zu dem Zeitpunkt, an dem dieſe Seiten niedergeſchrieben Donuerstas ſeine Beſvrechungen fort, ohne jeboch bis gegen Es ſteht außer jedem Zweiſel, daß Tardteu, der i in 

werden, laufen noch aus mehreren Teilen des Reiches un⸗ Abend zu einem endgültigen Ergebnis gelangt zn ſein. Am langen Monaten als künftiger Miniſterpräſident gilt, hat 

unterbrochen Nachrichten über letße Ergebniſſe des Volks⸗ Donnerstagabend machte Clémentel noch einen Werſuch, ſich ber ſicherlich ſchon eine Miniſterbſte fertia in „. Donnee Hat, 

begehrens ein. Aber an dem Gefamtergebnis iſt kaum eau mit der radikalen Kammerfraktivn zu verſöhnen. Er bat zum Erſolge kommen wird. Er hat am Moacinols⸗ 

zweifeln. Die erforderliche Zahl von 2.t Willionen Ein⸗ x e apfierie In, nen, Hieß hereite, die Zuſtummungen Briands. Chhritorbeit ag nüe ‚ 

fragungen wird nicht erreicht werden. Sollte im letzten Daladier, das Miniſterium bes Innern anzunehmen, ieß Painlevées und Henneſſys zu weiterer Mitarbet en. 

Augenblick ein Zufall, die Endzabl etwas über die er⸗ jevoch wiederum auf eine ſehr eutſchiedene Ab⸗ Tardien hat am Donnerskagabend voll, Gufriedenheit ei,⸗ 

baß K1 05,0 bE. bowangwdat Io bleibt kes ſich unr lehnuns, die ihten Grund dapin gehabt haben ſoll, daß Lehen ß 52 bis Sonntag früh ſein Kabinett fix und fertis 

aß trotz großen. Pro agandaappara e S ſich nur. O 2 4 Lanr * vine bi in ein aben wer Ee. ů —* 

eima ein Zehntel der Wablberechtigten zit Hugenberg und Tardien, Loucheur und Cßeron gegen ſeinen Eintritt in ein ürurer bů kamentartſche 

Seldte bekannt haben, — ů Kabinett der Mitte proteſtierten. Daranf gab Clémentel, der Die neue Mannſchaft wie auch bie, parlamem ‚ 

i 
ůi i ůj i des zweiten Kabi⸗ 

ů gebni 
inerlei Flnſionen mehr darliber bingeben konnte, daß Mehrheit Tardieus büriten ſich von der ů 

ein Ergebnis, dbas ganz außerordentlich weit ſich keinert A* „ ů kabinetts Briand nur ſehr unweſent⸗ 

hinter den Hoffnungen des Reichsausſchuffes er in der Kammer das Gros der radikalfozialen Gruppe Uih uuterſcheibeß. Das Einzige Manltat det Reglerungs⸗ 

    
  

zurückbleibt. b gegen ſich haben würde, ſeinen Auftrag an den Präſiden⸗kriſe liegt wahrſcheinlich darin, Dal. die Mſei Aatcnbrhies Ainte 

Eine ſtarke Welle politiſcher Erregung hat das deutſche ten der Republik zurück. — ſchärfer nach rechts orientiert ſein und Lie rin e. 

Volk tage: und wochenlaug erſchütterk. Heute folgt ſchmerö⸗ Mit der darauf folgenden. Bernfſung des Rechtspolitikers weil ſie in ihren Bemühungen um die Kabinettsbilbung er⸗     5 üů; f ů ü der Affäre 

liche Enttäuſchung für alle die, die mit heißem Herzen ge⸗ Tardien zur Resierungsbilbung iſt nunmehr die fran ;öſiſche folglos geweſen iſt, mit ſchweren Verluſten aus 

trieben, dem Begebren zugeſtimmt Luben, folgt ein jäbes Regiernungskrife wieder an ihren Ausgangsvunkt zn⸗ hervorgeben wird. ‚ —    



Man hann ihnen nichts nachweiſen 
Säbel und Kohl äußern ſich — Fortſetzung im Sklaren⸗Unterſuchungsausſchuß 

Der Gklarek⸗Ausſchuß des Preußiſchen Landtages ver⸗ 
nabm am Donnerstag zunächſt den ſozialbemokratiſchen 
Bührgermeiſter von, Köpenick, Kohl, der bis zum Jahre 1026 
als unbefoldeter Stabtrat Vorfitzender des Anſchaffungs⸗ 
amtes der Stadt Berlin geweſen iſt. Kohl 3•219 fämtliche 
Unterſtellungen, die ibm gemacht worden ſind, als ob er pon 
den Sklarels irgendeiwas exhalten hätte, in vollem Um⸗ 
fange zurülckweiſen und aufklären. Sein Vorſchlag, die Städ⸗ 
liſche Kleiberverſoraungs⸗Geſellſchaft zu ligutdieren nnd 
ihren geſamten Beſtand an die Firma Stlaret zu verkaufen, 
iſt nach Genehmigung durch Auſſichtsrat, Kämmerer, Syn⸗ 
dikus und Magiſtrat am 25. Juni 1925 vnon der Berliner 

Stabtverordnetenverſammlung einſtimmin debaltelos autae⸗ 
heißen, worben, Trotzdem will man der Aufſichtsbehörde 
mangelnde Aufſicht der korrupten Stadtverwaltung Berlln 
zur Laſt legen, weil ſie nicht rechtzeitig in die Beziehungen 
zwiſchen Stadt und Sklarek eingegriffen haben ſoll! 

Auf die Frage, warum die Stlareks eine bevorzugte 
Stellung als Lieferanten des Anſchaffungsamtes gehabt hät⸗ 
ten, gab der Zeuge Lohl eine beſonders intereſſante Ant⸗ 
wortt er batte zwülf Decken von zwölf verſchiedenen Firmen 
beſorgt und legte dieſe Decken 

ohne Nennung der Lieferfirma 

lediglich mit Prelsangabe, den Wirliſchäftsdirektoren der 
ſtädtiſchen Krankenhäuſer vor: ſie wählten die Sklarekſche 
Decke, und ſo wurde dieſe beſtellt. Von ſämtlichen gegen 
Kohl erhobenen Vorwürſen blieb nur ein einziger unbeant⸗ 
wortet: die Frage des Kommuniſten Kaſper, warum ſeiner⸗ 
zeit der Direktor Kieburg angeſtellt worden ſei, der von 
Hauſe aus doch Buchdrucker geweſen wäre und ſich deshalb 
betncsfalls zum verantworilichen Leiter eines größeren 
Amts einnen kbune. 

Den größten Teil der Nachmittagsſitzung füllte die Ver⸗ 
nehmung des kommuniſtiſchen Stadtrats Gäbel aus, der ſich 
außerordentlich, geſchickt nud wirkſam verteidjate. Er habe 
in dreieinhalb Jabren 45 Beſchwerden über die Lieferungen 
der Eflayeks bekommen und alle unterſucht, ohne etwas 
wirklich Gravierendes zu finden. Von den Krediten bder 
Sklareks bei der Stadtbank hätte er keine Ahnung gehabt, 
obwohl er Mitalied des Nerwaltunasrats der Stadkbauk ſei. 
Die Verlängernna ds Monopolverkrages mit den Sklareks 
labe er im guten Glanben vorgenommen. Auch der Magi⸗ 
ſtrat hätte damals. wenn er aufällia auf die Idee gekommen 
wäre, einen Maeiſtratsbeſchluß berbeizuführen. bedenken⸗ 
los zugeſtimmt. Er habe mit einem der Brüder Sklarek 
orivatim nerkehrt. oßer feinerlei Gefälliakeiten von ihm er⸗ 
fahren, Seine Anzüge habe er ſich bei der Kleiderverwer⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft machen laſſen, aber nicht etwa bei einem 
ausgeſuchten ſeinen Schneider, ſondern wirklich bei der 
Kleiberverwertungs⸗Geſellſch»ft. r Koßa ßia au* bezahlt. 

Auf die Frage des ſozlalbemokratiſchen Aba. Drülge⸗ 
müller, warum bie „Rote Fahne“ behauptet bätte. die 
Sklareks hätten der Stadt für 400 Millionen Stchund ge⸗ 
liefert und er ſelbſt ſei als korruntes Element in großem 
Bogen auß der Nartei hinausgefloaen. ermiderte Gäbel, der 
ganze Umſatz habe böchſtens 4 Millionen betragen und 
ſelner Ueberzeugung nach 

ſei es kein Schund 

Achrtn Im übrigen wolle er ſich über ſein Verhältuls zur 
Käknmuniſtiſchen Partei nicht äußern. 

Es läßt ſich nicht verbeimlicheu, daß, Gäbel für die In⸗ 
tereſſen der Stlareks einen aanz beſonderen Eiſer an den 
Taa gelegt hat und ihre, Wünſche bei ihm in einem Maße 
und mit einer Schnelliakeit berückſichtiat worden ſind, wie 
dos ſonſt wohl bei Behörden gar nicht vorkommt. Am 
Donnerstag iſt ihm jeboch nicht nachgewieſen worden, daß er 
das um perſönlicher Vorteile willen getan hätte. Seine 
Verſicherung, daß er im beſten Glauben gehandelt häkte, 
iſt nicht widerleat. 

Güäbel vom Aunt ſuspendiert 
Der kommuniſtiſche Stadtrat Gäbel iſt durch Verfü⸗ 

gung des Oberpräſtdenten der Mark Brandenburg und von 
Berkin von ſeinem Amte ſuspendiert worden. Gäbel wird 
beſchuldigt, ſeine Aufſichtspflicht vernachläſſigt, ohne Berech⸗ 

tigung Lieferverträge abgeſchloſſen und Vergünſtiaungen 
angenommen zu haben, Die Meldung, daß auch der ſozial⸗ 
bemokratiſche Bezirksbürgermeiſter Kohl aus Köpenick vom 
Amte ſuspendiert worden ſei, krifft nicht zu. 

„Jortſetzung ber bisherigen Polil 
Curtius loll Uußenminiſter bleiben? 

Dle Reichstagsfraktlon ber Deutſchen Volksvar⸗ 
tet erklärte ſich am Donnerstag mit der Ernennung des 
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius zum Außen⸗ 
mixiſter einverſtanden. Sie beablichtigt ferner, Auſpruch 
auf die Beſetzung des Reichswirtſchaftsminiſteriums zu er⸗ 
beben. Die Fraktton bekannte ſich ſchlietzlich „au einer Fort⸗ 
ſetzung ihrer bisherigen Politit“. 

In der Frage der Veſetzung des Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums werden, laut „D. A. Z.“, vorausſichtlich ſchon heute 
die Verhandlungen aufgenommen werden. Reichskanzler 
Müller wird mit dem gegenwärtigen Fraktionsführer, Ge⸗ 
hetmrat Sapf, eine Ausſprache haben. Sollte der Reichs⸗ 
lanzler nach den Vorſchlügen der Voltspartei fragen, ſo 
wird er eine Liſte von Namen erbalten, die nicht bekannt⸗ 
gegeben werden ſoll, da man die verſaſſungsmäßigen Rechte 
des Reichskanzlers und des Meichspräſidenten ſorgfältig 
wahren will. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Liſte die Namen 
Moldenhauer, Albrecht, v. Raumer, Dauch enthält. Die 
volksparteiliche Fraktion behandelte in eingehender Aus⸗ 

ſprache alle aktuellen Fragen. insbeſondere auch den Aus⸗ 
gang des Volksbegehrens. Hierzu wurde eine Entſchliekung 
gefaßt, die beute bekanntgegeben wexden ſoll. 

  

Muſennushite uns der Verlmer E 
Der SAummthols, Stadtrat Irgang aus Berlin⸗ 

Tempelhof iſt mit 20 onimuniſtiſchen Funktionären aus der 
KPD. ausgetreten. Es bandelt ſich zumeiſt um Arbeiter⸗ 
vertreter, die ſchon in ber Vorkriegszeit in den Reihen der 
Sozialdemokratie geſtanden baben. Sie erklären ihren Aus⸗ 
tritt damit, daß ſie die Vertretung einer Polttik, die die Zer⸗ 

und die ſich daher allein gegen die Sozialdemokratte richte. 
vor ihrem Gewiſſen nicht länger verantworten können. In 
den nächſten Tagen dürſten weitere Maſſenaus⸗ 
trütte aus der KPD. in Berlin⸗Tempelhof erfolgen. 

Nohh an anderen Attentaten war er beteiligt 
Der in Altona in Haft ſtitzende Bombenattentäter Herbert 

Schmid hat inzwiſchen geſtanden, nicht nur an dem Niebüller 
Atientat beteiligt geweſen zu ſein, ſondern ſeinerzeit auch das 
Wiaſselonnen muit veel auf zwei wohlhabende Bauern in 

eſſelburen mit verübt zu. haben. Als Anſtiſter zu ſämtlichen 
Attentaten bezeichnet Schmiv den in Berlin in Unterſuchungs⸗ 
haft Uutenmen Landwirt Klaus Heim. Hem u. a. auch an 
dem Aitentat in Weſſelburen beteiligt. Den dritten Beteiligten 
hat Schmid bisher noch nicht genannt. 

Internierte Woldemarasfreunßde. Zu den zahlreichen 
politiſchen U aus ber Zeit der Regierung Wolde⸗ 
maras, vie faſt ausſchließlich Sozlalbemokraten oder Kommu⸗ 
niſten ſind, iſt neuerdings eine Gruppe von Woldemaras⸗ 
Anhängern (23) hinzugetommen, welche die neue Regierung 
hat internieren laſſen. 

Arabiſcher Proteſtſtreil in Palüſtina? Die Araber planen 
zum 2. November, dem Tag der EEE der Balſour⸗Note, 
einen großen Proteſtſtreik. Die Regierung hat daraufhin bis 
auf weiteres alle Straßendemonſtrationen verboten. Außer⸗ 
dem ſind umfaſſende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung geiroffen worden. 

ſchlagung der deutſchen Arbeiterbewegung zum Ziele habe, 

Generaldiretktor Heubel 

Die Schiebungen bei der Berliner Müllabfuhr 
Die Stadtverordneten beſchäftigen ſih damit — Schwere 

Belaſtung der Deütſchnationalen 

Die Berliner Stabtwerordneteuverſammlung beſchäftigte ſich 
am Donnerstag mit einer ſozialdemokratiſchen Anfrage über 
vie Verfehlungen bei, der Müllabfuhrgeſellſchaft. Bürger⸗ 
melſter Sauſt iab in Erwiderung auf dieſe Anfrage eine ein⸗ 
geßellſeß Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte der Müllabſuhr⸗ 
geſellſchaft und ihrer ehemaͤligen Tochtergeſellſchaften. An 
einer dieſer Geſellſchaften war der deuiſchnationale Staptrat 
Wege hervorragend als Vertreter privater Wirtſchaftsverbände 
vertreten, obwohl er gleichzeitig Magiſtratsmitglied war⸗ 
(Stürmiſches Hörtl hört! bei den Soz.) Als der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtrat Reuter die Müllabfuhr übernahm, verlangte 
er, daß die drei deutſchnationaten Herren Krüger, Lettow — 
die gleichzeitig Direktoren der Müllabfuhrgeſellſchaft waren 
— und Stadtrat Wege ihre Anteile an einer der Tochtergeſell⸗ 
ſchaften der Güterabfuhrgeſellſchaft abgeben ſollten, damit die 
Müllabfuhr dieſe Geſeilſchaft völlig übernehmen konnte. um 
ie ſpäter zu liquidieren. Stadtrat Neuter hat ſich — ſo betonte 
er voltsparieiliche Bürgermeiſter — nur die Jutereſſen der 

Stadt angelegen ſein laſſen, und der Magiſtrat billigt ſeine 
Maßnahmen volllommen, 

Stadtrat Reuter ergänzte die Ausführungen des Bürger⸗ 
meiſters dahin, daß der deutſchnationale Direttor Lettow es 
verſtanden habe, ſich auf ein Grundſtück der Viktoria⸗Park⸗ 
Geſellſchaft, das vie Müllabfuhr ankaufen wollte, 150 000 Mark 
Vorſchuß zahlen zu laſſen, weil er — Hauptaktionär der Vik⸗ 
toria⸗Part⸗Geſellfchaft ebenfalls ſo einer Tochtergeſellſchaft 
war. Für Materlallieſerungen habe ſich der deutſchnationgle 
Herr Lettow Vorauszahlungen bis St 300 000 Mark zahlen 
laſfen. Seinen (des Stadtrat Reuters) Bemühungen ſei es 
gelungen, dieſe Summen ſicherzuſtellen, ſo daß Schädigungen 
der Stadt nicht eintreten würden, 

Deutſchnationale Geldguellen in Oſtelbien 
Zwei Millionen auf freie Verwendung 

Auſ Feſtſlellungen, daß die Deutſchnationale Partel, ver 
Stahlhelm und die Nationalſozialiſten ſeit Jahren von dem 
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat ausgehalten werden, haben 
bisher weder die Geldgeber noch die Geldnehmer reagiert. 

ir ſtelen deshalb zu der Sache weiter ſeſt: Die Zahlun⸗ 
en an die rechtsputſchiſtiſchen Organiſationen ſind ſeit dem 
0 re 1923 üblich. Insgeſamt dürften ſie in den letzten 
Jahren 2 Millionen Mark weit überſteigen. Für die Zah⸗ 
lungen ſelbſt beſteht im Braunkohlenſyndikat ein Geheimfond, 
der ſogenannte Reptilienfond. Dieſer Fond wird von einem 

und einem Oberſtleutnant a. D. 
Kerſten verwaltet. Heubel ſühr der Firma J. C. Heye 
an; Kerſten iſt zweiter Geſchäftsführer des Syndikats, Beide 
haben in der Verwendung des Fonds völlig freie Hand. Sie 
brauchen den Geldgebern gegenüber keinerlei Rechnung zu 
legen. Die Zahlungen an die ſubventionierten Parteien bzw. 
Perſönlichkeiten erfolgen durch den „Braunkohleninduſtrie⸗ 
verein. Er wird ſozuſagen als Deckabdreſſe benutzt. 

Die Sübventionen des Syndikates werden auf die einzelnen 
Brikettvertriebe unter Unkoſten verbucht. 

Arbeitszeitperkürzung ſoll nicht Lohnverkürzung ſein 
Die engliſchen Bergarbeiter gegen die Regierung 

Die Blätter berichten, daß die Führer der Bergarbeiter von 
den Vorſchlägen des Kabinetts zur Reorganiſterung der 
Kohleninduſtrie unbeſriedigt ſind und daß vie geſtrigen Ver⸗ 
haudlungen die Lage nicht gefördert hätten. Das offizielle 
Organ des Bergarbeiterverbandes, das Blatt „Miner“, 
ſchreibt: Um ihrer eigenen Sicherheit willen muß vie Regie⸗ 
rung dafür ſorgen, daß die verſprochene Verminderung der 
Arbeitsſtunden zumindeſt nicht mit einer Herabſetzung der 
Löhne verknüpft lvird. Wir treiben geradeaus einer Kriſe im 
Dezember entgegen. Wenn die Regierung beiſeite ſteht, und 
den Grubenbeſitzern geſtattet, uns einen Kampf aufzuzwingen, 
ſo bedeutet dies einen Verrat an den Bergarbeitern, eine 
Gefährdung aller Ausſichten auf Erholung der Induſtrie und 
die Eutfachung einer politiſchen Kriſe. 

Wieder ein tſchechoſlowakiſcher Abgeorpneter unter Hoch⸗ 
verratsanklage. Wie aus Preßburg gemeldet wird, iſt gegen 
den Führer der ungariſchen Chriſtlich⸗Sozialen, Abg. Szüllö, 
Werden.veige wegen Hochverrats und Spionage erſtattet 

orden. 
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Die Zirkusreiterin 
Von 

Alice Berend 

Lisbeth wurde keine berühmte Frau, keine brave Haus⸗ 
mutter, noch gar eine Verbrecherin. Aber ſie wurde ihren 
Mitſchülerinnen die erſte Ahnung des großen Geheimniſſes 
vom Ende. K 

Lisbeth war faul. Sie ſchrieb ihre Schularbeiten erſt in 
der Pauſe vor Ser betreffenden Stunde ans dem Heft irgend⸗ 
einer gutmütigen Mitſchülerin ab. Sie lernte die Vokabeln 
auf dem Schulweg oder wartete darauf, daß ſie ihr während 
des Unterrichts von felbſt ins Gedächtnis flogen. Sie war 
zu flüchtig, um ſich tüchtig zu waſchen, ſie hatte meiſt einen 
Seimies nöchem an ben aſen, munhrönr 8 K1. wie ein ſchales 
& bändchen, an dem ein unſichtbares Kreuzchen ãän 
ſchien. Sie rechnete miſerabel. nuchen zu hangen 

Nur eiwas verſtand ſie: zu deklamieren. Sie konnte alle 
Gedichte des Lejebuchs auswendig. Sie behauptete auch, dieſe 
niemals gelernt zu haben. Sie könne ſie von ſelbit aus⸗ 
wendig. 

Darum wurde ſie von den übrigen Miljichülerinnen be⸗ 
wundert, von den Lehrern nachſichtig behandelt. Trotz aller 
Faulheit ſtand ſie bei Schulfeiern und Rektorbeſuchen im 
weißen Kleid, mit einmalig gewaſchenem Hals auf dem 
Podium. Ihre braunen Rehaugen, ihre weiche Stimme liefen 
weit hinaus über die vielen Köpfe korrekter Zuhörer. 

Als das Thema des Schulaufſatzes lautete: „Was möchten 
du einmal werden?“ und als Antwort ertvartet wurde: „Eine 
gute Hausfran und Mutter“, ſchrieb Lisbeth: „Ich möchte 
irkusreiterin werden und nebenbei eini ů i Aincer gebüten enbei einige liebe kleine 

Sie wurde ſelbſtverſtändlich ſchwer getadelt. Sie war 
traurig. Sie ihrer beſten Freundin, daß ſie immer 
alles falſch mache, auch zu Häuſe. Ihre Mutter habe immer 
ruſen eß, um noten 20 ñe die müchen⸗ in hüulbigte Stube 

ten Tag zu wünſchen, entſchuldigte ſich die Matter bei dem Beſuch, daß die Elfahrige eine lunge Naſe 
und zu lange Arme hatte. Und dann mairde die kleine Schrweſter gehokt und von allen bewundert. Darum hatte 
Lisbeih auch keine Onſt, ſich zu waſchen oder zu lernen. Sie batte ühre Mntter nicht lieb. Und der Vater kam erit heim 
von ſeiner Arbeit, wenn ſie ſchon ſchlief. Sie konnte ſich nicht Warun wollte fie i Lie 11 men Kind könne auf der Welt. j 5 ů ů ů en ie e i 8— einen Kinder haben, die nur ihr 

Die e Freundin. ein liebevolles Geſchspi, brachte der Schulkameradin zun Troſt ein kleines weißes Hündchen mit. 
Die Fuule wurde plötzlich fleißig, nicht nur im Lernen, 

Tell nicht mehr da. 

Zum ihr weites Hündchen wiederzufinden. 

auch in der Umſorgung und Pflege des jungen Tierchens. 
Sie wurde peinlich ſäuber, ſie lächelte beſtändig in demütigem 
Gehorſam, weil ſie fürchtete, das nur ungern geduldete Tier 
nicht behalten zu dürfen. Denn der weiße, unverſtändliche 
„Tell“ beanſpruchte viel Nachſicht. Lisbeths Glück über ihn 
war ſo ſtark, daß ſie der Lehrerin ungefragt verſicherte, daß 
ſie den Tell lieber habe alß ihre Eltern. Die Lehrerin fühlte 
jich verpflichtet, die Eltern von dieſer unkindlichen Bemer⸗ 
kung in Kenntints zu ſetzen. 

Eines Tages, als Lisbeth aus der Schule beimkehrte, war 
Man hatte ihn fortgegeben. Wobin? 

Wabin? „Auf das Land war die Antwort. Mehr konnte 
Lisbeth nicht erfahren. Am Abend ſcͤhlich ſich Lisbeth fort, 
zun E Es war leider 
nicht Frühling, ſondern harter Winter. Die Landſtraße, die 
Muͤkter der ſuchenden, lag im kalten Winterſchlaf. Am Fuß 
eines verſchneiten Begweiſers wurde Lisbett gefunden, in 
wüſ felten Schlaf, von deſſen Erwachen wir Lebenden nichts 
wiſſen. 

Ihbren inngen Schulkameradinnen wurde Lisbeth eine 
verklärte Geſtalt. Vielleicht batte die verloxene Kameradin 
ſie zum erſteumal ahnen laſſen, was es hieß. die Liebe 
juchen zu gehen, und wieviel ſchmerzlicher Torheit ein 
Mädchenherz fähis ſein kann. 

  

„Iſt denn das ſo michtig?“ Europäiſche Urauffübrung 
einer amerikaniſchen Komödie in Brünn. Im Deutſchen 
Schauſpielhauſe zu Brünn, das von Direttor Demetz ge⸗ 
leitet wird und das erſt vor wenigen Tagen mit einer 
Overn⸗Uraufflibrung bervorgetreten iſt, hatte William 
B. Athertons Komödie „Iſt denn das ſo wichtig?“ bei ihrer 
europãäiſchen Uranfführung ſtarken Erfolg zu verzeichnen, 
für den vor allem. Rudolj Lothar, der Ueberſetzer der Komö⸗ 
die, und Spielleiter Siegfried Holzer perfönlich danken 
Eynnten. „Dem ſpannend aufgebanten, zum Teil durch geiſt⸗ 
vollen Dicktog ausgezeichneten Stück, in deſſen Mittelpunkt 
der Kampf eines ameriszaniſchen Meiſterdetektivs gegen einen 
berüchtigten Einbrecherweltkonzern ſteht, dürfen wir in Zu⸗ 
kunft auch anf ſieden deuiſchen Bübnen wieder besegnen. 

Eine Arbeiter⸗Kadivſchule m. Linz. Um einer immer ſtärker 
werdenden Nachfrage nach dre Radio⸗Technikern Rech⸗ 
nung zu tragen. hat ſich der Arbeiter⸗Radio⸗Bund in Linz ent⸗ 
ichloſſen. einée eigene Radioichule einzurichten. Bemerkenswert an 
dieer Schule iſt, daß ſie berechtigt iſt, gültige Jeugniſſe auszu⸗ 
itellen. und zwar kann jeder Abiolvent. der ein ſolches Zeugnis 
erhält. den Titel „Geprüfter Radiomeiſter“ trag⸗ Von der 

g für Oberz5ſierreich iſt dereits Genehmigung 
fur worden. Als Lehrgegenſtände en in dieſer 

Radioſchule beionders Eleltra⸗ und Radiotechnik und Radiomechanik 

     
        im Vordergrunde ſtehen. Daneben werden aber auch wichtigs 
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Randgebiete, wie Phyſit, Chemie, Photographie und Film und 
ſelbſt allgemeine Bildungsgegenſtände, behandelt werden. Ein ſol⸗ 
cher Kurſus dauerk im ganzen jechs Monale. Die Koſten, die auch 
in Raten eingezahlt werden können, betragen 10 Schillinge 
(24 Mark). Es iſt zu begrüßen, daß der immer ſchon als rührig 
bekannte Arbeiker⸗Radio⸗Bund Oeſterreichs auch diesmal wieder mit 
lebendigem Beiſpiel vorangegangen iſt, mit einem neuen Veriuch, 
der in Oeſterreich ganz allgemein größtes Intereſſe findet. 

Mübliotheßſchüße nach Kilogramm 
„Altpapierhandel“ nach Raguſa 

Die Blütezeit von Raguſa — heute Dubrovnik — iſt 
längſt vorbei. Die Adelsgeſchlechter, die in den Glanzzeiten 
der Republik weder an Macht noch an Reichtum und Stolz 
binter den venezianifchen Nobili zurückſtanden, ſind aus⸗ 
geſtorben, in ihre Paläſte ſind Handwerker und Kaufleute 
eingezogen. Ihre Bibliotheken und Familienarchive, die 
von größtem hiſtoriſchen Wert als Geſchichtsquellen ſind, 
gingen ebenfalls in die Hände von kleinen Gewerbetreiben⸗ 
den über, die in Unkenntnis dieſer großen Werte nichts 
Beſſeres damit anzufangen wußten, als ſie loszuſchlagen⸗ 
Da ſich ſelten Käufer ianden, wurden ſie für lächerliche 
Preiſe veräußert. Soeben wurden zwei ſolcher wertvollen 
Bibliotheken nach Gewicht verkauft, und zwar erzielte der 
Verkäufer dafür nicht mehr als 10 Dinare je Kilogramm, 
alſo nur wenig mehr, als er für Altpapier erhalten hätte. 
Als der Verkäufer von einem Sachverſtändigen über den 
wahren Wert aufgeklärt wurde, war es bereits zu ſpät. 

Berufungen. Profeſſor Weſtermann von der Berliner Univerſi⸗ 
täöt iſt von der Univerſität Cambridge eingeladen worden, im Fe⸗ 
bruar und März 1930 Vorleſungen über afrilaniſche Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft zu halten. — Dr. Karl Polheim iſt als Nachfolger Seufferts 
auf den Lehrſtuhl für deutſche Sprache und Literakur an der Uni⸗ 
verſität Graz berufen worden. Das Hauptwerk des neuen Ordi⸗ 
narius, der gebürtiger Grazer iſt, faßt die Ergebniſſe ſeiner For⸗ 
ichungen über lateiniſche Reimproſa zuſammen. 

Das Recht am Namen. Der junge Münchener Dichter Ernſt 
Penzoldt hat in einer kürzlich erſchienenen Novelle „Etienne und. 
Lui'e“ einen Turnlehrer Loch dargeſtellt, durch den ſich ein Hert 
gleichen Namens in Erlangen betroffen fühlt, obwohl der Ver⸗ 
faſſer verſichert, nie an ihn gedacht zu haben, und obwohl die 
Fabel der Geſchichte nicht das Mindeſte mit dem Erlanger Turn⸗ 
lehrer zu tun hat. Dennoch hat das Nürnberger Landgericht eine 
einſtweilige Werdann, gegen das Buch erlaſſen. Die demnächſt 
ſtaltfindende Verhandlung wird die grundſätzliche Frage klären, 
Rie weit ein Schriftſteller in der Wahl ſeiner Perſonen und ihrer 
damen geb 
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um das Etatsdeſtzit 
Das Zentrum nimmt eine abwartende Stellung ein 
Nach wochenlangem Schweigen äußert ſich uunmehr auch 

das Zentrumsorgan zu der Frage des Etatdeftzits. Es 
beruft ſich dabei auf unſere bereits im Sepkember erſolgten 
Veröffentlichungen, die Setene als ofſiziös be⸗ 
tratet. Die von dem Abg. Mathieu verſaßten Auslaſſun⸗ 
gen ſtellen allerdings alles andere als eine ſachliche Würdi⸗ 
aung der Finanzlage dar, ſondern können höchſtens uur als 
mehr oder weniger ernſthafte Randbemerkungen, die ſaſt 
ausſchließlich noch volemiſchen Charakter haben, aufgefaßt 
werden. Schon die ſonderbare Einleitung, durch die der 
Zentrumsabgeordnete Mathieu für ſich beſonders in An⸗ 
ſpruch nimmt, daß er „zu dem Teil der Danziger Bevölke⸗ 
rung gehöre, der über dem Rahmen vparteimäßiger Gebun⸗ 
denheit, das Wohl des Staates im Auge hat“, iſt dafür ſehr 
kennzeichnend. ů 

Soſeit aus dem Inbalt des Artikels, der in der Haupt⸗ 
ſache auf eine Auseinanderſetzung mit dem Liberalen Sie⸗ 
benfreund binausläuft, ein fachlicher Kern herausgeſchält 
werden kann, iſt daraus zu entnehmen, daß das Zentrum 
einer Erhöhung der Spritſteuer zum Ausgleich des Etat⸗ 
defizits ablehnend gegenüberſteht, Ja, zum Schluß kommt 
der Verfaſſer ſogar zu ſolgender Feſtſtellung: 

„Herr Siebenfreund geht von der Vorausſetzung aus, 
daß letzt ſchon ein Fehlbetrag von über 8 Millionen Gulden 
vorhguden iſt. Hier unterſcheidet ſich die Auffaſſung des 
Zentrums von der des Herrn Slebenfreund. Das Zentrum 
hat noch nicht Uberzeugt werden kbunen, daß der genannte 
oder überhaupt ein, größerer Fehlbetrag vorhanden iſt; 
Mehrausgaben auf der einen Seite köuuen gegenwärlig 
1. E. noch ausgeglichen werden durch Mehreinnahmen bzw, 
Erſparniſſe bei anderen Etats. In dieſem Sinne arbeſtei 
dle Zentrumsfraktion und iſt beſtrebt, jede Stenererhöhung, 
wenn irgendmöglich, zu vermeiben.“ 

Es iſt Kaieſtoeerſtünbhe daß auch die übrigen Reglerungs⸗ 
parteien durchaus in dieſer Richtung arbeiten, Wenn es 
nach der Sozialdemokratte gegangen wäre, hätte ſich das 
Etaldefizit, das nun leider einmal tkatſächlich vorhanden 
iſt, verhindern laſſen, nämlich durch Verſtopfung der Buel⸗ 
len, die es in der Haucktſache entſtehen laſſen: die Arbeits⸗ 
loſigteit. Hätte man ſich in der, Regierung früüher zu der 
leider erſt reichlich ſpät in Augriff genommenen Vereinigung 
des Arbeitsmarkles entſchloffen, ſu wäre der Steigerung der 
Erwerbsloſenausgaben und damit der entfcheldende Urſache 
des Etatbefizits vorgebeugt worden. 

„Ganze Arbeit muß gelelſtet werden, eine Reglung auf 
weite Sicht; nicht etwas, was uns im Augenblick über eine 
Schwierigkeit hinweghilft“ — mit dieſer Forderung des 
Zentrumsorgans ſtimmen wir durchaus überein. Mögen 
die Regierungsparteien endlich dieſer von der Sozlalbemo⸗ 
kratie ſchon immer propagierten Linie folgen. 

— ——— —ę—H 

Dumpferzuſammenſtoß auf bem Michigun⸗See 
öů 33 Todesopfer 

Auf dem Michigan⸗Ser ſind die beiden Frachtbampfer 
„Marguette“ und „Senator von Micholſon“, 20 Meilen vom 
Fort Waſhington (Wisconſin) entfernt, zuſammengeſtoſſen. 
Der „Senator“ iſt innerhalb zehn Minuten untergegangen. Wie 
gemeldet wirv, ſind 33 Perſonen ums Leben gelommen und 
nur zwei gerettet worden. Der Dampfer „Marquette“ wurve 
ſchwer beſchädigt 

iiieiee, ů-eener⸗⸗⸗⸗—ͤĩì?c 

Pioch nicht überführt? 
Die Danziger Aerzte und die Reuteicher Voraänge 

Die Vernisvereiniguna der Aerzle der Fretien Stadt 
Danzig geben zu den Neuteicher Schädlingen eine Erklä⸗ 
rung ab, worin es heißt, daß die angeſchuldigten Aerzte noch 
nicht der ihnen vorgeworfenen ſtrafbaren Handlungen 
nberführt ſeien. Man müſſe das Ergebnis der Unterſuchun⸗ 
nen abwarten. Von den bisherigen Veröffentlichungen über 
die Vorginae in Neuteich in der Preſfe iſt die Berufsvereini⸗ 
nuung nicht erbaut. 

BVemertenswert iſt in dieſer Erklärung, daß darin von 
itrafbaren Haudlungen der Aerzte geſprochen wird, im 

enſatz zu den Ausſührungen eines ärztlichen Sachver⸗ 
ſtändigen in einer vürgerlichen Zeitung, der alles in Ord⸗ 
nung fanb. Wenn die Aerzte⸗Organiſation erklärt, daß die 
ſtrafbaren Handlungen noch nicht bewieſen ſeien. ſo ver⸗ 
zveiſen wir auf den amtlichen Bericht über die Neu⸗ 
teicher Vorgänge, der unſere Mitteilungen nicht nur beſtäti⸗ 
nen, ſondern darüber hinaus, noch mehr belaſtendes Ma⸗ 
terial enthielt. Eine Rückfrage bei den zuſtändigen Stellen 
würde auch den Vorſtand der Berufsvereinigung üver⸗ 
zengen, daß die Vorgänge ſich tatſächlich in der von uns 
childerten Weiſe abgeſpielt haben, und das Belaſtungs⸗ 
material ſichergeſtellt iſt. Die weiteren Unterſuchungen dürf⸗ 
ten das Belaſtungsmaterial noch vermehren. 

    

   

   

  

x Als buinder Pafſagier von Danzig nach Kopenhagen 
Erwiſcht und zurückgebracht ů 

Ein Fortbildungsſchüler in Polen, der dort das Ma⸗ 
ſchinenbaufach erlernen wollte, kam nach Danzig und ſuchte 
zunächſt Arbeit, fand ſie aber nicht. Darauf ſchlich er ſich 
auf einen Dampfer, der nach Kopenhagen fuhr, und machte 
die Reiſe als blinder Paſſagier mit. In Kopenhagen wollte 
man ihn aber nicht behalten und ſchickte ihn mit der nächſten 
Gelegenheit wieder nach Danzig zurück. In Danzig nahm 
ihn die Polizei feſt und führte ihn dem Schnellrichter vor. 
Der Angeklagte weinte, ichilderte ſeine Lage und klagte, er 
ſei lungenkrank. Bei der Ueberfahrt als blinder Palſagter 
habe er ſich eine ſtarke Erkältung geholt. Der Richter ver⸗ 
uUrteilte ihn zu drei Tagen Gefängnis, weil er ſich beim B⸗ 
ſteigen des Dampfers zur Fahrt nach Kopenhagen der Paß⸗ 
kontrolle entzogen hat. Der Verurteilte nahm die Strafe 
an und bat, in die Krankenabteilung auſfgenommen zu wer⸗ 
den. „* —..— Uen 

ů Geſtohlenes Auto ſtehen gelaſſen 
In St. Albrecht' wurde geſtern der Perſonenkraftwagen 

P. M. 52 135 herrenlos aufgefunden. Wie die Ermittlungen 
ergaben, iſt das Auto einer hieſigen Firma geſtohlen. Die 
Diebe haben dann, als das Benzin ausgegangen war, den 
Wagen ſtehen gelaſſen. Das Auto wurde von der Polizei in 
Sicherheit gebracht. ‚ 

     

1. Beiblatt det Nanziger Vollsſtinne 
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So will eS das Geſetz! ‚ Don Redo 
Sie iſt ein kleines ſchwarzes Rerſönchen von 21 Jahren 

und heißt mit Vornamen Rachalla. Irgendwo aus Ruffiſch⸗ 
Polen ſtammt ſie. Man ſührt ſie aus der Unterſuchungs⸗ 
baft vor, und ſie erzählt dem Schöſſengericht eine etwas ver⸗ 
worrene und romantiſche Geſchichte. 

Ihr Mann, der Vater ihres Kindes, verließ ſie eines 
Tages Knall- und Fall. Zwei Monate hörte ſie nichts von 
ihm, dann kamen Bekaunte und erzählten, ſie hätten ihn in 
Danzig geſohn. Rachalla ſetzt ſich auf die Bahn und kommt bierher. Wleder hört ſie, der Mann foll täglich auf der 
„Pfefferſtraße, ſpazteren gehn. Rachalla promeniert auf der 
„Pfefferſtraße“. Nachalla trifft ihren Mann nicht, aber 
lemand hat ihn in Zoppot geſehn. Rachälla ſteigt in die Straßenhahn und will nach Zoppot. Der Schaffner fagt ihr, 
daß die Straßenbahn nur bis Langfuhr geht. Dort ſoll ſie 
am beſten am Markt ausſteigen, zum Bahnhof gehen und 
mit dem Zug nach Boppot fahren. Rachalla tut alles was 
man ihr ſagt, ſie ſucht ihren Mann. Und ſo geht ſie in Lang⸗ 
fuhr die Bahnhofsſtraße entlang. Dort iſt gerade Wochen⸗ 
markt und Rachallg denkt trotz aller Sorge um den Mann 
auch daran, daß ſie ein halbes Pfund Butter gebrauchen könne. An einem Verkaufsſtand ſtehen zwei Frauen und 
machen Einkäufe, Rachalla geht an dieſen Stand, fragt 
zwiſchen den beiden Frauen hindurch nach dem Preis der 
Butter. Rachalla erſcheint der Butterpreis zu hoch und ſie 
geht weiter. Keine zehn Schritte iſt Rachana gegangen, da 
ſchreit hinter ihr eine der beiden Frauen: 

„Hurrieh! mein Portemonnaie iſt weg!“ 
TPt — Wo? — Wer? — Was?“ flackert es ringsumher 

auf. ů 
„Die kleine, ſchwarze Perſon dort ſtand eben ſo dicht neben 

mir, ſie hat mich mit ihrer Aktentaſche noch ſo heftia am Arm 
geſtotßen!“ 

„Ha, dann bat ſie auch “ 
Schon erſcheint amtlich, ſchwer und breit eln Schupo und 

ſagt dienſtlich ſtreng: 
„Komm'nſe mit, Frollein!“ ů 
Rachalla weint und behauptet, ſie ſuche nur ihren Mann, 

aber zur Wache maß ſie mit. Auf der Wache wird Rachalla 
von einer ſchuell herbetzitterten, halbamtlichen Frau, nämlich 
der Toilettenfrau vom Bahnhof, einer Leibesviſitation unter⸗ 
zogen. Das geſtohlene Portemonnate mit dem Geldbetrag 
— es ſollen etwa 5.— Gülden in Silber ſein — findet man 
nicht bei ihr. Wohl hat ſie einen Zehnguldenſchein und 
einen aufehnlichen Betrag in Zlotys bei ſich, doch das iſt für 
den vorliegenden Fall belanglos. 

Eigentlich hätte man Rachalla nun laufen laſſen müſſen, 
ſie wollte doch ihren Maun ſuchen und wer weiß. ob ſie ihn 
nicht gefunden hätte? Aber unſere Behörden ſind ſehr 
grlindlich. Rachalla, wird zu weiteren Erhellung des Tat⸗ 
beſtandes der Kriminalpollzei übergeben. Dort beginnt die 
Erforſchung dunkler Dinge immer nach folgendem Schema: 

1. Wer biſt du? 
2. Woher kommſt du? ů 
g. Wie war dein Vorleben? 
Tja, und nach dieſem Schema ſtellte man nun ſeſt, daß 

Nachalla eine Perſöulichkeit iſt, die in den Augen jedes ge⸗ 
wiſſenhaften Staatsanwalts ganz ſelbſtverſtändlich das Porte⸗ 
monnaie geklaut haben muß. Erſtens war ſte volniſche 
Illdin — was natürlich von vorneherein außerordentlich 
gegen ſie ſpricht und ſchwer belaſtend wirkt — zweitens aber   

ilt ſie als thplähriges Mädchen in Danzig wegen eines Taſchendiebſtahls abgeurteilt worden — alſo einſchlägig vor⸗ beſtraftt —und dritteus ſſt ſie ſeinerzeit eben dieſer Tat wegen aus Danzig ausgewieſen worden. Sie iſt alſo wider⸗ 
vechtlich üiher die Grenze gekommen. Zwar beſitzt ſie einen Paß auf ihren Mädchennamen und behauptet,. den Grenz⸗ beamten gebeten zu haben, nur 24 Stunden in Danzlig ihren Mann ſuchen zu dürfen, um dann ſofort wieder daßs ver⸗ botene Land zu verlaſſen, was der geſtattet habe, aber ſo etwas kann ja jeder erzählen — damit kommt man bei ekner Anklagebehörde nicht durch. 

Rathalla kommt alſo nach längerer Unterſuchungshaſt vor, das Schöffengericht. Die Unklage legt ihr zwei Mießſtahelde Handlungen zur Laſt! Paßvergehen und Taſchen⸗ ahh ů 
Derr Staatsauwalt ſchöpft in, ſeinem Plädoyer aus deimn 

Schatz ſeiner reichen krimtnaliſtiſchen Erſahrungen, Man wiſſe doch ganz genan, daß dieſe Leute aus Gallzien 
nuürnach Danzig komen, um zu ſtehleu. Daß man 
bei der Augeklagten das geſtohlene Geld nicht gefunden habe, will garnichts beſagen, Taſchendtebe „arbeiten“ nie alleine, das Geſtohlene wird ſoͤſort einem Komplizen zugeſtellt, der damit verſchwindet. Er iſt von der Schuld der Angeklagten überzeugt. Des Paßvergehens iſt ſie natürlich auch ſchuldig. Was nun das Strafmaß anbelangt.. insgefamt fünf. Mo⸗ nate und eine Woche Gefängnis ſei angemeſſen. Sechs 
Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft mögfe man auf die Steleſſmrfne b1 de ö5 

Bertig, in ner chalben Stunde deckt zu Hauſe die Frau den Mittagstiſch, Was mags heute bloß'geben? 
Bevor aber der Staatsauwalt zu Mittag gehen kann, ſpricht noch der Verteidiger, es beratet das Gericht, kommt wieder in den Saal und — ſpricht die Angeklagte frei. Der Haftbefehl wird ſofort aufgehoben, Rachalla kriegt ihre Frelheit wieder. ‚ 
Der kleine Fal iſt veendet, Es iſt ein kleiner Fall, aber 8s ſſt etn typiſcher Fall, wie er täalich paſſiert. Er zeigt 

deutlich, wie wenig ſich die Bewahrer unſerer Geſeßgebung an die Geſetze balley, Er zeigt, wie gewiſfenlos mit der 
Freiheit der Meuſchen umgegangen wird., Er zeiat, wie 
ſchlethte Juriſlen Slaatsanwälte ſind, denn — das muß immer wieder feſtgehalten werden — zu einer Anklage inter⸗ eſſtert die private Meinung eines Staatsanwaltes nicht. 
Er, der ſtets auf die Geſetze pocht und behauptet, ſie binden 
ihm die Hände, ſekbſt wenn mer mal „auders“ wollte, gerade 
er hat die verdammie Pflicht, nur Nerurteilungsauträge zu 
ſtellen, wo Be weiſe vorliegen, Bei einem Gertcht iſt es 
ein, wenig anders, der, Mithter muß außer dem aus⸗ reichenden Vewoſsmalerial auch ſubjettiv von der Schuld 
eines Angeklagten überzeugt ſein. Aber von den Formali⸗ 
täten der Stantsauwälte kann man verlangen, daß ſie formal genügen. ů 

Im Falle Rachalla — unter uns geſagt, ob ſie die Tat 
begangen hat, darüber mag ſich jeder ſeine Privatmeinung 
machen, ich habe auch eine beſtimmte! — im Falle Rachalla 
durfte keine Anklage erhoben werdeul Denn 
was kaun man Rachalla beweiſen? Nichtsl Abſolut 
nichts1 Und wo man nichts beweifen kann, kaun 
man keine, Anklage erheben, kaun man nicht verurteilen. 
Das weiß jeder Juſtizlehrling, So wilhes das Geſetz! 

Merken Sie ſich das, Herr Staatsanwalkl 

  

Ein Spihel der ſih vichmg utt 
Die Erzählungen des Zariſtenoberſten — Waren es ideale Motive? — Dunkle Exiſtenzen in Danzig 

Wegen intellektueller Urkundenfälfchung und Paßver⸗ 
gehens ſtand der frühere ruſſiſche Staatsangehörige, jetzt 
Staatenloſe, angebliche „Literat und Sportsmann“ Alex⸗ 
auder Bielfti, vor dem Schöffengericht. Wenn auch 
ähnliche Dinge in letzter Zeit wiederholt das Gericht be⸗ 
ſchäftigten und meiſtenteils zu keiner hohen Beſtrafung 
führten, ſo waren in diefſem Fall die der Anklage zugrunde 
liegenden Dinge doch außerordentlich ſeltſam. 

Der Angeklagte ſprach nur ruſſiſch und polniſch und 
mußte durch einen Dolmetſcher vernommen werden. Seinen 
Angaben nach iſt er der Sohn eines zariſtiſchen verſtorbenen 
Generals und in Petersburg geboren, wobei er mit ſehr 
wichtiger Miene bemerkte, daß ſeine Vaterſtadt für ihn nie⸗ 
mals anders heißen werde. Durch die Sowietregierung ſet 
er um Hab und Gut gekommen und was er getan, habe in 
ihm nur ein Gefühl der Befriedigung als Vergeltung des 
ihm und ſeiner Familie angetanen „Unrechts“ hervor⸗ 
gerufen. ů 

Zunächſt beantragte B., vielleicht nur um ſich etwas 
wichtig zu tun, Ausſchluß der Oeffeutlichkeit, inklußſive der 
Preſſevertreter, da er bei ſeiner Vernehmung Dinge be⸗ 
richten müſſe, welche „das ſtaatliche Intereſſe Polens zu 
gefährden“ imſtande wären, Der Antrag wurde abgelehnt, 
da in einem ſolchen Fall ledtglich das Staatsintereſſe des 
Freiſtaates Danzig maßgebend wäre. Der Angeklagte er⸗ 
klärte hierauf, daß er ſich in ſeinen Ausſagen die größte 
Zurückhaltung auferlegen werde. 

Nichtsdeſtoweniger ging er ſpäter ſehr aus ſich beraus 

und erzählte eine Reihe von Dingen, die reichlich roman⸗ 
* haft Kingen, 

Nach ſeinen Angaben kam er Ende vorigen Jahres nach 
vielen Irrfahrten und Seeeeignach Warſchau, 
wo er einen polniſchen Generalſtabstapitän W. keunen⸗ 
lernte. Dieſer habe ihm den Vorſchlag gemacht, die in 
Warſchau lebenden Sowjetleute zu beobachten und ſich mit 
ihnen bekanntzumachen. Um das zu erreichen und ſich 
ihnen geſellſchaftlich nähern zu können, erbielt er einen 
polniſchen Paß als „Graf v. Walewſti“, Rittmeiſter d. Reſ. 

Der Hauptzweck ſet ber geweſen, den Sowjetleuten, die 
in Polen ſpionierten, einen gefälſchten, polniſchen Mobil⸗ 
machungsplan in die Hände zu ſpielen. Er habe auch einen 
dieſer Ruſſen kennengelernt, und es ſei mit dieſem ver⸗ 
abredet worden, daß der Mobilmachungsplan für 300 Dollar 
übergeben werden ſolle, aber nicht in Warſchau. ſondern in 
Halenſee bei Berlin. 

Es ſcheint, als wenn die Ruſſen dem Angeklagten auch 
nicht recht trauten, ů 

denn, kaum in Berlin angekommen, ſtieß er plötzlich auf 
i i ů ＋ üher kaunte. 8 ein Mitglied der Tſcheka, das er von früher her kaunte. Igsworbenen Pferden gaßücene Fuhrwert des Beſtbers 

Dort iſt denn auch nichts aus der Uebergabe des Mobi! 
machungsplanes geworben. Die Sache ſyllte ſpäter, und 
zwar in Danzig vor ſich gehen. Er fuhr deshalb ein 
weilen nach Warſchau zurück, wo ihm der Generalſtab 
kapitän die Papiere wieder abnahm, ebenſo den auf Graf ů 
W. lautenden Paß. Daranfl'erbielt er einen anderen Aus⸗ 

  
   

   
   

  

weis, den er zum Teil ſelbſt ausfüllte und auf den bürger⸗ 
lichen, Namen Artur Blonſki ausſtellte. Er erhielt dann 
den Mobilmachungsplan zurück und ſollte ihn, wie es mit 
dem Tſchekiſten verabredet war, nach Danzig bringen und 
dort einem beſtimmten Mann, der zu den Kominteru ge⸗ 
hörte, gegen Bezahlung abgeben. 

Seiner Erzählung nach iſt das daun auch in einem be— 
kannten Café in Danzig geſchehen. Er iſt dann auf Grund 
einer Anzeige wegen Diebſtahls verhaſtet worden, wobei 
er auf Grund des bet ihm befindlichen Ausweiſes als 
Artur B. in die als amtliche Urkunden anzuſehenden Ge⸗ 
ſängnisbücher eingetragen wurde, was nach dem Gefetz als 
intellektuelle Urkundenfälſchung in Verbindung mit Paß⸗ 
vergehen anzuſehen iſt. 

Der Angeklagte erklärte, er fühle ſich unſchuldig, (t) 

da er mit den ihm hier zur Laſt gelegten Vergehen unt 
dem von ihm angeſtrebten Zweck habe bienen wollen, 

der dahin ging. ſich das Vertrauen der Ruſſen zu erwerben, 
um dadurch hinter ihre in Polen betrtebenen Spionage⸗ 
pläne zu gelangen. — 

Das Urteil lautete insgeſamt auf 3 Monate Gefänguis. 
Obwohl die ganze Erzählung des Angeklagten etwas 
phautaſtiſch klinge, habe ſie dem Angeklagten nicht wider⸗ 
legt werden können, und man müßte ihm deshalb glauben, 
daß er deshalb nach Danzig gekommen iſt, um den falſchen 
Mobilmachungsplan unterzubringen. Das iſt als angeblich 
„ideales Motiv“ bei Zumeſſung der Strafe berückſichtigt 
worden. Der Angeklagte erklärte, die Strafe annehmen 
zu wollen. 

Ungeklärt bleibt bei der ganzen Angelegenheit, inwieweit 
die Erzählung des merkwürdigen „Patrioten“ auf Wahr⸗ 
heit beruht. Sicherlich iſt es aber zum mindeſten nicht an⸗ 
gängig, die Handlungsweiſe des Herrn aus ideelen Motiven 

zu erklären, Man ſollte da etwas weniger ſentimental 
ſein. Zudem könnten wir in Danzig uns freuen, wenn 
ſolche Zariſtenoberſten möglichſt autzerhalb unſerer Grenzen 
blieben. Wir haben keine Veranlaſſung, uns mit ähnlichen 
dunklen Exiſtenzen anzufreunden. 

Tͤdlicher Etutz auf das Straßenpflaſter 
Von ſcheuen Pferden umgeriſſen 

Wir meldeten, am Mittwoch, daß die 16, Jahre alte Ge⸗ 
hilfin Klara Lli ß ſchwer verletzt in das Tiegenhöfer⸗ 
Krankenhaus geſchafft worden war. Das junge Mäbchen 

hatte am Dienstagmorgen gegen 8 Uhr mit ihrem Fahr⸗ 
räͤde in der Marktſtraße geſtanden, als das von den ſcheu⸗ 

Emil K. aus Groſchkenkampe angeraſt kam. Das Mäbchen 
wurde von dem Fuhrwerk erfaßt und mit ſolcher Wucht 

auf das Straßenpflaſter geworfen, daß es einen ſchweren 
Schädelbruch erlitt. Jetzt iſt das Mädchen ibren lebens⸗ 
gefährlichen Verletzungen erlegen.



  

Sitten⸗Shandal in der beſten Geſellſchaft 
Senſatlonelle Berhanblungen vor den Pariſer Geſchworenen 

Vor dem Parliſer Schwurgericht iſt beute nacht eln 
ſenſattoneller 4 Weyter,8 zu Ende gegangen. Angeklagt 

ibar eine Frau Weyler, die ihren Ehemann durch drei Re⸗ 
volverſchliffe getötet hatte, Das Intexeſſe, bes Prozeſſes 
las, weniger in dleſer für die Partſer Verhältnlſſe banalen 
Anklage, als darin, daß der Prozeß ein Slttengemälde ent⸗ 
wickelte, das in den granſamſten Farben die moraliſche Ver⸗ 

derbnis der ſogenannten „beſſeren Geſellſchaft“ ſchildert. 
Die beiden Eheleute Weyler hatten ein höchſt unmoraliſches 
Leben gefttbrt, das in aller Breite im Prozeß verhandelt 
wurde. Weyler hatte ſeine Fraun zur Proſtitution ge⸗ 
zwungen und hat ſelbſt in der ebelichen Wohnung die 
widerlichſten Orgien vor eingeladenen Gäſten veranſtaltet. 

  

Mit Mevolvern gegen die Poligei 
Bluttaten in Agram — Zwei Beamte getöbtet, zwei ſchwer 

verlent 

Der Innenminiſter in Belgrad veröſfentlicht ein Com⸗ 
muntaué, in welchem er u., a. mitteilt: Nach Mitteilung der 
Pollzeibehörde in Agram waren zwel Beamte beauſtragt, 
den Chauffeurx Babltſch, der in einer Werkſtatt der Firma 
Siemens beſchäftigt war, zur Polizei zu bringen, Als dle 
beiben Beamten den Hof der Fabrik betraten und Vabitſch 
ihre Ausweiſe zeigten, zog dieſer einen Revolver und 
ſenerte auf oͤte Beamten Schtiſſe ab. durth die der eine ſofort 

P W der andere ſchwer verletzt wurde. Der Täter ergriſt 
ie Flucht. Da man annahm, daß er ſich bei Frennden ver⸗ 

ſteckt hielt, begab ſich der Polizeibeamie Tronſki in Be⸗ 
gleitung eines zweiten Beamten in bie Wohnung des 
Mechanikers Ranilowitſch. Da ſie den Geſuchten dort nicht 
fanden, warteten die Beamten im Eingang des Hauſes. Als 
Ranilowitſch heimkehrte und die Beamten erblickte, zog er 
einen Revolver, tötete Tronſki durch einen Schuß und ver⸗ 
letzte den anderen Beamten. Nanilowitſch flüchtete, konnte 
jedoch im Laufe des Tages feſtgenommen werden. 

Wieder ein Konkursverbrechen 
Die Pleite der Kaſſeler Bankfirma André & Herzog 

In der Angelegenheit der Bankfirma André & Herzyg 
in Kaſſel, über deren Vermögen geſtern das Konkursver⸗ 
ſahren eröffnet worden iſt, hat der Oberſlaatsanwalt geſtern 
nachmittag den Mitinhaber, Haus Herzog, wegen dringen⸗ 
den Verdachts des Konkursverbrechens und Verbrechens 
gegen das Depotgeſetz vorläuſig feſtgenommen, 

Vierköpfige Familie geht in den Tod 
Die Tragödie eines Erwerbsbloſen 

Geſtern mittag wurde die Feuerwehr in die Wohnung 
des Werftbuchhalters Boger in Flensburg geruſen, aus der 
ſtarkex. Gasgeruch drang. Sie fand das Ehepaar und zwei 
Kinder durch Gas vergiftet tot auf. Offenbar ſind die 
Ehelente freiwillig mit ihren Kindern aus dem Leben ge⸗ 
gangen. Wie, verlautet, wurde Boger vor 14 Tagen aus 
ſeiner Stellund bei der Flensburger Schiffswerft ent⸗ 
laſſen. 

Haftbefehl gegen Margolin 
Bereits in Moabit 

Vor einigen Tagen wurde, wie bereits berichtet, der 
Kaufmann Margolin wegen Wechſel⸗ und Börſengeſchäfte 
undurchſichtlger Art in Berlin feſtgenommen, bald nach ibm 
der Bankkaſſierer, den Margolin zu Veruntreuungen ver⸗ 
leitet hatte. Es bat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß 
Effekten der Bank in Lombard gegeben ſind, daß aber ietzt 
die Mittel ſehlten, ſie wieder einzulöſen. Nach Prüfung 

der Akten hat der, Unterſuchungsrichter nunmehr gegen 
Margolin und den Kaffierer Haftbéfehl erkaſſen. Sie ſind 
nach Moabit überfübrt worden. 

Monte Pele bricht nus 
gobo Perfſonen geflüchtet 

Wie aus Guadeloupe gemeldet wirb, hat der Bullan 
Monte Pele in der Donnerstagnacht ſeine Tätigkeit wieber 
anfgenommen. Es erfolgte eine Eruption, die 17 Minuten 
anhlell und von ſtarkem Uſchenretzen begleitet wurde. Die 
Einwohner der umliegeuden Ortſchaften mußten fllichten. 
Ueber 89000 Perfonen Und nach dem Haſen Port de Franc 
seflüchtet. — 

18 Verletzte bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß 
Verkehrsunfall in Verlin 

Geſtern nachmittgg ereignete ſich an der Leipziger Straße 
in Berlin inſolge Entoleifung ein Zufammenſtoß zwiſchen 
zwei Straßenbabnwagen, Wie ergänzend gemeldet wird, 
wurde durch das Zurückſpringen einer Weiche der Anhänger 
des einen Zuges mit großer Wucht gegen den in eutgegen⸗ 
geſetzter Richtung labrenden anberen Straßenbahnzug ge⸗ 
ſchlendert. Die Infaſſen wurben von ibren Plätzen ge⸗ 
worſen und erlitten teils Quetſchwunden teils Schnittver⸗ 
letzungen durch die Glasſcherben. 19 Perſonen nurden nach 

der Rettungsſtelle gebracht, wo man ihnen die erſten Ver⸗ 
bände anlegte. —— 

Ein Gürtner als MRechisumwuli 
Vor dem Schöffengericht Berlin⸗Lichtenberg ſtand am 

Donnerstag ein bereits mehrfach, unter anderem wegen, Hei⸗ 

rais ſchwindels. vorbeſtrafter flemhe Gäriner und ehemaliger 
Stubent, der ſich an einen Klempnermeiſter unter der Vor⸗ 

ſpiegelung, er ſei Syndilus und Re⸗ 5 ungeſahr 360 Mast 

und ihm zwecks Führung eines Prozeſſes ungefähr 350 Mark 

entlockt hatte. Der Klempnermeiſter merkte jedoch bald, daß er 

einem zweifelhaften Element gegenüberſtand und erſtartete 

Anzeige. Der Staataanwalt beantragte gegen den Schwindler 
ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht ließ mildernde Umſtände 

belten und erkannte auf neun Monate Geſängnis. 

———.ö'—'''— 

Nadio⸗-Stimme 
Programm am Freitag 

11.16: Landwirlſchaftsſchuiljunk. Die Bedentung der Tierzucht und 
-haltung für die ubnſz l, Dr. Schnnan — 11.350 Echal⸗ 
Wüinkerd — Uhiungl ber En nmarpßlanien und Re ren: Pankru⸗ 

Win ndlung, der Jimmexpflanzen Rn. 5 
ger. 105 Vier Jaurs Lunßrrirlſcellsfnl, Landwirtiſchaftsrat Dr. 

unicr. — 1830218; Müb: Wanbwiriſchat Prelsgerichi — 18:, Eis⸗ 
nachrichien. Anſchtießend: Landwirlſchafkk. Lretsßericßie. „ 18.15⸗ 
Einfübrungsvortraa dum. Sinfonickonzert: Dr., Erwin Kroll.. 
18.15: Die Verxpflegung des Jungaefellen: Georg Vamberger..19.5: 
Reues aus aller We t. — 10.80, Franzöſiſcher Sprachunterricht ſür 
Anfänger: Studienrat Kouraß Cucas. —. 10.55:,Wellerdlenſt. —20⸗ 
liebertraanng aus der Stadtballe Sig. AbA Sinfonſekonzert. Pr⸗ 

elter vom Opernhaus Königsbern. —., Hirigent. Genckalmuſif, 
birektur Hermann Siberchen. Soliſt: Joleſ⸗ in Vivline), „= 
ddt Wellerdlenlt, Preſteugchrichten. Sportberichle. — 22.80—28.30: 
roͤbliche Welfen. Dunkkapelle. 

Programm am Sonnabend 

15: Schul Das Schullied : Konrektor Pfau. — 11: 
erbienſt uſeendeichten, Gisacdrirer, eh r Dgem, Scgait 

        

  

Miaſten. , Pret 
Veiner — 19.15—14.16, Mitianäaronkert., — 19,15: Märchenfunk. Hedi 

Eellner. — 15.15—17.f0, Konzert. — 17.30: Baſtelſtunde für unſere 
Klein Cſandwi⸗ Schmidſke⸗Goeriy. —, 18: Eisnachrichten. An⸗ 
ichlleßend: manmtich 5 Preisberichte. —, 18.15: Weltmarkt⸗ 
erichte? Kaufmann A. Prinz. — ülſchen Deutſchlands bandelspoli, 

tilche ADolf echine zu den oſtenropäiſcen Stagten. (Sowjet-⸗Uniou.) 
Dr. KAdolf Leckzuek. — ig: Prparammankündigung in Elperanto⸗ D 2 
lprache. —. 1ö.l5: Wovon man löricht! — 19.80:„Mügblick auf die 
eriten Anfänge des, aſſeherſg Tbeaters: Profeßor Scheibert. — 19.55. 
Wetterdienſt. — 20: lieberfall auf Prof. Gektmgun. Ein Böriviel 
üu Telephon, und * pon Felix Mendelfobn. Regie⸗ 
Waltder Hitendorſf. — 2.50: „Unvergeſlene“ auf Schallolatten.— 
22.15: Wetterbienit. Preifcnachtichten, Sportberichte. — 22.30—-24 
Veroe. Uebertragung aus dem Sentralbotel Königsberg. Kavelle 
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Berlin von Tokio überflägelt 
Durch eine erhebliche Vergrößerung der japaniſchen 

Hauptſtadt iſt eine Verſchiebung unter den größten Städten 
der Welt inſofern elngetreten, als Tokio Berlin überflügelt 
hat. An erſter Stelle ſteht nach wie vor London mit 
7742 212 Einwohnern, dann ſolgen Neuyork mit 6017 000 
Einwohnern, Tokio mit 4880 800, Berlin mit 4024 000 und 
Paris mit 2871 000 Einwohnern. 

  

DeMannY 
Wuan n Curx, Gahmocbe 

Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 
ů— 18. Fortſetzung. 

ů „Ja, aber ... 2“, rief er, „was antworten Sie nun, was 
werden Sie mir antworten?, O quälen Sie mich nicht, 
Jeannette! Seit ich Sie auf den Händen trug, Ihr Geſicht 
ſah, weiß, ſchmerslich, Jeannette, ſeit jenen Augenblicken 
liebe ich Siel Ja, mir war, als ſeien Sie mein, wie ein er⸗ 
worbenes Kleinod, ein Gut, ein Schatz, den ich nicht mehr 
heranszugeben brauchte!“ Er ſtand auf, ſeine Arme hingen 
am Körper berunter, er hob ſie leicht und machte mit ihnen 
eine ratloſe Gebärde, wobei er tief den Kopf ſenkte, dabei 
flüſterte er: „Aber der Menſch iſt frei, nicht wahr? O, Sie 
ſind frei, ich will keine Gewalt über Sie haben, und wenn 
Sie mich verlaſſen wollen, ich werde in der Erinnerung die 
Stunden ſeanen, in denen Sie um mich waren. Ich werde 
Si nicht 10 dum . ſte 

r ging zum Fenſter und ſah binaus. Eine einförmige 
Straße batte immer die gleichen Paſſanten, v00 aleiche 
Pflaſter, und die gleichen Ausblicke blieben auf ein paar 
Fenſter und einige Kaufläden. Eine einförmige grane 

traße. „Wie mein Leben“, dachte Varga. 
„Ich habe einen anderen geliebt, Steffan Varga⸗, jagte 

Jeannette. ů — 
— Doerſch ſich ů12— bes Tanrs. S. 
„Er verſchmand eines Tages. Spurlos. Ohre mir eine 

Nachricht zu binterlaſſen.“ v 
Sie ſind alſo frei, Jeannette!“ 
¶„Ich liebe ihn noch!“ antwortete ſie leiſe, ſie bnuchte es 
faſt, ſie ſchien es nicht ſich, jondern jemandem in die Weite zu 
ſagen, als riefe ſie es einem Schemen, einem Schatten zu. 
Aber es iit doch numöglich, Jeannetten Der Maun pat 
Sie verlafen! Der Mann hat Aüren Selbſtmorbverfuch anf 
dem Gewiſſen! Er bat Sie verraten, dem Hunger ausge⸗ 
liefert, und wenn es nicht ſchlimmer gekommen iſt, ſo iſt es 
nur Glück geweſen“ 

Jeannette nickte. Varga hatte Recht. 
Und doch liebe ich ihn“, ſagte ſie leiſe. — 

„Sie ſagen alſo „Rein“ zu mir, Jeannetie, Nein? Wegen 
einer Liebe, die nur noch in Ihrer Erinnerung beſteht? Sie 
ſtoßen mich von ſich, Jeannette?- 

Er war erregt, denn er begriff dieſe Frau nicht, ſie ſah es 
    
  

und ging zu ihm. Danm legte ſie den Arm um ſeine Schulter, 
er zuckte. das haite bisher noch nie geton und ſagte: „Viel⸗ 
leicht ſage ich doch „Ja“, Varga!“ Er faßte ihre beiden Hände: 
Feäannette!“ Sie ſah, daß es aus ſeinem Geſicht, aus ſeinen 
Augen, gus ſeinem ganzen Weſen herausjubelte: „Jeannette!“ 

„Wir warten aber noch ein wenig, Varga, nicht wahr?“ 
Er ſah an ihr vorbei, vor ſich bin, plötlich rief er aus: 
—„Daß ich daran nicht gedacht habe! Der Direktor hat nach 

gefragt, ob ich nicht bald meinen Sommerurlaub, den ich no 
u bekommen habe, nehmen möchte! Wir wollen, wenn es 
hnen recht iſt, zu zweit in die Bretagne fahren!“ 

Fort! In eine andere Umgebung! Nicht nur ihm, nein 
auch Jeannette erſchien das ein glücklicher Gedanke. Es 
war gut, einmal aus dieſer Stadt, welche Jeannette in den 
loetmnen cden ntit Schmerz und Leid überſchüttet hatte, zu 

„An der See würden neue Eindrücke auf ſie einſtürmen, 
würde auch Ueberlegunn und Befinnung in ihre Seele ein⸗ 
—— ſie war noch nie am Meer geweſen und freute ſich 
varauf. ů 

„Ja, Targa, ja!“ ſagte Jeannette. Und in ihre noch 
mageren Wangen ſtieg die Köte der Freude. 

„Hebermorgen fahren wir!“ lachte glücklich Varga. 

Der Meiſterdetektiv läßt wleder von ſich 
öů Yören. 

„Beſuchen Sie mich bitte, Herr Lubin. Aber wenn Sie es 
wünſchen, komme ich auch zu Ihnen“, ſagte Herr Jean Marie 
Coliotier am Fernſbrecher. — 

„Ich will den ſchmierigen Burſchen nicht erſt in meine 
Wohnung kommen laſſen“, dachte Amapé und- am Telephon 
ſagte er fehr höflich: „Ich komme zu Ihnen, Herr Collotier!“ 

Als er zu dem Vertreter von Mayretier kam, lag ein 
Koffer auf dem Tiſch, geſchloſſen. Die Augen von Jean Marie 
ruhten aufmerkſam auf Amadé. Er ſah, wie Amadés Blicke 
angezogen wurben von dem Koffer und er trat an den Tiſch. 

Der Koffer kam Amadée belannt vor. 
„Kennen Sie den Koffer?, fragte Collotier. 
„Sicher habe ic Uöne amul geſc ů Aber itücht 
„Sii 'C neinm nur lig. 

Ich entfinne mich aber nicht. Wieon bei — 
Collotier ſtand da wie Nap⸗ —— Auſterlitz. 
„Oeffnen Sie den Koffer, Herr Lubinl“, ſagte er. 
Amadé zögerte. Herr Jean Marie drängte: „Er iſt un⸗ 

verj ſen, öffnen Sie nut!“ 
Kuule Aeelte den Koffer auf. Herr Collotier knipſte noch 

eine Lampe an, ſo daß der Schein des Lichtes grell auf den 
Koffer fiel. Der Koffer enthielt Damenwäſche. 

„Damenwäſche! Was ſoll dask“ fragte Amadée. 
„Belieben Sie dieſes reizende Höschen, welches oben auf⸗ 

liegt, in die Hand zu nehmen!“. ſagte grinſend Collotier. 
  

Lubin griff verwundert zu. In dem Augenblick, in welchem 
er die Seide berührte, hatte er wieder die undeutliche Emp⸗ 
findung, daß er dieſes Kleidungsſtück ſchon einmal geſehen 
haben müſſe. 

„In der Ecke, mein Herr, oben links, ſehr dezent, die 
Stickerei bitte!“ hörte er die Stimme von Herrn Collotier. 

„Jeannette“, ſtand da. 

„Jeannette“ ſchrie er vor Ueberraſchung. 
„Es iſt Ihre Jeannette, mein Herr?“ fragte triumphierend 

Jean Marie. 
Amadeé wühlte in dem Koffer und erinnerte ſich. Er er⸗ 

innerte ſich aller Dinge, er innerte ſich Jeannettes und hätte 
aufſchreien mögen vor Schmerz, wenn nicht dieſer grinſende 
Menſch mit einem ekelhaften triumphierenden Geſicht dabei 
geſtanden hätte. 

„Wo haben Sie das her?“ keuchte Amadé. 
„Anf einer Streife, die ich in Ihrem Intereſſe unter⸗ 

nahm, gefunden, Herr Lubin!“ 
„Wann2“ 
„Es iſt Jeannette Rouſſellon, mein Herr?“ fragte hart⸗ 

näckig Collotier,- ů‚ 
„Es ſind ihre Gachen, natürlich! Wann ſind Sie in den 

Beſitz dieſer Dinge gekommen?“ 
Herr Collotier überlegte. 
„Vorgeſtern“, log er dann. 
„Und was haben Sie daraufhin unternommen? Warum 

rufen Sie mich erſt heute an?“, ſagte Amade aufgereat. 
„Um Sie nicht unnötig zu erregen, Herr Lubin“, ant⸗ 

wortete Collotier⸗ 
„Wollen Gie ſich nicht deutlicher ausdrücken?“ 
„Gewiß, Herr Lubin. Ich mußte erſt feſtſtellen, ob es ſich 

um ein Verbrechen Handelt. Ich kann Sie in dieler Hinſicht 
Jalde nicht Um ein Verbrechen handelt es ſich in dieſem 

alle nicht!“ 
Amadeé hätte dieſen Menſchen, der ihm mit einer unan⸗ 

genehmen Frechbeit ſeine UHeberlegenheit zu beweiſen ver⸗ 
fuchte, am liebſten geohrfeigt. 
„Wober wiſſen Sie das, Sie Allerweltsdetektiv?“ 

ichrie er. 
„Höchſt einfach, mein Herr. Es iſt der Polizei kein Ver⸗ 

brechen gemeldet, bei dem das Signalement auf Fräulein 
Rouſſellon paßt!“ ů 

„So! Der Polizei iſt alſo kein Verbrechen gemeldet? 
Sind Sie dazu angeſtellt, gemeldete Verbrechen zu kon⸗ 
trollieren, oder ſolche, die nicht bekannt ſind, aufzuſpüiren, 
vder welche zu verhindern? Wie? Ich denke, baß es Ihre 
Pflicht iſt, Ihre Nachforſchungen auf Grund dieſer Spur 
mit ganz ungewöhnlicher Energie ſelöſt aufzunehmen? Ein⸗ 
merkwürdige Ärbeitsmethode, das muß ich ſagen!“ 

ů Fortſetzung folgt.) 
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Vo die Gehein⸗Chiffre verſchwand 
Der Faſchiſten⸗Portier aus Glauchau — Die Rolle einer Frau 

Im Berliner Tiergartenpiertel ſtebi bas wie ein Zeug⸗ 
bauß wirkende italieniſche Votſchaftzgebäude. Das Oäwen⸗ 
ſchild ..⸗ töniglich italieniſch .“ und die Kronen in dem 
zllelierten Tor ſcheinen antiquiert. Draußen ſieht man 
Aesten den Llktorenbündeln mit den ſcharf geſchliffenen 

Ich krame verzweifelt meine winzigen italientſchen 
Kenntniſſe zuſammen, um den. Portier Uſſoltnis nach 
Gebühr in ſeiner Heimatſprache zu begrüßen. Aber ſchon 
klingt es an mein Ohr in unverfälſchtem Sächſiſch: „Was Se 
nicht mechten, mei Gutſter! Säben Se, wenn Ge en cenfacher 
Ziviliſte fin, dann gärn mer Se hier nich bedſenen. Zu uns 
gomm nur Diplomaten —“ Uls ich gar den Wunſch dußerte, 
won dem jüngſten Myſterium der Botſchaft — dem Chiffre⸗ 
Diebſtahl — etwas in Erfahrung zu bringen, da verllert 
mein gemitlicher, Landtzmann die Geduld und weiſt mit echt 
laſchiſtiſcher Gebärde reſigniert nach dem Ausgang; da keunte 
ja jeder gomm —. 

In ber Spionage⸗Zentrale 
Dem preußtſchen Schutzmann vor der Faſchiſtenbotſchaft 

klagte ich mein Leid. Doch der meinte nur trocken: Obr 
Jvurnaliſten bekommt ja doch alles rans — — —“ Diesmal 
bat der „Blaue“ Recht gebabt. Irgendwo trafſſch dann einen 
bieſer Gentlemen, die mit Dietrich und Brecheiſen ebenſo 
eſchickt umzugehen verſtehen, wieſie perfekt ſechs Sprachen 
eherrſchen. Etn Privatiſfimum, das gratis und frankvo ge⸗ 

leſen wurde, brachte mich auf die Spur. 
Berlin ſſt ſeit Kriegsende die Zentrale der Spionage 

geworden. Aus der Emigrantenarmte, die Deutſchland über⸗ 
lutete, wandte ſich ein hoher Prozeniſat — ehemalige 
ruſſiſche Offistere und Staatsbeamte — der Epionage zu. 
Berlin mit ſeinen zahlloſen Vertretungen grober, kleiner 
uUnd kleinſter Mächte gab den denkbar beſten Akttlonsradius 
ab, Die ufdeckung der Fälſcherwerkſtatt „Orlow und Ge⸗ 
noſſen“ hat vor einiger Zeit die Nichtsahnenden einen Blick 
binter die Kuliſſen tun laffen. Es wird mit den raffinier⸗ 
ſeſten Mitteln gearbeitet. Kein Wunder! Etind doch die 
Routinlers alle durch eine hobe Schule Miheen⸗ Es gibt 
Leute, die ſowohl in der „Ochrana“ (politiſche Gebeimpolizei 
des Zaren) wie in der „Xſcheka“ kpolitliche Volizei der 
Sowjets) die Feuerprobe beſtanden haben. 

Kryha — die mechaniſche Zauberformel 
Die n und Arhaf tritt ſeit langer Zeit hinter der 

politiſchen und wirtſchaftlichen Spionage zurück, Der Kund⸗ 
ſchafterdtenſt erſtreckt ſih ſowohl auf-befreundete wie auf 
feindliche Mächte. Die ruſſiſche Regierung belaß vor dem 
Kriege den aunte man laß Frankreichs. Am Qual d'Orſay 
in Ses- kannte man das Cbiſſre⸗Geheimnis des Drei⸗ 
bundes. Während man in der Wilbelmſtraße ſchmunzelnd 
die Kopien der ruſſiſch⸗engliſchen Geheimabkommen ſtudierte, 
las man in Petersburg bereits die Randgloſſen Wilhelms II. 
aun demſelben, Aktenmaterial. Bei aber' hochausgebildeten 
Technik der Spionage, bei der es kaum mehr Geheimniſſe 
gibt, iſt ez verwunderlich, daß von Zeit zu Zeit doch noch 
Affären entſtehen, wenn Unregelmäßigkeiten entdeckt werden. 
Wie die Taſchendtebe es alz Gefellſchaftslpiel betrachten, 
ibren Kollegen unbemerkt die Uhr oder die Brieftaſche zu 
entwenden und ſie dann frohlockenb zurückzuerſtatten, ſo hat 
ſich in der Zunft der biplomatiſchen Kundſchafter ein ähn⸗ 
licher Ehrgeiz entwickelt. 

Da die Diplomaten noch immex Geheimniſſe haben bzw. 
haben möchten, jeber gewöhnliche Code aber heute durch die 
Wiſſenichaft, die ſich auch dieſem Gebiete zugewandt hat, in 
kürzeſter Zeit dechiffriert werden kann, ſo iſt man darauf 
gelommen, den mechaniſchen Weg zu beſchreiten. Der Er⸗ 
finder von Kryha bat eine Maſchine erfunden, die Texte 
uUnentzifferbar niederlegen kann. Die Wahrſcheinlichkeit der 
Entzifferung wird auf 1:800 geſchätzt. Alſo doch! — — 

Der Votſchafter als Zunggeſelle 
Die völlige Answechſiuna des Perſonals der italieniſchen 

Botſchaft hat zu allerlet Kombinativnen Anlaß gegeben, die 
um ſo mehr Glauben verdienen, als ſchon zum dritten Male 
ſeit der Faſchiſten⸗Herrſchaft der Botſchafter ſeinen Ber⸗ 
liner Poſten verlaſſen muß. Dem Senator Fraſſati folgte 
der Graf Bosdari. Und nun iſt Graf Aldrovandi nach Rom 
abkommandiert worden. Der letzte Botſchaſter iſt diplo⸗ 
matiſch wenig aktiv in Erſcheinung getreten. In der Gaſell⸗ 
ſchaft hat er ſich aber durch ſeine auffallende Geſchicklichkeit 
im Arrangement von Feſtlichkeiten bekannt gemacht. Man 
nahm ihn immer ſehr kompliziert, da man gerade⸗ binter der 
Läſſigkeit des Junggeſellen, der über literariſche und künſt⸗ 
leriſche Themen ſcharmant zu plaudern verſtand. und der im 
Thsater wie beim Bridge immer derſelbe blieb. etwas Be⸗ 
jonderes vermutete. 

Die myſteriöſe Blondine 
Das pfychologiſche Rätſel zu löſen, das den Kunggeſellen 

umgab, machten ſich zwei Großmächte zur Aufgabe. Ein 
Agent befand ſich — man jpricht dabei von einer myſteriöſen 
blonden Schönheit, die ſeit Wochen in Berlin weilte und 
den Coup zum alücklichen Ende geführt hat. Obwohl die 
Berliner Auswärtigen Vertretungen vor dieſem alttzernden 
Stern der internationalen Geſellſchaft gewarnt worden 
waren, iſt eines Tages der Chiffre⸗Schlüffel der Italiener 
kopiert worden (nicht geſtohlen. das wäre ſinnlos, da der 
Code ſofort geändert würde). Beide Großmächte — Deutſch⸗ 
land war nicht dabei — glaubten in den alleinigen Beſitz des 
wertvollen Materials gelangt zu ſein und zahlten Un⸗ 
ſummen. Schließlich aber ertundete eine der Großmächte, 
daß die andere ebenfalls im Beſitz eines italieniſchen Code 
ſei. Mißtrautiſch geworden und fürchtend, daß ſie den falſchen 
in die Hand bekommen hätte, meldeie ſie ſelber der ital'e⸗ 
niſchen Botſchaft den „teuren“ Erwerb. Da Muſſolini Jung⸗ 
geſellen aus ſtaatserhaltenden Gründen ablehnend gegen⸗ 
überſteht, außerdem die Junggeiellenſchaft ſeinez Bot⸗ 
ſchafters an dem lädierten diplomatiſchen Gebeimnis eine 
gewiſſe Schuld tragen ſoll, ſo brachte der Sonderkurier des 
Duce die kategoriſche Order — Rapport iß Rom! —, was 
dasſelbe ſein foll, als wenn Stalin, dei ote Zar“, durch 
ſeine Tſchekiſten ſeine obſtinaten Abgeſandten nach Moskan 
bolen läßt. V. B. 

Küinftliches Gebiß für einen Hund 
Der Schrecken der Natten 

James Reedforth in Caͤttſord iſt glücklicher Beſiter eines ganz 
ausgezeichnet abgerichteten iriſchen Terriers, der ein Jahrzehnt 

velhofer Flughafen in Berlin. 

  

lang der Schrecken aller Ratten der Umgebung war. In leßter Zeit 
war der vierbeinige „Rattenfänger von Catkſord“ nicht mehr auf 
der Löhe der Stination, vernachläfſigte ſtark ſeinen Dienſt, und 
dementſprechend ſeierten die Ratten und Mäuſe fröhliche Orgien 
in den Speichern Reedforths. Der Tierarzt, der den kreuen Vund 
unterſuchte, ſtollte ſelt, daß der Terrier im Lauſe der Zeit fämtliche 
Jähne bis auf drei verloren hatte. Reedlorth wär ein praktiſcher 
Mann, Er nahm ſein Tier nach London zu einem erſtklafſigen 
Dentiſten mit und ließ dem zahnloſen Hund ein künſtliches Gebiß 
anfertigen. Es loſtete freilich keine geringe Mühe, die Gipsabzüge 
ben Müegeuen, Lerß, mehreren mißlungenen Verſuchen war aber 
der eigenartige Verſuch von abe gekrönt, und Reedforths Terrier 
ilt jetz wieder der Schrecken aller Rakten von Cattjord. 
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Weitlauf mit dem Telegramm 
Die drei, bekannten Flieger der Lufthanſa, v. Schröder, 
Flugkayitän Albrecht und Vordwaxt Eichentopf, haben mit 
einem Flugzeug des Typs „Arado Vi“'einen neuen. Rekord 
aufgeſtellt, iudem ſie um dret Uhr morgens in Konſtantino⸗ 
pel ſtarteten und nach einer Zwiſchenlandͤung in Wien nach 
einer Geſemtzeit von 10 Stunden und 10 Minuten in Ber⸗ 
lin eintrafen. Die geſamte Strecke von 2000 Kilometer wurde 
alſo mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeite von 200 Kilo⸗ 
meter bewältigt, eine Letſtung, die nicht hoch genug einge⸗ 
ſchätzt werden kann. Dieſer Verſuchsſüug bildet ein weiteres 
Saug in der Kette verſchtedener Flügk, die im Auſtrage der 

eutſchen Lufthanſa unternommen werden, um die Be⸗ 
dingungen für einen geregelten Poſt⸗ und Fracht⸗Expreß⸗ 
dienſt zu erforſchen. Insbeſondere ſind neue Luftverbindun⸗ 
gen nach Cherbourg und Sevilla geplant, die Anſchluß an 
die Ozeandampfer haben ſollen, ſerner eine ſibiriſche Strecke, 
und eine Flugverbindung nach dem Balkan mit Auſchluß⸗ 
verbindung, 2250 Angora, Perſien und Afghaniſtan. Unſer 
Bild zeigt die Ankunft der drei Rekordflieger auf dem Tem⸗ 

Von links nach rechts: 
v. Schröder, Eichentopf und Flugkavitän Albrecht. 
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Rulſelraten um die Polarfahrt 
Der Bwiſchenſan mit der „Zeppelin⸗Mannſchaft“ — Dlie Werft 

„macht Stimmung“ 

Zu den Auseinanderſetzungen zwiſchen Zeppelinmannſchaft 
und Werftleitung wird von Wolffs Telegraphenbüro folgende 
merkwürdig klingende Meldung verbreitet: 

Wie wir vom Luſtſchifſbau Zeppelin zu den vor einiger 
Zeit in der Tagespreſſe erſchlenenen Meldungen über eine an⸗ 
gebliche (l) Weigerung der Beſatzung des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“, an einer Polarfahrt teitzunehmen, erfahren, haben 
die in dieſer Frage zwiſchen den Veteiligten geführten Be⸗ 
ſprechungen nunmehr zu dem Ergebnis geführt, daß die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Beſatzung ſo gut wie geſichert erſcheint. 
Die Verhandlungen über Einzelheiten werden noch fortgeführt. 

Dle Meldung iſt wohl kaum als etwas anderes als der 
Verſuch einer Stimmungsmache anzuſehen. Tatſächlich liegt 
ein Beſchluß der Mannſchaft vor, an der Polarfahrt nicht teil⸗ 
zunehmen. Man wird abwarten, ob nach der Erfüllung von 

gewiſfen Bedingungen durch die Werft an dieſem Beſchluß 
etwas geändert wird. 

Pochenepibemie in Niederländiſch⸗Zndien 
10 000 Perſonen wurden geimpft 

Auf der zur Molullen⸗Gruppe gehörenden Inſel Sangir in 
Niederländiſch⸗Indien iſt eine ſchwere Pockenepidemie ausge⸗ 
brochen, die bei 550, ſchweren Erkrankungen ſchon über 60 
Todesopſer Lelodei hat; Kirchen und Schulen mußten, ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Mürkte wurden auf das notwendigſte 
eingeſchränkt. Zur Bekämpfung iſt Impfzwang angeordnet 
worden. An 10000 Eimvohnern wurde die Impfung bereits 
vollzogen 

M 

Aus allen Teilen der Nlederlande werden zahlreiche Fälle 
von Genickſtarre bei Kindern gemeldet. Am ſchwerſten lritt die 
Krankheit in Groningen und Roermond auf. 

Erdbeben in der Breiague 
In der Bretague (Nordweſt⸗Frankreich) wurde ein zehn 

Selunden währendes, von unterirdiſchem Erollen begleitetes 
Erdbeben verzeichnet, das längs vder Höhenzlige von Lavuen 
nach dem Meere hlu verlief. Das Beben war ſo ſtart, dah ſ. 
in vielen Häuſern die Vildber an den Wänden bewegten und 
der Putz von der Decke flel. 

Auf den Spuren der Auche Noah 
Man hoſft Dolumente zu finden 

Das Britiſche Muſcum hat in Arbeitsgemeinſchaft mit der 
Univerſität von Pennſylvania eine Expedition zur arlhnoh.W von 
Meſopotamten ausgerüſtet, die unter der Leitung von Prof. Wolley 
joeben die Ausreije angetreten hat. Prof. Wolley hat ſich vor 
der Abreiſe eingehend über ſeine Abſichten geäußert. Die Unter⸗ 
luchungen in Ur, dem Geburtsland von Abraham, ſeien nicht nur 
für Laien, ſondern auch für Fachgelehrte eine Ueberraſchung ge⸗ 
weſen. Am bemerkenswerkeſten ſeien die Feſtſtellungen über die 
Blütezeit von Ur (etwa 4000 v. Chr.) geweſen. Auf⸗Grund, der 
gemachten Funde habe man auf die hohe Ziviliſcktibn in Ur vor 
der Sintflut ſchließen können. 

Die bisherigen Ergebniſſe ließen die Hoffnun, 
man bald auch auf ſchriſtliche Ueberbleibjel ſoßen würde. Dieſe 
Dokuntente hätten eine unermeßliche Bedeutüng, obwohl die 
Wiſſenſchaft über ſolche zur Genüge verfüge, die mehr als 4000 
Jahr v. Chr. alt ſeien. Dieſe ſtammten aber aus Seſe anderen 
Teilen der Welt. Vor den Aushrabungen habe man keine mate⸗ 
riellen Beweiſe dafür gehabt, daß ſich die Sintflut tatfächlich er⸗ 
eignet habe. Die Ergebniſſe der Ausgrabungen tiehen die bibliſche 
Legende als einen ſachlichen hiſtoriſchen Bericht erſcheinen. Prof⸗ 
Wolleyh der Anſicht, daß die Welt von den Vorfahren von Noah 
balb mehr wiſſen werde als von ſeinen Nachlommen. Die Funde 
werden ünter dem Muſeum von Bagdad, dem Britiſchen Müſeum 
uUnd der Univerſität von Pennſylvania verteilt. 

auflommen, daß 

„ „bS-er-edeeeee- et -e -- ereerreee 

Ae enf-πEn 824U5112 naßpen 

Ein Kupplerneſt ausgehoben 
Skandalaffäre in Aegypten — Hohe Beamte in die Sache verwichelt 

Seit längerer Zeit wurde Kairv durch das andauernde 

Verſchwinden von Knaben und ſungen Männern beunruhigt, 
die zum größten Teil der elngeborenen Bevöllerung angehör⸗ 
ten. Man hatte zunächſt davon gefaſelt, daß die jungen Leute 
von bolſchewiſtiſchen Agenten vazu berredet worden ſeien, ſich 
in Mostau für die kommuniſtiſche Propaganda im Orient aus⸗ 

bilven zu laſſen. Eine Razzia der Kriminalpolizei hat nun⸗ 
mehr Aufklüärung varüber geſchgffen, daß die Entführungen 
zu ganz anderen Zwecken erfolgten. ů ů 

Geheimagenten der Kriminalpolizei beſuchten in der Ver⸗ 
kleidung reicher Europäer, die Kabaretts und Amlüſterlolale der 
Elngeborenen. Es flel ihnen bald. auf, daß ſie oft von Kupp⸗ 
lern angeſprochen wurben. die ſie mit jungen Burſchen zu 
durchſichtigen Zwetlen zuſammenzuführen verſprachen. Man 

ging zum Schein auf eines der Angebote ein und fand in 
einem Geheimlolal etwa 56h Juntzlinge vor, von venen zwölf 
das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten. Aufger vieſen 

Opfern ſtrupelloſer Kuppler wurden fünf Kuppler verhaftet. 
Bei der polizeilichen! ernehmung dab-ſich, 

vaß die Kuppler Milglleder einer otganißerten Geſellſchaft 
— waren. 

die mit Hilfe Auetßeweithuerzineigten,(svionggelxßiens, beſon⸗ 
ders ſchönen Knaben und Halbwüchſigen am Ausgang von 
Schulen und Fabriken auflauerten, vurch kleine Geſchenke und 
Verſprechungem ihr⸗Vertrauerl erwarben und ſie dann zum 
größten Teil unter An⸗ wohenßs von Gewalt der Proſtilution 
zuführten. Die Erträge; des, unſaubéren Gewerbes ſtrichen 
dieſe „Unternehmer“ hundertprozentig' ein. 

Es iſt möglich, daß ſich das polizeiliche 

   
    

  

ů iche Nachſpiel zu einem 
Skandalprozeß gröteren Umfanges erweitern wird, da aus 
Brieſen an die Verhafteten⸗hervorgeht daß Perfönlichkeiten in 
hohen Stellungen zur Klientel der Geſellſchaft gehört haden. 
Auch ein Beamter der heimpoliz i ziſt in den Skandal ver⸗ 

    

  

wicẽelt. Er ſteht im Verdacht, einen Knaben verführt und 
dann ſeinen Ausbeutern überlaſſen zu haben. —— 

Der japaniſche Vaum⸗Methuſalem 
Welche Bäume erreichen das höchſte Alter? 

In Katafali iil, Japan, in einem der Göttin Walemaſahime 
geweihlen Heiligtum, ſteht vine Fichte, die nachweislich 1300 Jahre 
alt ſein foll. Gie wurde uaier dem Kaiſer Jonel (620—541) ge, 
pflanzt; viele japaniſche Kaiſer ſind inzwiſchen zu ihr gewallfahrtet 
ünd viele japaniſche Dichter haben ſie beſungen. Der Baum⸗ 
Methujalem iſt heute 24 Meter hoch und hat einen Umfang von 
12 Meter; die Aeſte erſtrecken ſich 80 bis 100 Meter hinaus. Dieſe 
weit ragenden Aeſte müſſen 360 Säulen aus Holz und Stein 
ſtützen. Der Baum wird das ganze Jahr über von vielen Gläu⸗ 
bigen beſucht, darf aber von niemandem berührt werden. Die 
abgefallenen Nadeln werden in ganz Japan als Reliquien aufbe⸗ 

wahrt. ‚ 

Im allgemeinen iſt die Geſchichte von taufendlährigen Eichen 
oder Buchen ů 

unter die Märchen zu rechnen; 

die Bäume erreichen auch nicht annähernd ein ſo hohes Alter. Ein 

belannter Naturforſcher hat kürzlich eine Aufſtellung über das 

Alter der Bäume veröffentlicht. Aus ihr geht hervor, daß die 

Fichten das höchſtenAlter erreichen; ſie können leicht 700 Jahre alt 

werden. Ihnen ant nächſten kommen die Tannen, bei denen mon 

mit einem Alter von 400 bis 500 Jahren rechnen lann; der Stech⸗ 

palme gibt man 400 Jahre, der 085 300 Jahre, der en 2⁵⁰ 
bis 300 Jahre, der Buche etwa 250 Fahre. Birken, Eſchen,: olun⸗ 

der, Ulmen und noch einige andere Baumarten werden im all⸗ 

gemeinen älter als 160 Jahre. Das alles iſt natürlich keine Regel 

ohne Ausnahme; unter allen Baumgattungen gibt es einige 

Exemplare, die äller werden als ihre Baumgenoſſen. Im großen 
und ganzen dürfte indes die Statiſtik des Naturförſchers ihre 

Richtigteit haben. ů St. F.  



    

Zwei Mart der Meter 
Auch ein Kapitel Amateurfrage 

Der „B. Z. am Mittag“ eulnehmen wir nachſtehenden inter⸗ 

oſlanten Leittag zu dem von Jahr zu Jahr „pikanter“ werdenden 

Kapflel „Sportamintourismus“. ö‚ 

In einem Artitel, der ſich mit dem neuerdings mehr und mehr 

in. Erſcheinung tretenden Materialismus in der Sportbrwegung be⸗ 

faßte, war u. a. zum Ausdruck gebracht, daß ein belgunter Sbrin⸗ 

termeiſter ſür ſeinen Start bei eſnem Sportfeſt eines Verliner Ver⸗ 

eius einen Betrag von 200 Mark erhalten hatte. Die Deuſſche 
Sportbehörde für Leichtälhletit hat Darauſhin, die Beluge nachge⸗ 

prüſt und mitgeteilt, daß die Zahlungen ordmingsmüßig vorge⸗ 
nonimen ſind. 

Der den Turnermeiſter Lammers⸗Oldenburg 

vergütele Vetrag ſebt ſich nach einer Mitteilung der D. D. B. wie 
ſolßt zitſammen: 

  

Reiſe Lammers Oldenburg — Verlin — Olbenburg, M. (63,.— 
Heflelter Lammers dite M. 64/— 

Zweimal Schlafwagen. ··wub. 27/0 
Fahrtſpeſfeeeeerrrrr M. 0,.— 

Dienſtſpeſfſennn. 0. 10, 

M. I55,% 
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik ſchreibt dazu wie 

jolgt: „Die Vergüſung ſür einen Vegleiler kaun nach den Be⸗ 
ſtimmungen der D. S. V. beanſprucht werden. Weun der Verein 
Lammeré' die Eutſendung eines Vegleiters als notwendig erachtete, 
dann dürſten die Gründe dafür in der Perſan Lammers zu ſuchen 
ſein. Die Verausgabung von Dienſtipeſen wird damit begründet, 
daß Lammers au den betreſſenden Tagen Dienſt zu verſehen hatte 
und ſich durch einen Kameraden, den er untürlich emiſchädigen 
mußle, vertreten ließ.“ 

Wir geben vorſtehender Erklärung ohne jeden Kommentar Raum 
und wollen lediglich die Frage auſwerken, wohin die Leichtathlelik 
treibt, wenn dis veranſtaltenden Vereine den „Kanonen“ einen 
Begleiter mit Schlafwagen zweiter Klaſſe und entſprechenden Fahrt⸗ 
ſpeſen zubilligen müſſen. 

Welche Vereine können unter dieſen Verhältniſſen noch an 
dice Veranſtaltung von Sportfeſten herangehen? 

Vor dem Kriege ſpielten bekannle Verliner Fußballvereine bei 
Zurücklegung von Reiſen, deren Eutfernung ungeführ der Strecke 
Oldenburg — Verlin entſpricht, einſchließlich aller Speien ſür eine 
Entſchäüdigung von etwa à50—0%0 Mark. Die finniſche Fußball⸗ 
Ländermännſchaſt, die das Spiel gegen Deulſchtand in Altona 
beſtritt, reiſte Holzilaſſe. Aber in der Leichkathletik ſtellt ſich ein 
100⸗Meter⸗Start auf 20 Marl! Zeichen der Zeit! 

2 
Mumnd iuom Schmeling 

Jeder Tag brinagt eine Nenigkeit über Schmeling, die 
aber ſpäteſtens am nächſten Tage dementiert oder korrigiert 
wird, Gerüchte tauchen anſ, die kein vernünftin denkender 
Menſch ernſt nimmt. ‚ 

Schmeling hat ein Kampfangebout — Kein Angebot — 
250 UD) Dollarmft einen Kampf, aber keinen Genner — 
Jacobs, der amerikaniſche Intereſſenvertreter Schmelings, 
kommt mit einem Vertrag nach Europa — In einem 
nterpiem,ertlärt Schmeling, daß Jacobs keine Vollmacht 
zur linterseichnnun von Verträgen habe — Ein ameri⸗ 
kaniſches Kouſortzum will Schmeling für einen Kampf ver⸗ 
pflichten — Neuerdings eine dentſche Sportgruppe für einen 
Kampf mit Bud Gorman, der belanntlich Haumann in 
Berlin nach Punkten geſchlagen hat. Dieſer Kampf ſoll 
angeblich für den Nenjahrstag in Berlin geplant ſein. Man 
kann dieſe letzte Meldung für nichts anderes als einen 
Silveſterſchers haͤlten. 

Das ganze Theater um Schmeling fängt allmüh⸗ 
lich an, lächerlich zu werden. Es erinnert lebhaft an die 
Methoden, die von amerlkauiſchen „Preſſechefs“ angewandt 
werden, um en einen Filmſtar populär zu machen oder 
das Intereſſe für ihn wachzuhalten. Die nativnaliſtiſchen 
Blätter in Deutſchland greifen nur zu gern jedes irgendwie 
verbreitete Gerücht auf, um das von ihnen auf den 
„Nattonalhelden“ gefungene Lied weiterklingen zu 
laſſen. Sie vergeſſen ganz und gar, daß Schmeling nichts 
iſt als ein kontraktbrüchiger Boxer, der ſich von dem Mann, 
der ihn in Wirklichkeit aryßgemacht hat, losſagte und unn 
die Suppe, die er ſich einbrockte, anslöffeln muß. Von 
einem Welimeiſterſchaftskampf iſt er auf jeden Fall weiter 
eutfernt als vor zwei Jahren, wo er noch kein „National⸗ 
held“ war. ů 

Ungurn— Deutſchlund—Oeſterreich 
Länderſchachwetikampf in Budapeſt 

Am 1. und 2. November dieſes Jahres ſtehen ſich in 
Budapeſt dic beſten Vertreter der Arbeiterſportler 
Deutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns gegenüber. 

Die erheblichen Koſten einer ſolchen Veranſtaltung, die 
beim Schach inſolae Mangels au Einnahmen reſtlos non 
den Spielern reſp. deren Verbänden getragen werden 
müſſen, machen leider die Abhaltung von internativnalen 
Maſſenkämpſen, wie ſie ſonſt im Bundesmaßſtab üblich ſind, 
unmöalich. Oeſterreich ſendet 15 Mann nach Budaveſt. Der 
Deutſche Arbeiter⸗Schachbund muß ſich mit einer- Vertre⸗ 
tung durch eine Fünfermannſchaft beanügen, da die gegen⸗ 

   

  

   

  

    

  

    

wärtige Wirtſchaftskriſe eine größere Delegation nicht 
erlaubt. 

Die dentſche Mannſchaft ſetzt ſich zuſammen aus: Baer⸗ 
Dresden, Zeidler⸗Neumünſter, Hröesniomfki⸗Breslau, 
Arendt⸗Berlin und Knothe⸗Gera. Sie wird einen ſchweren 
— and haben, ſollte aber zumindeſt mit einem ehrenvollen 
MReſultat zurückkehren. Sind es doch durchweg anerkannt 
gute Spieler, die zum Teil mehrjach an ähnlichen Veran⸗ 
ſtaltungen beteiligt waren. 

Auf Hirſchfelds Spuren 
Däewas⸗Elbing, Oitpreußens Werferhoffnung 

Dem durch ſeine recht guten Kugelſtoßleiſtungen bereits be⸗ 
kannten Werfer Dzewas Elbinger (Sp. V. 05) gelang es bei 
eiuem von ſeiner Verbindrung an der Pädagogiſchen Akademie in 
Elbing veranſtalteten Sportfeſt, einige ganz erſttlaſſige Wurfleiſtun⸗ 
gen zu vollbringen. Er erzielie im Diskuswerjen, einer 
aun ihm bisher nur wenig gepflegten Uebung, mehrjach 
Würfe von über 40 Meter, deren weiteſter mit 41.68 Meter 
gemeſſen wurde. Auch im Kngelſtoßen gelang ihm ſein bisher 
keleg Stoß M Daprenle Metern. 

Dzewas, ein reuße, begann in dieſem Jahre ſeine ſportliche 
Laufbahn mit Leiſtungen von 29 Metern im Diskuswerſen und 
12 Meter im Kugelſtoßen. 

  

    

  
  

Ein Poltzel⸗Mrüſbent als Sportunternehmer 
Ein Novum itt der Geſchichte des deutjchen Nadiports dürfte 

es immerhin ſein. daß jeht in Stettin der frühere Polizeipräſident 
der Stadt bie dnitige Radreunbahn gepachten hat. Die Bahn war 
in Schmierigteiten geraten und wurde deshalb von der Stadt über⸗ 
nomnien, die ihrerjeits die Bahn nun an ihren früheren Beſchützer 
weiter verpachtete. 

Das Publikum wird ſich in der Zuluuft auf diejer Bahn recht 
geſittet benehmen nrülſen. — an einen Kiach ichon gar nicht zu. 
donten, Der Hausherr dürſte nämlich bei jeinen „Verbindungen“ 
leicht Ordnung ſchafſen löunen.   

Baltenverband wird kleiner 
Anſchluß Stettin—Berlin 

Am, Sonnabend tagen in Stettin die Vertreter des 
V. B. A. V. und Stettins, ſowie einiger anderer Kreiſe des 
Bezirtzß Pommern (Wollnow, Stralfund uſw.), um üher die 
ſchon länger ſchwebende Frage des Anſchluſſes Stettin und 
Teile der Provinz Pommern an Berlin zu verhandeln. In 
Stettin iſt man recht optimiſtiſch und hofft auf einen erfolg⸗ 
rrichen Abſchluß. Stettin wird auf folgender Baſis ver⸗ 
handeln: ů 

Die nach Berlin wandvuben Gebtete vleiben ſelhſtäudi, 
Unter der Oberhoheit des V. B. A. V. Der neu zu bildende 
Kreis hat das Recht, mit ſeinem Meiſter an den Endſpielcn 
um die Verliner Meiſterſchaft teilzunehmen. Kleinere 
Wünſche lu. a. Errichtung einer Geſchäftsſtelle) werden 
wohl keine Schwierigkeiten ergeben. ů 

Valls die Provinzvertreter ihre bisher mit den Stettiner 
Anſichten nollkommen parallel laufenden Meinungen auch 
bei dieſer Sitzung betonen., dürfte der Baltenů»erband doch 
eine erhebliche räumliche Einbuße erleiden 

EEERTnrnrrrrnnnrrnnrrrnnnrnrrrrrnnrr 

  

  

AmSghneeſchuben 
in der Hulle 

BVom Feſt der Sportpreſſe 
in Berlin 

Im Berliner Sportpalaſt 
veranſtaltete der Verein 
Deutſche Sportpreſſe ge⸗ 
meinſam mit dem Vereln 
Berliner Sportpreſſe ein 
Feſt, das zu ciner glanz⸗ 
vollen Revur des Sports 
wurde. Die Prominenteſten 
des Sports hatlen ſich ein⸗ 
Kefunden, darunter die bei⸗ 
den Welimelſterinnen Sonja 
Henie und Hetene Mayer, 
uUnd zeigten ihre unvergleich⸗ 
liche KRunſt. Beſonderes 
Intereſſe fand aüuch eine 
Stkitrockenübung, die in un⸗ 
ſerem Bilde feſtgehalten iſt. 
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Ballk für deutſche Veamte zufammengebrochen 
Es ging nicht mit rechten Dingen zu — Am Gehaltstage ohne Geld 

In Berlin iit am Dounerstag die Bank ſür Deniſche 

VBeamte zuſammensebrochen. Der Kundenkreis des Unter⸗ 
nehmens ſoll einine zehntauſend untere und mittlere Be⸗ 

amten umfaſien. Insbeſondere haben viele Augahörige der 
Berliner Schutzpolizei der Bank Gehalt und Sparpfennige 

anvertraut. Hunderte von Kunden, die am Donnerstan⸗ 

morgen Geld abheben wollten, mußten unverrichteter Sache 
wieder heimkehren. Die Bank hatte völlig unerwartet ihre 

Pforten geſchloſſen. 

Allem Anſchein nach ſind bei der Bank Kapikal und Eiu⸗ 
lagen völlig verloren. Das Unteruehmen ſoll ſich in gewagte 
Automobilgeſchäfte eingelaſſen haben; u. a. hat es größere 
Summen durch Finanzierung des Berliner Taxerunter⸗ 
unternehmens Fahrkitſjch eingebüßt. Die Sanierungsbe⸗ 
dürftigkeit der Bank war ſeit Monaten bekaunt, wahrſtheir 
lich auch an maßgebenden Stellen wie der Berliner Handels⸗ 
kammer. So iſt eine Mittelsperſon, die immerhin euge Be⸗ 
ziehungen zur Berliner Handelskammer uuterhält, an eine 
den Gewerkſchaften naheſtehende Bauk mit dem Eriuchen 
herangetreten, die Deutſche Beamten⸗Bank zu ſanieren oder 
ihre Lignidierung zu übernehmen. Das hat ſich aus Gründen, 
die nicht bei dem obenerwähnten Bankinſtitut liegen, zer⸗ 
ichlagen. Die Bank für Deutſche Beamte hat dennoch die 
Gehälter ihbrer Kunden für den Monat Oktober hereinge⸗ 
nommen. Dabei iſt es ſehr merkwürdig zugegangen. In⸗ 
folgedeſſen intereſſiert ſich die Berliner Kriminalpolizei be⸗ 
reits lebhaft für den Fall. 

Als die Kunden am Donnerstag Auszahlung verlangten, 
wurde ihbnen von dem Vertreter der Bank u. a. bedeutet, 
daß die Gehälter noch nicht eingezault ſeien. Auf Anfrage 
bei der Kaſſe eines Verliner Bezirks mußten die Kunden 
jedoch erfahren, daß die Gehälter bercits am 24. September 
überwieſen worden waren. Zweifellos waren die bebörd⸗ 
lichen Kaſſen in Berlin über die Situation bei der Deutſchen 
Veamten⸗Bank nicht unterrichtet. Um ſo unverſtändlicher 
iſt es, daß die Berliner Stellen, die ſeit langem Beſcheid 
wußteu, die behördlichen Kaſfen nicht informierien. 

Der Leiter der Bank — ein feiner Kerl“ 

Der Leiter der Kreditabteilung der Deutſchen Beamten⸗ 
Bank iſt ein ehemaliger Unteroffizier, der vei einem In⸗ 
ſanterieregiment in Poſen ſtand. Dort perübte er Uuter⸗ 
ſchlagungen, die mit einem halben Jahr Gefängnis gealndet 
wurden. Im Kriene ſtahi er als Vizefeldwebel die Kaſſe 
ieiner Kompagnie. Dafür wurde er mit 272 Jahreun Ge⸗ 
fängnis beſtraft. In der Nachkriegszeit tauchte er in Berlin 
in der Uniform eines Hauptimanns auf. Die Uniform wirkte 
io, daß ihm die Leitung der Kreditabteilung bei der Bank 
für deutſche Beamte anvertraut wurde. 

Privatbank auf genoſſenſchaftlicher Grundlaae 
Die Beamtenverbände ſteben mit dieſer Bank nicht in 

Berbindung, weder der Deutſjche Beamtenbund. noch der 
Deutſche Beamtenwixtichaftsbund und der Rertſivus 
der Beamtengenoſſeilſchaften. Die Bank für Deutſche Be⸗ 
amte arbeitete vielmehr auf privater genoßenſchaftlicher 
Grundlage. Beamte gehören ihrer Leitung nur sis Einzel⸗ 
perionen an. Das Stammkapital der Bank beträgt eiwa 
600 000 NDI. die Haftfumme etwa 5 bis 6 Millisnen. 

Es iſt zu befürchten, daß ein großer Teil der Beamten⸗ 
kunden der Bank für Deutſche Beamte ihre Gehälter nicht 
ausgeszahlt erhalten werden. Wenn auch die Bauk geſtern 
noch ungefähr 800 0D00 Mark an Gehaltsdepoßten auszahlen 
konnte. jo werden doch immerhin noch mehrere bundert⸗ 
tauſend Mark vicht zur Anszahlung gelangen. Die genaue 
Summe iſt zur Zeit nicht feſtzuſtellen. Die Deutſche Beam⸗ 
tenzentralbank iſt bereit, zu verſuchen, den in NRot geratenen 

   

         

Beamten durch möglichſt billige Darlehen zu belſfen. Am 
Sounabeud wird ſich der Deutſche Beamten⸗Genpſſeuſchafts⸗ 
verband mit der Zahlungseinſtellung der Bank für Deutſche 
Beamte beſchäftigen. Schwierig iſt ein Eingreifen des Ge⸗ 
Uoſſenſchaftsverbandes inſofern, als die Bank für Deutſche 
Reamie weder Mitglied des Beamtenwirtithaftsverbandes 
noch bes Genoſſenſchaftsverbaudes iſt. ů 

Die in Schwlerigkeiten geratene Bank iſt eines der größ⸗ 
Mangzinſtitute der Beamtenſchaft, an der etwa 40 U000 
000 Angehörige der Reichsbahn, der Poſt. der Schutz⸗ 

zei und anderer Behörden intereſſiert ſind, und die in 
Berlin über 12 Devoſitenkaſſen verfügt 

Vor den Depoſitenkaſſen und auch vor dem Direktions⸗ 
gebände in der Wilhelmſtraße kam es zu ſtürmiſchen Szenen. 
Die Einleger ſorderten aufgerent ihr Geld zurück und be⸗ 
drohten die Angeſtellten. Schliełvlich mußte Poliseiſchuß in 
Anſpruch geuommen werden. 

ten 
bis 

  

   
   

  

Datiziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. „Bottenhavet“, 3t. 10. ab Abo, leer, Als. 
än. D. „Hano“, Zl. 10. ab Malmö, leer, Als. 

Dt. L. „Irmgard“, 31. 10. ab Kopenhagen, Als. 
Dt. L. „Marianne“, 31. 10. ab Kopenhagen, keer, Als. 
Lett. D. „Bauta“, 30. 10. 13.30 Uhr aß Neweaſtle, Kohlen, 

Koks, Behnke & Sieg. 
Dän. D. „Mary“, 30. 10. p. m. ab Aalberg, Behnke & Sieg. 
Danz. D. „Mottlau“, 1. 11. ab Königsberg, leer, Behnke & 

Sieg. — 
Schwed. D. 

Sieg. —* 
Schwed. M.⸗Sch. „Sweden“, 30. 10., 15 Uhr ab Jggeſund, 

Abbrände, Behnke & Sieg. — — 
Di. D. „Forelle“, 2. 11. fällig von Antwerpen. Güter, Nordd. 

Lloyd. ů 
Dt. D. „Rhenania“, 31. 10. ab Rotterdam, Voigt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
31. Oktober 30. Oktoder 

Geld [ Brieſ [ Geld Brief 

122,527 122,833.122.547 122.,823 
57.44 (57,5957,4257. 

anerikan. Dollar. — —54 — 
Geck London 24.99¾ 24.99/ 24.99/¾ 24.895%/ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,70. Dollarnoten 
5,1274—5,1224. 

Danziger Produktenbörſe vom 31. Oktober 1929 

  

„Ofſian“, 31. 10. ab Helſingborg, leer, Behnke & 

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten 
100 Reijchsmarkk 
00 Zloty 

  

  
  
  

    
  

  
Großhandelspreiſe Großbandelspreiſe 
watzgonfrei Danzia ber 10 Ku0 waggonfrei Danzig ver 100 Riio 

Weizen, 130 Pfd. 2¹,50 Acterbohnen 20.00 
— 126 „ — Erblen, kleine 20.00—22,00 

„ bezogen — „ grüne 20.00— 25,00 
Roggern.. 14.5 . greß. üb. Notizz — 
„„„ — „Viktoria. 28.00—35.00 

Gerſie .16,00—17.50[Roggenkleie 10,75 
— — — — Weizenkleie 13.50 

Furtergerſte.15.50— 16,.00 Blaumohhn — 
Harer 14,00— 15,00 [[Wicken — 
Rübſen — — Peluſchken . 19,00—20.00 
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6. Fortſetzung. 

Der Mann iſt für Minuten hinter den Papiermauern eines 
Dehelten Blattes verſchwunden, faltete das Blatt zuſammen, 
beſtel ein Teuſfelsgebräu, ſpielt nachdenklich mit 
ver Gan ſchaut mit abweſenden großen Augen in das Theater 

er Halle. 
„Katze ſpielt mit der Maus 

ſaſſen!“ 
Hinten Boſton, „J wiſh, J had a giel“, mit einer obſzönen 

wird kommen. wird zu⸗ 

Generalpauſe, die die Tanzenden programmäßig zu einem 
Uebereinanderneigen der Körper zu benützen haben. Dann 
wird ſein Name in der Vorhalle, wo die Poſtoffice iſt, ge⸗ 
rujen, dann erſcheint ein Page mit einem für ihn beſtimmten 
Leldrang, K N ů u 

jer jer iramon öffnet es läſſig, iebt's in ſeine 
Fracktaſche, lbse ohne ſich aus dem eel ſu rühren, ben 
Manager komnien, eröffnet ihm, daß er übermorgen nach 
Buenos Aires müſſe, vaß man ihm Plätze beſorgen, daß man⸗ 
ſeine Zimmer hier reſervieren ſolle.. 

Das Geſpräch wird ſo geführt, daß ſie's hören muß—. 
„Nachtausgabe des „Tag“ .“ 
Ein Zeitungsboy, der mit dieſem journaliſtiſchen Para⸗ 

doxon vurch die Halle läuſt. „Sie retſen übermorgen?“ fragt 
die kleine Sif höchſt blaſtert ihren Nachbarn, obwohl man 
eigentlich merken muß, daß ihre Stimme zittert bei der Frage, 
daß ihre Hände noch mehr zittern, als ſte dem Zeitungsjüngen 
ſein Blatt entreißt. 

„Wirklich übermorgen?“ Während ſie ſragt, jagen ihre 
Augen über die Spalten mit den Verliner Ereigniſſen: 
Straßenbahnkolliſton im bayeriſchen Viertel.. General a. D. 
in Wilmersdorf verübt Selbſtmord aus politiſchem Gram.. 
neugeborene Kinderleiche im Lietzenſee. NRichts .. kein Raub⸗ 
mord in der Burgſtraße. ö‚ 

„Uebermorgen alſo. ja, für Sie gibt es keine Grenzen!“ 
Sie erinnert ſich, H ſie das mechaniſch dahinplappert, 
an das kleine Mädel, das vor drei Tagen in der Marienkirche 
getraut wurde ö‚ 

Ceri mit der Erinnerung .. ſchnell! 
r lächelt leiſe: „Sie reiſen gerne?“ 

Sie wird blaß, übergeht die Frage: „Tanzen Sie?“ Sie 
at, während ſie das ſagt, den Anſtand einer preußiſchen 
rinzeſſin, die einen Gardeleutnant zum Tanzen beſfiehlt. 

Aber da, als ſie eintreten, geſchieht das Ungeheuerliche, daß 
die Muſik abbricht, daß da irgendein Frackträger einen jungen 
Menſchen feſthält: Taſchendieb, von den Hoteldetektivs eben 
auf Sernef Tat ertappt .. ehemaliger Kriegsleuinant, wie 
ſich herausſtellt.. früher beſſere Tage geſehn ... 
„Der junge Mann wird ſo raſch wie möglich abgeführt, ſieht 
mit bitteren Augen auf vie lorrekte Bourgeoiſie ringsum, ver⸗ 
ſchwindet mit ſeinen Häſchern, die Kapelle Schachmeiſter ſetzt 
über alles hinweg mit geſchmierten Geigentrfolen. 

„Gibt es denn Detektive hier?“ Für feine Ohren hat dieſe 
Frage nicht mehr die Sicherheit einer preußiſchen Prinzeſſin. 

„Ich denke, daß vas hier ſehr augebracht iſt“, ſagt vber 
Oberft Miramon und tritt mit ihr zum Tanz an. 

Ein ſeltſames, ein abſcheuliches Tanzen, bei Gott! 
„Für die gleichgültigen Menſchen ringsum mag es ein 
diſtinguterter eleganter Herr ſein, der da tanzt ... ein Frack⸗ 
träger, wie andexe mehr: nicht für das gehetzte Weib, das den 
Mord beging. Für die kleine Sif ſind dieſe Paſſagen der 
Kapelle Schachmeiſter die Fidel des Satans... Totenlichte 
brennen ringsum ... Geſichter wie in einem Wachsfiguren⸗ 
labinett ringsum in der Halle .. wächſern das Geſicht ihres 
Tänzers .. Hände, die ihr das Leben aus dem Leibe zu 
ſaugen ſcheinen . traurige tote Augen, .. O ja, vas iſt es: 
wie auf jenem Bilde im Dom vor drei Tagen, ſo tanzt mit ihr. 
jetzt das Unabänderliche, der Würger 

Die Generalpauſe im Boſton, dieſe obſzöne Pauſe, in der ů 
ſich die Leiber der Tanzenden übereinander zu neigen haben: 
„Laſſen Sie mich .. . ich bitte Sie, laſſen Sie mich!“ 

Da ſchauen die toten Augen ſie an: „You muſt.“, Der Tanz 
geht weiter, er geht übers Grab hinweg, er wird dauern, bis 
man umſinkt vor Grauen. 

Es elchiegß erſt an dem von der Kapelle Schachmeiſter 
vorgeſehenen Ende dieſer Muſik, daß er ſie entläßt. 

„Wir werden morgen wieder tanzen“, beſtimmt er. 
Sie antwortet nicht, läßt ſich ihren Mantel geben, läuft. 

davon, halb wahnſinnig vor unbekanntem Grauem. 

2* 

Um ein Uhr kommt nach Hauſe. Auf dem Tiſch ein 
Robbyſches Telegramm. In dem Telegramm ſteht, daß obby 
am nächſten Tage mit dem Abendſchnellzug nach Hauſe kommt. 
Ferner ſteht in dem Telegramm, daß Robby ganz unerwartete 
Aufträge heimbringt, wirklich einen Sack voll Aufträgen. 

Vor ihr, beſchienen von dem grellen Atelierlicht, ſteht ihr 
Porträt, an dem Robby noch am Nachmittag ſeiner Abreiſe 
gearbeitet hat. Als Robby dieſe bläuliche Vene am Halje 
malte, unterhielten ſie Fus von der Ausſicht, im nächſten Jahr 
eine Sommerreiſe zu 
Städten Duette ſingen würde .., auf dem Lande, weißt du, 
Robby... für Nachtguartier und Eſſen .. Ueber der Vene 
hängt jetzt das ominöſe Perlenkollier .. herunter mit dem 
Hicleer⸗ die Schnur birſt. die Perlen fahren umher auf der 
iele. 

Genau noch einundzwanzig Stunden, bis Robby aus dem 
Zuge ſteigen wird. .. Barmherzigkeit, Gnade. 

Auf und ab beginnt ſie zu rennen mit langen rückſichts⸗ 
loſen Schritten, die von den Rachbarn unten gehört werden 
und in den Akten vermerkt ſind ... rennt mit weiten irren 
Augen, die nichts ſehen vor Angſt, rennt mit der Stirn gegen 
die Wand, fällt in die Knie, ſtarrt auf die Oelftizzen ringsun.: 
man muß unter allen Umſtänden das Schweigen der Megäre 
erkaufen, man wird das Kollier eben verſetzen! 

Aber morgen ſchon, kleine Sif, ehe die andere ſchreibt! 
Und ja nicht ſicher ſein, kleine Sif. wenn morgen kein Brief 
kommt oder wenn es gelingt, den Brief abzufangen: es hat 
ſich am Ende ſchon ereignet, daß ſolche Meßären höchſtperſon⸗ 
lich erſchienen ſind, wo ihre Briefe nichts geholfen hatten. 

Sie ſucht die Perlen zufammen, reiht ſie wieder an ihre 
Schnur. Die Schlagſchatten ihrer Hand ſchießen als greuliche 
Tatzen an der Wand empor, braußen auf den Treppen ſcheint 
etwas, was man lieber nicht ſehen will. zu ihrer Tür zu 
ſchlurfen ... wenn ſie dem leeren Atelier den Rücken wendet, 

es ihr, als hätten Robbys Gliederpuppen Leben bekommen, 
ꝛtünden hinter ihr. griffen noch ihr mit den Holzfiugern 

Nein, nicht hier bleiben ſort um jeden Preis in die 
Nacht binaus .. weiß nicht wohin. 

   

einem. 

uß zu machen, wobei man in kleinen 

nach Moskau.   

Drei Uhr morgens iſt es, als ſie nach der Ausſage des 
ſchlafloſen mürriſchen Leauechgeen ihre Wohnung verläßt. 
Schnee iſt wieder geſallen, iſt liegen geblieben, Kleine ruhe⸗ 
loſe Sif⸗Füße laſſen dunkle Spuren in dem anſtändigen Weiß, 
laufen durch die ungeheure nächtliche Oede der Frantfurter, 
der Kaiſerſtraße, über den Alexanderplatz, müſſen, obwohl ſie 
nun ſchon ſehr ſchmerzen nach dieſem bitterlichen letzten Tag, 
immer weiter, immer weiter: der Menſch, der zu den Füßen 
gehört, könnie fehlen ... vom Henker abgehauene kleine 
Mamp ggſch müßten trotzdem laufen bis zu der Stelle, wo der 

ord geſchah. 

    
Der Mann, der ihr Perlenkollier aufgehoben hat. 

Ein Poſten am Ende der Königſtraße klappt mit deu durch⸗ 
näßten Stiefeln im Schnee herum, beachtet ſie nicht weiter. 
Der Große Kurfürſt reitet als geſpenſtiſcher Ritter durch ein 
Meer von Dunkelheit, und in der ungeheuren Front des 
Schloſſes brennt, noch immer Licht hinter einem einzigen, ein⸗ 
ſamen Fenſter. 

Die Fenſter von Neldners verlaſſenem Holel, wo vor Gb 
Fahren noch der brandenburgiſche Adel abſtieg, ſind dunkel, 
der Wind heult durch eine zerbrochene Scheibe. Da man das 
Gefühl hat, daß hinter dieſen Feuſtern, unverſehens wunder⸗ 
liche Geſtalten auftauchen köunten, ſo ſieht man lieber nicht 
hin, taſtet ſich im Häuſerſchatten zur Nachbartür. Hier war es. 

Sie ſieht hinauf. Licht brenut oben in der erſten Etage, 
brennt einſam bei der Toten, wird morgen in den trüben 
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Tag hinein brennen, bis es bemerkt wird! Sie ſteht und 
ſtarrt. Sie möchte gern fort von hier, muß trotzdem die 
maſh müußtai den Türdrücker legen, und die Tür aufklinken, 

Uß, muß 
Hinein in den engen Gang, dem unſäglichen Graueit zum 

Trotz. Sſe ſtarrt hinauf: das Petroleumlämpchen vorn auf 
dem Podeſt der erſten Etage breunt nicht mehr: es iſt aus⸗ 
geblaſeu von jemandem, die Tat muß entdeckt ſein. 
„Sie ſchleicht die Stuſen hinauf, eine nach der anderen, 

hört ihr Herz hämmenr, taſtet ſich die Wand entlang, ſuchi 
die Tür. Der nämliche ſataniſche Trieb, der ihr befohlen hat, 
hierher zu gehn, befiehlt ihr jetzt, nach dem Klingelzug, zu 
Mil binte Griff in die Hand zu nehmen, an der gleichen 
Tür, hinter der die Tote liegt, zu läuten ... halt, halt doch 

ein wenig um Gottes willen .. 

Als ſie den Klingelzug eben erwiſcht hat, hört ſie da 
drinnen Stimmen ... Mänuerſtimmen, ſchwere unbeküm⸗ 
merte Schritte, die auf die Tür kommen .. jetzt 

Es iſt das blaſſe Entfetzen, das ſie in dem gleichen Augen⸗ 
blick, als die Tür dort ſich zu öffnen beginnt, mit einem ein⸗ 
zigen Seiteuſprung ſich flüchten läßt in den harten Schlag⸗ 
ſchatten. Ein, Ungeheuer von einem alten Schrauk ſteht 
dort .., man hat ihn geſehen, als man vor neun Stunden 
zum erſten Male hinauf ging„ im letzten Augenblick, ebe 
der Mann da zwiſchen Tür und Augel ſich von dem im Zim⸗ 
mer Verbletbenden verabſchiedet hat: im ſelben Augenblick 
Ließ nhe, ſich in den Winkel zwiſchen Tür und Schrank ge⸗ 

mmt. 
Steht da, wartet, bis der andere, dieſer dicke ſchwere 

wirdie im Pelzmantel vorüberkommen und ſie euntdecken 
wird, 

Wartet. Ueberlegt, was ſie ſagen wird, wenn ker ſie ent⸗ 
deckt: vor irgend jemandem auf der Straße beläſtigt, bis zur 
Tür verfolgt, bierher geflüchtet ., geflüchtet, Herr, glau⸗ 
ben Sie doch .., wirklich nur geflüchek ... oh, großer Gytt, 
la, im gleichen Audenblick, als ſie mit dieſer primiktven Aus⸗ 
vede im reinen iſt, ſühlt ſie, daß ſie in ihrer Haudtaſche das 
Perleukollier mit ſich genommen hat. 
be „An ſieben Uhr die Fingerabdrücke,“ ſagt der Maun in 

1 Tür. 
„Wird ja die Taſche durchſuchen,“ denkt die, kleine Siſf, 

„. . „yh, wenn es doch nur ſchneller ginge, wenn es doch 
ſchneller ginge.“ 

„Unònd die Notizen erſt am Abend .. Haben Sie Feuer, 
Buck?“ Der drinnen Verbleibende iſt ein Uniſormierter, der 
drinnen Verbleibende reibt das Zündholz an, der Mann im 
Pelzmantel ſaugt mit ſetner Zigarre an der kleinen Flamme. 

„Laſſen Sie noch ein bißchen auf ... verfluchte Dunkel⸗ 
heit,“ ſagt der Mann im Pelzmantel und geht. 

Geht dicht vorbel an der kleinen Sif, die da im Schatten 
des Sthrankes ſteht, ſtreift mit ſeinem fetten Hinterteil 
ihren Mantel. Geht hinunter, beginnt in der Haustür den 
Lerſche aktuellen Schmarrn vom Auseinandergehn und Wie⸗ 
erſehn zu pfeifen. 

Die Tür geht, die Schritte verhallen. 
Oben das Weib wartet eine Weile, ſchleicht ſich die aus⸗ 

getretenen Stufen hinab, leiſe, leiſe ... hinaus ins Freie. 

Ste ſteht auf der Burgſtraße, atmet weit auf. 
(Vortſetzung folgt.) 

Jegoldajewo — das Beitlerdorf 
Häuſer ohne Schornſtein — Lumpenſammeln als Erwerb 

Eine Straße in Moskau. Nicht ſonderlich belebt. Im 
Torweg oder auf offenem Trottoir ein Weib, einen Säugling 

an der Bruſt, bekleidet mit hausgewebtem Kittel, Schuhe 
aus Baſtgeflecht an den Füßen. Drüben'in geringer Ent⸗ 

ſernung ein kleines Mädchen oder ein Bub, die bereits 
ſelbſtändig zu betteln und durch ihr armſeliges Aeußeres die 
Vorübergehenden zu rühren wiſſen. Hüben und drüben 
ſtrecken ſich Hände vor: „ 

„Ynkelchen, Teurer, verlaß uns nicht; gib uns was zu⸗ 
eſſen! 

„Tantchen, gib mir einen Kopeten; mich hungert!“ 
„Kommſt du aus Jegoldajewo?“ ‚ 

„Aus Jegoldajewo, Väterchen. Wir ſind Unglückliche. 
Das Land gibt keinen Ertrag her, und wir ſind herunter⸗ 
gekommen. Gib, Täubchen, um unſerer Armut willen, un⸗ 
ſerer bitteren Not! Goit iſchenke dir Geſundheit!“ 

Oder die ganze Famllie gebt auf Betteln aus: ſchläfrig 
und zerlumpt der Bauer, im bekannten Kittel, den Säugling 
an der Bruſt das Weib. Mit ihnen heftet ſich die Schar 

leichtfüſſiger Kinder an die Voxübergehenden, bettelt nach 
allen“ Seiten. Im Sommer ſucht man zur Nacht Zuflucht 
in Gärten, unter Brücken, im Winter bei Dorfgenoſſen, die 
ſich in der Stadt niedergelaſſen haben. 

Jeder Bettelpraktikant baeuſt wöchentlich 7 bis 8 Rubel 
ein. Zwei bis drei Rubel verbraucht er für ſeinen Unter⸗ 
halt; fünf Rubel ſchickt er nach Hauſe oder hebt ſie auf, gibt 
ſie pielleicht einem zuverläſſihen Genoſſen aus dem Heimat⸗ 
doͤrfe in Verwahrung. Nachdem er mehrere Monate ge⸗ 

bettelt hat, fährt er heim nach Jegoldaſewo lim Gouverne⸗ 
ment Riafan, Kreis Rfaſchſt). Eine Nachtfahrt iſt es bis 

Drei Kilometer weit zieht ſich einförmig das Dorf Jegol⸗ 

dajewo hin. Ueber tauſend Häuſer zählt es, darunter etwa 

hundert „ſchwarze“, d. h. ohne Schornſtein. Wird in einem 
ſolchen Hauſe Feuer gemacht, dann ſitzen die Bewohner 
tränenden Auges auf der Schwelle, Hinter ihren Köpfen 

quillt beißend der Rauch hervor. Auch Lehmhütten gibt es 

in Jegoldajewo. ‚ ů 3 

    

* 

Das Dorf Jegoldajewo umfaßt 5000 Hektar vorzüglicher 
Humuserde. Faſt ſcheut man ſich, den Fuß darauf zu ſetzen, 
nach der rötlichen Tonerde des Moskauer Kreiſes. Doch bei 

weitem nicht alle Bauern bearbeiten dieſes wundervolle, 
gezenwärtig allerdings ſtark verunreinigte Land. Viele 
verpachten es an die reichen Bauern. 35 Prozent der Be⸗ 
wohner von Jegoldajewo betreiben das Betteln als Er⸗ 

werbszweig. Die einen brennen die Deichſel der Wagen an 
und fahren als Abgebranute von Beszirk zu Bezirk. Die   

keine Pferde beſitzen, gehen nach Moskau betteln. 60 Pro⸗ 
zent der Hbüfe ſind wegen Armut von jeder landwirtſchaſt⸗ 

lichen Abgabe befreit, und ihre Beſitzer erhalten ſich durch 
Lumpenſammeln in den Gouvernements Tula, Penſa und 
Tambow. Für die Lumpen werden Bonbons, Pfefferkuchen 
und anderes eingetauſcht. 

Bis in die jüngſte Zeit gab es Leute, die an den armen 
Lumpenſammlery Reichtümer verdienten. Gegenwärtig ar⸗ 
beiten dieſe Lumpenſammler tells in Genoſſenſchaften, teils 

auf eigene Gefahr. Die Lumpen werden unmittelbar an die 
kürzlich im Dorſe eröffnete Bezirkshandelszeutrale abge⸗ 
liefert. Nur die Hälfte der Höfe verfügt über Pferde, die 

weniger zum Pflügen benützt werden als zur Beförderung 
der verlauſten, übelriechenden Lumpen. Auf über tauſend 

SCöpfe entfällt ein halbes tauſend Kühe, die das Jahr hin⸗ 
durch hungern. 

* 

Eine grasbewachſene Straße, durch die ſich zwei ſchwarze, 

ſchmierige Furchen entlangſchlängeln. Inmitten des Dorfes 

klumpenſörmig die runde weiße Kirthe mit ſpitzem Glocken⸗ 
turm. Nahe dgran der Konſumverein, unanfehnlich das Ge⸗ 

baude des Dorfrates, ein rotflatterndes Fähnlein am hohen 

Radiomaſt und das Schulhaus. Die Häuſer ſtehen da, als 
wäre zuerſt nur die Straße geweſen, und als hätte jemandes 

lange Arme ſie auseinandergezogen, ſo daß ſämtliche Häuſer 

zuſammengedräugt wurden ohne jede Regel und Ordnung. 
Grün und wüſt die Straße, menſchenleer die geräumige 

Weite. Alles hat ſich urſammengezwängt in die Hütten. 

Selten nur kommt ein Pflng des Weges oder hochbeladen 

ein Wagen mit Lumpen. Richt ein lebendiges Dork iſt dies, 
vielmehr eine tote Stadt. 

(ueberſetzt aus der „Krasnaja Gaſeta“ — „Rote Zeitung“) 

Es gibi buld für alies Muſchinen 

Wie man Eiſenbahnwagen wüſcht 

Ameritaniſche Eiſenbahngeſellſchaften waſchen die Wagen mit 

Hilſe maſchineller Einrichtungen. Eine Maſchine beſteht aus drei 

ylindriſchen, vettikalen Bürſten, die ſich in der Selunde 300 mal 

beehen und mit Hilfe von Federn und neigbarer Rahmen an die 

Die andere Maſchine enthält in einem Wagen gepreßt werden. E 
bel. neun f gt werden, wäh⸗ Geſtell, neun flache Bürſten, die hin⸗ und herbewe 

rend zugleich aus einem Behälter verdünnte Oxatſäurelöſung zu⸗ 

fließt. Der Wagenunterteil wird durch einen Sodalöſung mit⸗ 

führenden Dampfſtrahl geputzt. So können fünf Mann in acht 

Stunden 100 Wagen reinigen, während früher elf Mann nur einen 

Wagen in der Stunde erledigten. 
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Ium Salson-Heolnn 
für Wieland-trümpte 
Ernute Aufmersamheis 
Gnädige Frau! Kalte Tage kommen und Sie benötigen warme 

Strümpie, die nicht nur praktisch, sondern auch elegant und modern 

aind. Das wichtigste aber, preiswert wollen und müssen Sie kaufen, 

das heißt, Gutes für venig Geld. Sie 80 zu bedienen, haben wir 

möglich gemacht durch grönte Ausnutzung der Konjunktur und 
indem wir dlie ganze Wucht unserer großen Leistungsfähigkeit in 

den Einkaufsdienst stellten. Bedenken Sie bitte, daß wir das be- 

deutendste Strumpthaus Danzigs sind, daſ wir über eine 50jäbrige 

Erkahrung als Chemnitzer Fabrikanten veltbrühmter Strumpi- 

varen verfügen und daſl wir die besten Fachleuts haben. Bedenken 

Sie forner, wir verkaufen keine Smmie, die nicht in unseren 

Chemnitzer Fabriken auf Qualität und Tragfähigkeit geprüft und 

erprobt sind. Was vir nicht selbst fabrizieren, kaäufen wir nur bei 
den besten Fabrikanten direkt in groben Abschlüssen bei Kürzester 
Zahlungaweise und dementsprechend viedrigen Einkaufspreisen. 

Das sind doch Vorteile über Vorteile, die sich für Sie in Erspar- 

nissen auswirken und 1 Minute Aufmerksamkeit lohnen und noch 

IEinute Nachsenken 

unser prelswertes Angebot für kaite Tage 

bringt fur viele Artikel herabgesetzte Prelse 

Einfarbis wollene Damen-strümpfe 
Wollener Damonstrumpt Reinwollenoer Strumpf 

2⁰ Oui, Jõ 

  

feste, schwere Strapazier- feinmaachige, eleg. 

qunlität, sehr preiswert sehr preiswert. 

Seide mit Wolle plattiert Ä 

gaceee8 M HhW 
Modefarben, eehr Preisv. Modetarben und schwarz 

selde mit Wolle meliert 
allerbestes, eleg. Material, ner zute deutsche Strumpf 

in allen Modefarben, 60⁰⁰ a. reiner Kaschmir-Wolle, 00 

tehr preiswert allerberte, erprobte Quoalit. 

Elesant semusterte Mauheiten 

Motlorner engl. Strumpf 9⁵ Mako mit Selde, gestreift u. 00 

gestreikte Melange, beliebt Ganliet.e oleg., haltbare 

für Sport und Strabe ualität, sehr Preiswert 

Reine Kaschmir-Wolle 0 Wolle mit Seide, gestreift 90 

neue, gestreifte Wirkart, und gemustert, die grobbe 

schr elegant und warm Mode für den Winter. 

Warme Make- und lechte Fler- Sterdmpfe 

Prima Mako-Strumpf dichte, 7 Berter Mako-Strumpf ganz 65⁵ 

schwere Strapaziorqualit., schwere, feste Strapazier- 

v. größter Preiswürdigkeit Qualität, besond. preiswert 

Echt ägyptisch Mako 5 Best, Stach Seldenflor dichte, 90⁵ 

allerbeste deutsehe Ducnn. I schwere Qual., v. höchster 

würm und strapazierfähig Tragk., dtsch. Erzeug., ;.bs, 

Wnrme MKlnder- und Baeclafisch- StrüÜmpte 

Meuer Kinder- u. Backfisch- WModern gestreitt, f. Kind. u- 
strumpf, mod., gestr. Mel. Backfische, feste, gezwirnte 

feste, warme Qual., Gr. à105 Seidenſlor-Qualität, Grõbe 2 70 

Jede Größe 10 P steigend Jede Größe 20 P steigend 

Feste, r. Wolle, feste Qual., Reine Kaschmirwolle, gestr., 

der gute Strapnzierstrumpf 900 warm u.eleg,, d. bol. Strumpt 10 

für Knab. u. Mädchen, Gr. 2 f. Kind. u. Backfische, Gr. 2 

Jedo Größe 25 P steigend Jede Gröhße 25 P steigend 

Waollene Kerren-Secken 

Herrensocken, reine Wolle, 9 Herransocken, reine Wolle, 7⁵ 

mod. gemust., sehr guto beste Quulit., schwarz und 

Qunl., 4.75, 4.25, 3.90, 3.45, einfarb., b.95, 4.90, 3.90, 3.45, 

Elegante Herrensocken, feste 05 Elegante Herrensocken, neue, 20 

Florqualitäten, neue mod. moderne Muster, erprobte 

Muster .. 1.95, 1.75, 1.6ö, Cualitäten, 3.45, 2.95, 2.65, — 

Mocthrne Sport-strümpfe in rener Auswanl 

Warme Sehlüpfer 

Schlüpfer, K Seide mit Flor, 75 schlüpfer, K Seide m.-Wolle, 90 

sehr gute, erprobte Qualit., allerbeste, echwere Qualit., 

kür kalte Tage, bis Gr. 50 für den Winter, bis Gr. 50 

Eleganter Schlüpfer, K' Seide mit angerauht. Futter, allerbeste, 90 

ganz schwere, warme Qual,, der richtige Sehlüpfer für den 

Winter, in vielen schönen Farben, Gr. 48/50 10.50, Gr. 44/46 

A. Nobbert IDielund 
Flllale Danzls ů 

Danstw. Eunsmasss st Lanstuhr. Mauntstrahe 5 

Edte Wolwebergasse neben Café Bastian 
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Alte Gebiſſe cil. Linde La — Dei- Emaus, Unteritx. 34. Bubirövſe 

1 —— nderbettge 4 ſchen, Spoxtliege⸗ t exbalten werd. geichn. u. on⸗ 
— Gold, Sirber, Pratin kæuft laffofa, Anszieht.. Il⸗ ntiprecher wagen mit e de Kl. uhmer A e Oie aabarten⸗ 

Max Olüimshklͤi reibt, Stauker sihle zu Mertanker ertcng tü. Lce reſge, Hobelbank Prssen. 
Hömner, billia zu verkanten.] zu kaufen, geſucht. Seubnde.,   Mattenbud. 32, Hof. Heil.⸗G.-G. 52. 1 Tr.L Kna. u. 98'7s a. Exv. Dammftraiie 2e. 

* 

 



Auch Heubude erhält ſein gino! Auf dem Grundſtück 
Heubude, Heidſeeſtraße 35, dem früheren „Geſellſchaftshaus“, 
werden morgen die „Zentral-vichtſpiele Heubude“ eröffnet. 
Das mobern ausgebaute Theater wird ca. 200 Beſuchern 

latz bieten, Gerhe mit bequemen Klappſtühlen ausgeſtattet. 
jämtliche Sicherheitsvorrichtungen ſind getroffen. Für die 

Vorführung iſt ein Krupp⸗Ernemann⸗Apparat neueſten 
Syſtems vorgeſehen, der tadelloſe Bilder gewährleiſtet. Die 
Eintrittspreife werden niedrig gebalten ſein. Das Er⸗ 
öffnungsprogramm bringt den großen Schauſpieler Max 
Pallenberg in ſeiner bekannten Rolle als vadiel in 
„Familie Schimek“. Der Akrobat Luctano Albertint ſpielt 
den „Größten Gauner des Jahrbunderts“. Als Ergänzung 
laufen noch Wochenſchau und der Polizeifilm „Straße“. Nun 
können auch die Bewohner von Heubude obne Straßenbahn⸗ 
jahrten ein Kino beſuchen. — 

Wohltätigkeitsfeſt im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. In 
jämtlichen Räumen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüttzenhauſes 
ſand vorgeſtern ein Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten des Kin⸗ 
derkrüppelheims ſtatt. Man hatte den Saal geſchmackvoll 
geſchmückt. Ein umfangreiches Programm ſorgte für Unter⸗ 
haltung. Im Mittelpunkt des Abends ſtand die Aufführung 
des Luſtſpiels „Der Hund im Hirn“. In den MRollen waren 
Charlotte Berlow. Guſtav Nord, Hans Spehnker 
und Hauns Günther beſchäftigt. Die Leitung des Feſtes 
lag in den Händen von Etka Merz. 

Die Rathaus⸗Lichtſpiele bringen heute ein ausgezeichnetes 
Programm Zunächſt läuft ein hervorragender Ruſſenfilm: 
„Der Spion von Odeſſa“ Außerdem aibt es den von der 
deutſchen Preſſe begeiſtert aufgenommenen Film: „Zwei. 
junge Herzen.“ 

Ein Herbſtſeſt findet am Sonntag auf dem großen Schaubuden⸗ 
platz in Langfuhr ſtatt. Näheres ſiehe Inſerat. 

Ohra. Der Soztaldemokratiſche Berein hielt 
kürzlich eine Mitallederverſammlung ab. an der 120 Wiit⸗ 
alteder teilnahmen, Der Kaſſierer berichtete, daß die Feier 
der Parteifahne einen gaten propagandiſtiſchen Erfolg zu 
verzeichnen hatte. Die Mitgliederzahl iſt in ſtetem Wachſen 
begrifſen. Zur Zeit ſind 314 Mitglieder vorhanden. Geuoſſe 
Schmode berichtete über die Beſchlüſſe der Partelausſchuß⸗ 
lttzung, die allgemeine Zuſtimmung ſandeu. Daun referierte 

  

Gen. Brill über „Die politiſche Lage“. Dabei aing er be⸗ 
ſonders auf die nächſten Aufgaben der Negleruna ein, Es 
darf nichts unverſucht bleiben, die Arbeitsloſiakeit zu ver⸗ 
ringern, wozu in der geſetzlichen Bereiniguna des Arbeits⸗ 
marktes von Ausländern ein Wea gegeben iſt. Das Satſon⸗ 
arbeihergeletz habe nicht völlig die gewünſchte Form geſunben, 
doch iſt ein Aufang gemacht worden. Die Koalittonspartelen 
werden jetzt zeigen müſſeu, wie weit ſie ernſthaſt an der 
Löſung der weikeren Behebung der Erwerbsloſigkeit mit⸗ 
arbelten wollen. Die Politik der Soztaldemokratie werde 
ſich durch Förderung des Allgemeinwohls auszeichnen. Nach 
Schluß dieſer ſtarke Zuſtimmung findenden Ausführungen 
wies der Vorſitzende auf folgende Veranſtaltungen hin: 
Am 9. Nopember: Revolutlonsfeter in der neuen Aula; am 
20. Rovember:, Frauenſeierſtunde in der „Oſtbahn“: am 
8. Dezember: 10lähriges Beſtehen der Soz. Arbeiterjugend 
Ohra. Anichlickend wurde zur Mitarbeit an der Konſum⸗ 
bewegung in Ohra aufgefordert und die Parteimitglieder 
erjucht, alle Einkäuſe dort zu tätigen. 

Danzigiger Standesamt vom 51. Oktober 1929 

Todesfälle: T, d. Poſtſchaffners Albert Kurkowfti, 

J. 7 M. — T. d. Arbeiters Herbert Roetzel, faſt 1 M. — 
itwe Roſalie Tetzlaff geb. Jariſchewfti, 78 J. 

5 
2 

        

  

Montaa. den 4. Nov., n Herſtellung Tie betriebsjertige pon] Muſik- und Liederabend. ShMamegteuiltſeßz in 2 Lolen Wuird beinaen und Viederblicher 
biermit öffentlich ansgeſchrirben. Die, Be⸗ 
dingnngen find Pjefferſtadt 3318., Mittel⸗ 
gebände. Zimmer iß aegen Erſtattung 
voyn 5.— (erböltlich. Eröffnuns der An⸗ 
gebate am 5 norm, 10 Uhr. 

SPD., Schliddelkau 

Verſfammlung. 
5. November, des Abg. en. Bock. 

ebendort, àimmer 40 
Städt. Kanaltanamt. nachm. 3½ Ubr: . 10 

Vorträg des Abg. 6 
SD. Bohnjac. 

nachm. J, Uhr, b. 
verfammlung und, 

    

rſitzung. 
7 

Xrauculunklion. Frei 
Dktober. abends Uthr. im SPT. 
Fraklionszimmer: Krauenſunktionärver⸗ 
ſammluna. Da. wichtige Arbeiten vor; 
liegen., iſt es Pilicht jeber Kunkkianärin, 
zu ericheinen. Die Fraueneommilfion. 

S„ D., 3. Bezirk Neufohrmaſfer. Zuyettag, 

SYD. 
aOhends 

Pranuſt. 
7%½ Ub: 

   
r. 

  

beſtattuun e. B., 
Lichthildervortrag am 5. 

    

   

   

  

Maubüberfall auf bie Sparkaſſe 
— in Palimnicken 
Maskierte Räuber plündern einen Geldſchrank 

Donnerstag gegen 18.80 Uhr brangen zwei mit Piſtolen 
und Dolchen bewaffnete maskierte Männer in die Zweig⸗ 
ktelle Palmnicken der Kreisſparkaſſe Fiſchhanſen ein und 
raubten bie Kaſſe aus. Sie erbenteten 7000 Mark. Während 
der eine Rünber den Geldſchrank plünderte, hielt der zweite 
den im Dienſtraum anweſenden Rendanten und eine Be⸗ 
amtin mit der Piſtole in und deckte auch den Rück⸗ 
zug. Die Räuber konnten mit ihrer Beute in ber Dunkel⸗ 
heit unerkannt entkommen, obwohl die Verfolgung ſofort 
aufgenommen wurde. — 

- Se te e-eeerereeese 

       — 

Eurobas größtes Krufiſpeicherwerk 
bei Herdecke (Ruhr) geht jetzt nach, MeM Bauzeit 
ſeiner Volleudung eutgegen. Die rieſige Spundͤwand des 

Staubeckens. 

Der Todestirumk 
Auf Grund einer Wette einen Liter ESchnays binnen elner 

Stunde ausgetrunken 

In einem Lokal in Mantwlllaten (Memelgebiet) waren 
im April d. J. ein Sichſeeſere R. aus Pogegen und eln 
Fuhrknecht erſchienen. Als ſie bereits eine erhebliche Menge 
Bler und Sehnavg getrunken hatten, ſchloſſen ſie in gehobener 
Stimmung eine Wette ab, wonach der Fleiſchermeiſter einen 
Liter Schnaps binnen einer Stunde auszutrinken hatte. Der 
Fleiſchermeiſter gewann zwar die Wette, erkrankte aber bald   

     

      

      

bends, 7, Ubr: 

Sonntag, d. J. Nov., 
nachin. 3 Uhr, bel Jantzen: Oeſfcuiliche 

Tagesordnung: Vortrag 

ShD., Woſſitz, Sayntag, d. 
liedexperſammlung. 
en. B. 

Sonntag. d. 
'ei Ramm: Mital 

. Jrauen⸗Feicritunde. 
Referent: Gen. Klingenberg. 

Montag. d. 4. Nov. (p2), 
im „Praufter Hof“: 

Mitaliederverfammlung. Tagesordnung: 
Vorkras des Aba. Geu. Kloßviofkt. 

Verhand für Freidenkertum und Zeuer⸗ 
Ortsgruppe Danzig. 

Nypvember 29. 

darauf und mußte ſeinen Leichtſiüinn mit dem Leben 

         

bezahlen. Nach dem ärztlichen Beſund wat er an Altohol⸗ 
vergiftung, Aöbchroger Jetzt hatte ſich der Inhaber dieſes Lokals 
vor dem Schöffengericht in Heydekrug zu verantworten. Dem 
Angeklagten wurde Dan Vorwüurf gemacht, daß er den Gällen, 
die bereits angetrunken waxen, einen Liter Schnaps zum Aus⸗ 
trinken verabſolgt hatte. Der Angeklagte behauptete dagegen, 
daß er von der Wette leine Kenntnis gehabt habe. Es ſei 
ſerner ulchts Außergewöhnliches, daß Leute einen Liter 
Schnaps uaſticken und auch im Lotal austrinten, zudem ſei 
der, Verunglickte ihm als irinkfeſt bekannt geweſen. Der An⸗ 
geklagte wurde darauf freigeſprochen. 

  

Exploſion auf einem Motorboot 
Ein ſchweres Exploſionsunglück ſpielte ſich geſtern nor⸗ 

mittag in Stettin auf dem Motorbobt „Grete“ der Schleſi⸗ 
jchen Dampferkompagnie ab. Das Boot lag unmittelbar an 
der Hanſabrücke, als plötzlich mit donnerartigem Getöſe der 
Benzinkank in dte Luft flog. Gleichzeitig ſchoß eine gewal⸗ 
tige Stichflamme bervor und ſetzte einen großen Teil des 
Bovtsdecks in Brand. Geiſtesgegenwärtig ergriff die Schiffs⸗ 
beſatzung einen Waſſerſchlauch und ſetzte das Boot ſoweit 
uUnter Waſſer, bis der Brand gelöſcht wurde. Perſonen ſind 
bei dem Unglück glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen, 
obwohl ein Mann, der mit dem Relnigen det Motors be⸗ 
ſchäfttat war, durch die Stichflamme aufs höchſte gefährdet 
war. Er konnte ſich jedoch durch einen Sprung in die 
Schiffstaßüte vor dem ſicheren Flammentode retten. Die Ur⸗ 
ſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt. 

Eiſenbahnverbindung Verlin— Warſchan in 9 Stunden 
„u den wichtigſten Fahrplanänderungen, die von der 

kürzlich in Warſchau aögehaltenen internatlonalen Eiſen⸗ 
bahnkonferenz beſchloſſen worden ſind, gehört die Verlegung 
der Ronte des Zuges Königsberg—Berlin, der bisher über 
Thorn und Schneidemühl fuhr, auf Thorn—Pofen—Bent⸗ 
ſchen. Im Znſammenhang damit wird ein nener D⸗-Zug 
eingeflührt, der von Warſchau um 9.05 Uhr abfahreu wird, 
mit zwei Wagen, die in Poſen dem vorerwähnten Kcznigs⸗ 
berger Zug um 14.20 Uhr angeſchloſſen werden und Berlin 
um 18 Uhr erreichen ſollen. Dadurch wird Berlin nach 
dem für den 15. Mai 1000 vorgefehenen Inkrafttreten des 
neuen Fahrplans elne neue ſchnelle Verbindung mit War⸗ 
ſchau erhalten. 

Braunsbergs neuet Bürgermeiſter 
In geheimer Sitzung der Stadtverordneten wurde Rats⸗ 

aſſeßfor Ludwig Kayſer aus Trier zum Erſten Bürgermeiſter 
von Braunsberg gewählt. Kayſer iſt ſsyh als Sohn eines 
Landeérals in Mänſter i. Weſtf. geboren. 1925 wurde er 
Gerichtsaſſeſſor und trat 1027 als Stadtaffeſſor in die Dieuſte 
der Stadiverwaltung Trier, wo er die verſchledenften De⸗ 
zernate verwaltete. 

Ohrfeigen auf der Bühne 
Eine Sängerin geſchlagen 

Wihrend der Einſtudierung einer neuen Oper kam es 
vorgeſtern im Staatstheater zwiſchen dem Overnſänger 
Butenas und der Soliſtin Rakauskaite zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf Bubenas die Sängerin tällich angriff und ihr 
einen Schlag ins Geſicht verjetzte, Das Ehrengericht des 
Staatstheaters hat darauf dem Sünger Butenas für einen 
Monat den Zuͤtritt zum Staatstheater verboten. 

  

  

    
      

  

  

   
       

  

ine Chance 
Frisierkunst,Hollywoot' 
Damm 1 müllige Preise 

Prima Kartoffeln 
Indultrie, aut kochend, zum Preile von] 
3.50 G. per Str. frei Haits in Dauzig und 

Vororten liefert 

A. Eibiſch, Langfuhr 
Tel. 418 40. Hanpiſtratze 00/fl. 

Muſtkinſtru⸗ 
find mitau⸗ 

  

3. November, 

eyer. 
3. Nov., 

Mitalieder⸗ 

  

  

2 Wochenraten 
Herren-, Damen- und Hinder-Schuhe 

     
  

  

           

LolksMalenoer 
für das Jahr. 

2. Miee:⸗esrſicv Krſen, T E Pdelse 
ie Eine Schöne Frisur err-Scheberel     

  

ecbimtebedaſſe 18. 1. 
Eleaante n. einfache 

Damien⸗ 
u. Kinderhleider 

Koft.. Mäntel lauch 
Ümarheil.) w. angef, 
Veil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 10, 2 

Mufit zu allen Foſt⸗ 
lichkeiten führt Lillig 
auts Kurt Grgeber, 

A. 8, Vetritirche 2a 
(Eoggenviuhl!, 

Transporte 
und Umzüge 

führt ſchnell u. billig 
aus. 

  

  

    
und ist bei allen Austrägerinnen, 
Zeitungsverkaufsstellen, Buch- 
handlungen und Vertrauens - 
leuten der Danziger Volks- 

       

      
            

  

    

  

       

c NO 8 8 ai bends 7 hr., in d. triſchulc, ů H. v. Jorubomjfi, 
Vrta Aiebrealigaße ibM— Lhemg: Die Kirche in ber Kcritathre Ambeuesehehe — Auacke — Plirtel — Wasabe stimme zu haben Tel. 52008 u. 22478. 
Slicberperinmritzug, 1. Voxtrag. 2. Ab. Lint iiteneid der Unkoſten werden 20 P Kohn, Mattenbuden Hr. 16 — ———ͤ—— ——8Zͤ — 
rechnung pom 3. Quaxkal. 3,, Bericht, Eintrittsgel, ing Lerili Alle Genoſſen Schirme 
vom Vartckansſchuß. Gäſte willkommen.“ und Freunde ſind berzlich Lingeladen. —— 

ugend. Tanzig — Aelteren⸗ SDer Wurlland. Woh werd. v. 30 Pf. an 
w9 nRo, ie nd 1915 2— 2 actviubt 1 
Mae Wmher uer, K18 f „Wer möchte ſonnige oggenv —. Xreitaa, den 1. Nyvember, im Cifeur⸗ . 

weim biugeben. Meutelen & — ged, Jönpige Ciucbe. Danzig, Am Spendhaus 6 Schreibermelfterin! 
Verband der Aupferichmiede. Sonnabend, Wi wobnen jeizt Meutelchs⸗ Lehrt 9 Kroße Küche Rilter⸗ Fertige anch Ko⸗ 

den 2. Non., abends 7 Uhbr, im Gewerk⸗ * Wohren ſetz ſtellt ein!'“ aaſſe tanſchen. Ang. derobe and 10 l. 
ſVaft ans: Verlammlung mit Damen. clr. Horfstraffe M, Adam, Langfuhr, Erbeb. ſtime und Mäutel. 
I, 
Llingeuber; 

Vortrag des Senater« Gen. 
über „Stgat, Kirche und 

Schulc.“ Um reſtloſe Beteiligung wird 
gebeten. Der Voritand. 

Sh 8. Schünebers. Sonnabend, d. 2, Nou. 
abends, 7. Uhr. im Gaſthaus 

Wiltzelm: Mitgliederverſammluns. 
Vortrag des Abg. Gen. Kruppke. 

Deutcher we-,meiſtervernand. Mitalieder⸗ 
verfammlun mm Sonntgg. d. J. Nov., 
nachm. 5., 3 im Deutſchen Volkshaus. 

  

  

Hebamme       

  

im Hause des Hertr Franzen 
(neben Nikoley) 

zthwetler elene Kruüser 
Bezirkshebamme 

Paula GSeser    u. 587U g. d. 

  

  

  Mirchauer Wed. 1. 

Näherin 
für Arbeiterhemden 

Möchte m. Wohnung. Sehz; 
Küche auß Stube, 

Seben 2.Sßib. 0 21 fe 
an anſtänd. 
Handwerker 

  Hetlige⸗Geiit⸗Gafle 89. Lichtbildervortrag:    

      

   
   

  

   

     

     
     

  

  

      
  

  

  

   

  

in bbliert. 
Mofhetühchen 

Werft iu, vermieten. 

SMnelèamm 22. 

    

Margarete Chriſt, 

  

Herr Undet gute Jung, Ebevaar ſucht Frauengaſſe 22. 

berufst. ſaub. chlu elle A. Aieer-Moßnung 
a. der Läkergalle. 122. 2. inft Küche.,Ang. u. Wer wäſcht 

881 a. d. Exped. jungem, Hondwerter 
  

  

Witr Hüe übe, Kabinett, u. 

e, t Sen e— 
Duibe, Tröft. Lanb. inſthe, SUnß Lerräpme,, anb. un vermſetenr möbliert. Iimmer Drelflammiger 
Auiwärierin Sie reee - , Peholkutocer 
Miwärterin Stall, gegen, größere vermitten, Mäberes Wohn Fesuche vass a d. Erbeb⸗ an verſchenken, Hah, 

  

  

  

  

   

    

      
  

    

  

      

   

   

18 2 Samſli äſt — (, täuſchen, Söra, Ra⸗ — v b. äingeladen. e. Samilien und Gäfte 22 Jeuer Urt f. d. Sanei⸗2 gel. Danirche Mößtietleg Süüimer Ja. ebe. uht Eir, Inng. m, ſucht Rammbau 50 
Soz. Arlriterjueend. Gr.⸗Zünder. Sonn⸗ Polsterwaren Wällgaffe 11v. A.—an 0 M5 kann Wliib ſucht groß., leer. leeres 3 iller Alehetgirberdw 20 G. 

tan. den Noveinber, Nachm. 3 Uhr: f Wobuunsstauſch! Pb., Ig. Mädchen ſo⸗ Fimmer ꝛuit Küche. Nug, m.lieberzieber w. 16 G. 
Jugend⸗Beriammlung, Tagesordnung: hompi. kimmer EE b ei Skube, u. Küche, Eͤittäwinkel i4⸗ 5. jm. Aueinkiche, Aug. Ur b u. Exv. ſ wenben , 
Daseſerſken, aeursiatiäe- Güſe]t wieemhte, Verdlus, iäßie uou. AAAAEA-eref UßdAiraün O uset Tteundt. willkommen Jun olliig und reeil lelert das rerschiedenes ů 

Spr. L. Bezirk. Niederſtabt, Sonntag. ütbekannte mit all, dänsl. Krb.(auch, na gufterdalb. uites Logls ſtinderlyſes- Ebevaar Sür den Minderbe⸗ den 2.. p, delnher 1020, nachm, 4 libr, „— *— — b.0b. Iun entveiſe Auge 3069 Arb. ScllEIbamm 282,1. hünſeeteß inner Wer ⸗g in müuhlaleterbeſen außße 18. Wiigliehrioerlammlund Lages. Möbelhaus David r, Aeit. alleinſt. Dame m. Küchenbenntung.lür eine Gbomglisch.in, Lrcs k, Preiſen ürduuna. 1 Vegtrag ber heneiſſn Mall- Ang..2 v.Erp. Teuſcht Senbe Agche auec Rienteneimeſenc, ieſe L . Varonttn?iels.Mefeighr güg, tewPfA. 2 fitwirünn, der Arbeiter⸗ 1 — 7 — bac 8 Kell, i. Laf. i ier Veante ündetu. 9382 a. d. Exved. bel Freiiaas gefübrt. Exprd. 9357 

tacnung von 3 5. 3. He. amm 7 Zung. Pielhen ſucßt Püre Sinc. l. 05 Ang, M. WDO.2. Erv. EAEEEIEEEEEE Sellengag.-b .. 
Wiseengemegenheit⸗B. irgeilübrte Gäſt]Ar Keeue Beclenug Pansenn Pah.en oderMionietührg 3. 0.Sᷣlb. Schlafftell EE N EEI willkommen. keine Vebetvorteilung. Afanben, fübt 21 125,). Mlermea B. . aub. aflte E'EK 7Ee D V e, Damen EE, DScfoſ nung für das z. Ouartal⸗! ſt von r Ja. Mäbdchen findet F, den Bezirkskafſicrern. Fis Sonnabend. d. ü 2 Pecanber dem Sartelblre einzu⸗ Uhren Damen. a,anenums, Schlaffteile 2 *— d reichen. ö 39 f.Tilchlergaſle, 48,. 2.. ü — —. jev. Eing., an beif. It0 S Srenßder Sisb.ecbendsselüe, vei Meich Uolduaren , Plätterei.e Dang Maun Aef brenné a00 Veſſentliche BVerſammlung. Vortrag des gründk, vorm, und Voft. Petersb. ſaub Schlafſkelle Aüben Uund ugennicnt 20t Schon 
Gen. Dr. Bing. U. Menarature,nochmittaas erlernen Leeres Zimmer ‚ dan ergle Efiaagor Pefrelt Von den 

SuD. Gnojan Synnahend, d. 2. Nov. 
1975, abends 7 übr: Lichtbilderorkrag. 
Referent: Abg. Gen. Leu. Anſchlicßend 
aemütliches Veilammenſein Alle Partei⸗ 
genoſſen ſind mit 15 Angehörigen 
freundl. eingeladen.      Lelephon 251 

Vorlt. Gxab.-38.—1. bei Frau an, Herrn ob. Vame       Hirz Doli Arbeitsloler 65 1. JI. in Langfuhr.—= ů 
. jucht WSteü un, in Ang.n. hgün Filiale Juuge Schlafſtele 

Stellun⸗ . 9385 
Liachlergassv 4/42 ſelhen Bernf., An . Lant Anton⸗Möl⸗ gute Schl elle 

u. 5859 a. d. Exped.Ier⸗Wes 8. 
—— 

Arandltelle. L1. 

l.-⸗Geiſt⸗Gaſſe 57, 1. 

Kisk. 

  

brennenden Schmetzen. Pekg. 1. 30 
2u haben in allen Apothobπ¹πα Ouoerlen. 

Generaldepol Hermann lietzau Nachflg. 
— vfIeieankt 1. Telephon Nr. 24665  



Dalziher Stadttheater 
Generalintendant: Rudolf Schaver. 

Freitan. t, November, abeuds 7½ Ubr: 

Mie Iſtigen Weiber von Winbſor 

Dauerkarten Serle IV. 
Preile B (Over). 
Zum 3. Male! 

Komiſch⸗vbantaſtiſche, er in 7 Vilde 

In 

Mi 

  

Men 
unbl 
Und 

von Otto Nieolat, 
eht von, Sponten Aleiter 

SPußig Notbe Walböürn⸗ 
ufltal. Lelluna: Gotth. E. Lelſtua. 

Perſonen wie bekannt, 

Ende nach 10½ Ubr. 

Sonugbend, 2. Pop, abends 7% Uhr: Kurhaus Behnsasi 
Zum 590n. Kaber ieni Hänm von neu, aulle enlralbeizunꝝ 
Aian Ggl, erg„ Fanstgtenn, Jaben[ Aoteullahrt BoothenſegebrgcEe 
keinne (ülitblertſ I I. B ÜSchanfpiel), Des ganre Vahr gectinet 

tubel,Int FMeteit v. Von 2‚p Sthöntban Täsliet eaetll.Kadie-Konzerll 
Liniturdt 

H. Kadelbura. 

     

Kleinhammerpark 

UI 
— 
— 
— 
1 Ab heute: 
2 Meues Varlete-hrosramm 
— 
— 
— 
E 
— 

     
    Hund Danziger Henubllkaner 

Ortavereln Danzig 
     

     
          

     
   
    

    

Freltans u. — 
wafrmaet bis & Unr frun 

Am Sonnabend. den 2. November 1929 
abends 8 DUhr, begeht obiger Verein im 
tgroß. Saale des Eriedeſe -Wilhelm· 

Schültzenhauses gein 

2. Stiftumesfest 
Konxort, Rexitatlon, aportliehe 
Darbletungen, Tombols, ranz 

Kassenöfinung 6½/ Uhr:: Eintritt 1 G 

Es Iadet ein DER VORSTAND 

    

   
   

    

   
   

    

u. 8. 3 Lengolls (zum 1. Mal in Danzig) 
Stämmchen, die Stimmungskanone 

Gesellschaftstanz 
Sonnabend, d. 2. Nov., 8 Uhr abends 
Sonntag, den 3, Nov., 1 3 Uhr nachm. 

2 Vorstellungen der Hamburger Operettenrevue 

mit dem groflen Operettenschlager 

    rn 
        

     

   

  

          

  

     

   

    
der   

  

Sonplage Tan2 moersen, Sennasbend., & Unr 
Anerkanni gule Kuehe, eigenes Rausueble- 

  

     

     

     

    

  

Sonntag., den 3. Novomber, 9 Uhr: 

brogramm: Bach, teMig, E 

Moprörtagentor Hermann Lau 
Danziger Rof 

Klavier-Abend 
Mons Hrieh 

  

Locesis, M- lonale 
Beethorer, Apbneel 

  

Poganial-Vori 
Elülch Bidthner a, d. Niagarin Gerh. 

Richler. Hell. 
Karten zu G 4.50 bi 2.00 [num.]) 

Stohnlatz 1.50 G, Schüler i.— Cübei 
Hermann Lau, Langgase 71. Dauer- 
Korten haben Gültigkeit. 

   

      

   

    

   
   

    

  

  

Der ielæ Pe Kulonus mit auserlesenem Programm 

Cercblnl Deulasb.lie, Perandese bres- Eamifle Seinlmel 
WUGmer Moersen) 

ellania-Theater mit Deutschlends größtem Komiker Max Pallenbert 

Deanzlip. Schilsselünmm 53/ 55 Der ↄröste Gauner 
i„ Dhrmist, Len 25.VCli., d eh. MM EMes Palarhnumtlerts 

Montat, den 4. Novenber 1929 
mit Lucinno Albertini 

barunterdans Varn, Nar-Lisisset? enei-Woehensches neye MSö e Suche 
bon S an Aln 50 üene 2 oi i Spieltiage: Sonnabend, Sonntag, Montag: 4.C0, 6.15, 8.30 
worrüalieho,, te Doreteilangp. Außherdem: Sonntag, 2.30 Uhr: 
Ein xwerchlellerschöllerndes Abenteuer Grofe KIndervoersteiluns 

im »irikanischen Drwynld mit niederen Eintrittspreisen 

„ Mcbpn voifeles, nihehet . In Zukupit linden die Voriührungen von Freſiag é 

   
   

Näßige Preise Bis 4 Uhr geöiinet 

EEEEEESESUEDESEEESEE       

  

     

  

    

   

    
    

    

     

  

   

  

      

    

   

      

   
     
         

    

     

  

    
    

  

bringt 

vach wie vor 
     
   Senestignen, Vie zis mervonsulpeitsebender bis Sopptag einschl. stalt und zwar 4.00, 6.15 

   
  

    

    

       

  

    

Morg. 

Woil 
Lade 

   

Merclnlpong ehemal. Kriepsgelangener 

DappalWeHi, KonPet,van, 
verel 

D2 nios 

Ortsgroppe Alt- und Jungetndt 

veranslallet am Sonnaband, dem 2. No- 
rember 1925, in den Dauzlger Werlisülen 

ihr diesjüähriges 

Hrbothorpnuben 
Zur Auffübrung gelangen:- 

„Elne FTreppe höher“ oder 
„Auf talscher Fährte“ 

Schwank in 2 Akten. 

  

Lesnufs- 
Ins, Tauz, Torabols, humorlallscht 

Vortrüge 

len Gen lallen zu Hildebrundt, 
e Kriegagelanggen im Unierstand. 

es da irt Kemtillich und. 
n wir sie ale herrlich et 

  

Einiritt lür, Gäste 1, jür Viitalieder 0.75 G 
Aafang 8 Uhr abends Ende 777 

Der Vorsiand 

  
  

        

    

    

   

und aulregender noch nie gezrigt Wurden. u. 8.30 wit ständig neuen Schlagerprogrammen „ f 

lE Dbcln.. Hiſ 
ů 

an Licht- krit:Lanas e % Mappe 
S pi Ee E Jrönlter Film Mume ſs in guten Qunlitäter 

moderuen 
Formen 

    

    

      

    

  

      

    

Damen u. Hetr. 
Joppen b 1 
oppen „— 
V0bi,36.0 Billige 

Kleider 
. 1.95 bis 98.00 H 

Alt- Weren au Kreel Preise 
und Kaßre 

nur b. ZEydower 
Schmiedegasse 

Nr.23/20.. Holam. Hell. — Geist — Gasse 

    

    
    

Grohße 
Auswahl       

      

   

   

      

    

     
   

  

     

    

      

  

Kinder Schlaſwagen [ Telephon ½ Minute vom 2 „0 
Vamit Minbeswöche. 2³³14 1 37/8 Holzmarkt 

    

Preis 15 F. b. Veiſt. 
Emau,L, 

Karthäuler ——— 4. 
   

     

  

  

  

  

    
   
   

Der 

Int. Artisten-Verband 

Sicher —2— Jold 

wie 
Selktion Danzig 

Sonnabend, den 2. November 
im Gewerkvereinshaus, Hintergasse 15 

Lober Famien-Abend 
Konzert — Ball — Kabarett 

Viele Veberraschungen 

Eintritt 50 P Aufang 21 Uhr 

Reinertrag ist zur Weihnachts- 
bescherung armer Artistenkioder be- 

stimmt 

   

          

    

   

    

     

XXNIA Ellen Kichter 
Bruno Kastner 

Volls dilm Bühne II. 

    

    

Harry Piel, Dary Holm] 
ond 14 Löwen, 5 Kenissliger, Die Dame mit dem Tinertell 
4 Eis-, 4 braune Bären usv., Dai Bewelssiüch elnes Verbrochent 
nuller der übrigen groben 

BesetꝛunfI D‚sHrahmalelnergrollenllebe 

  

     

     
   
    

     

     

   

  

         
   
    

    

  

    
   
   

    

     
      

    

       

     
   

   
          

  

   

  

   
    

    

ů ů ů — Ein rein indischer Film 
＋ öů Das Vormächtnis des Buunden 

Ein ftandioses Werl ‚ — E ünef C L.30 Judendyorstellung 
schöpferisther Phantarie, Pat und Patachon, die Flimhelden 

ein triumphaler Denhmel dem Ein Raubtier- und Sentations- 
rarztlonen, Menschengelst, ein Abenteuer, wie es bisher noch 

ů Sehanüchte- 1 ideeschniten. nicht gezeigt ist. 
Happtdaraleller: ö 'ebarüchle und Leidenschaften * 

- Füst uhne Hnzahl E burde Mnumms Würt,ne, Dr. Menier Böt onne Hnzahlun 
Eias Handvoll Menschen verloren teben wir die Ware sofort mit. 
im Weltall — die Landunt aul dem 
unbekannlen Weltkörper — das sind 
unerreichte Ciptelleistungen filmi- 
scher Kunst und Technik, Ein- 

Xciäcke von upmittelbarer Er- 

      

        

    

Willy Fritsch ů und dle Frauen 
Eine pikante Dellksteste aus 

aem Periser Eheleben mit 
Koth Weyher 

    
   

  

    

fibeude ll. Friseur 
sucht jür jeden Sonnabend zur Aushilie 

Ftisierkunst, Hollvwocd“ 

FEive 

Danzig, IJ. Damm 19 

  

    
    

Damen- 
Kindar- 

cGder- 
Ar Eits- 

Crobe Auswabll 
Elefante Herren-Anrüge. -Mäntel 
Eleganie Damen-Kleider--Mäntel 

Kinderkonlektion, Beitwäsche 
wermie Unterwäische 

0 Sou] ele. Bellatellen. Kaufh K nküurrenz 

Aü — — Aueeacksen 
O. 5. SrlbSwaKl. Nell.-Selst.-G. 88 v — — 

        
   

      

lebnislrxntt. Diesen Film Louis Lerch 
mulj jeder geschen baben ‚ g 

  

   

     

   
    

     
   

      

Anfang wochentags 4, 6.10, 8.20 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr 

Es wird gebeten die 4- Uhr-Vorstellung zu besuchen 

Frei- und Dauerkarten haben keine Gültigkeit 

    

  

   

  

   
  

  
      
   

  

     

  

Eine Spionage-Affare, die sich i- 

Ferner: Babara Kent 

0 2r-ISS-Verführee ů Soll Hiorensi Uu E 
Wei Junge Eren Aw Dienstag. den 5. und Mliioch., den 6 m. 

Eine kleine Episode aus 

2 ά——————. —— 2 

a Eaune Pau Eehter hüßß. Rommer 

Sensatlen Im Wintersarten 
Ferner: Dolores del Rio in 

  

   

Der ertte russiscehe Spienassefiimt 

Galina Krattschenko-Veld 
J. Warsiltschikow in 

ion Iun Oicsoge 
zur Zeit der Weill- und Roigardisten, abspielle 

   

   
   

  

Der Erfels ist Sren! 
   

      

   

    

   — bassensatlioneliste diesjanr. programmi 

„Simba“ Ae nar, Pll Müiümnieben 
Pat und Patachon Die Gelßtenn und Wuarh Der Pilm de, Wäls in als Kellner, Musiker, Matrosen, als Schiffsbrüchige im 

dunkelsten Afrika und Zauberer beim „König Kakius 
Ferner: Reinhold Schünzel in Kannibal I. in dem zwerchfellerschütternden und besten 

Iovebuch eines Junggesellen 
ihrer Filme 

Ferner: Rudolt Schildkraut 
run tolles Spiel rund um den Junggesellen, von gesundem 

Witr und ad eprudelndeun Humer 

   

     

  

   

   
   

      

     

      

      

        
   

   im Jahre 1919 in On,U 

  

   
    

  

     
— Ctiyn Tryon in der größte Menschendarsteller in 

  

  

    E* Der König Jugendliche haben zu der Nachmittagsvorstellung z2u —.—. 2— ů ermäſzigten Preisen Zutritt v 

LLLUL— 
Carmen Boni — IVan Petrowig in 

Guartler Latin 
Ferner: Colleen Moore in 

einer —..————..—. Siadt 
   

          

  

Pæul Richter in 

        
      

  

   



  

  

  

Es iſt Line alte Gefchichte 
Perſonen der kleinen Alltagsgeſchichte ſind Fräulein 

Liſſi und Herr Otto — die Handlung ſpielt — auth das iſt 
recht alltäglich, vor dem Einzelrichter. Monate glaubten 
Liſft und Otto nicht ohnr einander leben zu köunen — kein 
Tag verging, an dem ſie ſich nicht ſahen — kein Tag ver⸗ 
ging, an dem ſie nicht von der goldenen Zukunſt ſprachen, 
die vor ihnen lag. Es blieb nicht bei dem Sehen, und wenn 
viſſi und Otto auch nicht zuſammen wohnten, ſo war ihr 
Verhältnis doch das verheirateter Menſchen — Liſſi kochte 
für Otto, beſorgte für ihn alle Einkäufe .., und kümmerte 
jich um ſein leibliches wie ſeeliſches Wohl. Anfangs mar es 
mit den Heiratsausſichten nicht beſonders roſig — aber da 
wurde Otto eines Tages friſt⸗ und gundlos von ſelner 
alten Stelle eutlaſſen, und eine Klage beim Arbeitsgericht 
hatte Erfolg: Die Firma zahlte an Otto im Vergleichs⸗ 
berfahren 50)0 Gulden — der Grundſtock für die Ehe war 
gelegt. 

Liſſt kam der Auftrag zu, alles, was man zur Ebe 
braucht, möglichſt billig und aut einzukauſen. Sie tat das, 
wie man aus einer Äuſſtellung, die dem Gericht vorliegt, 
erſieht. ſehr gewiſſenhaft — dachte nicht nur an ſich, ſondern 
auch an Otto ... Wie nun eigentlich alles kam, darllber 
liegt ein gewiſies gehelmnisvolles Dunkel. Vielleicht über⸗ 
jchätzte Otto die Kaufkraft der 500 Gulden und war der 
Meinung, damit könnte man Berge verſetzen — jedenfalls 
gab es eines Tages zwiſchen Liſſi und Otto einen Wort⸗ 
lvechfel — wenig bedeutungsvoll zuerſt .., aber plötzlich 
jant einer von beiden ein Wort zuvtel ... und ſofort waren 
ſie überzeugt, es gäbe auf, der ganzen Welt kaum, zwet 
Naturen, die ſo feinblich zueinander ſtänden wie ſie beide . 

Die Anklage vor dem Einzelrichter beſagt: Liſſt bat 
die 500 Gulden verbracht! Liſſi ſchenkt Otto noch hin und 
wieder einen warmen Blick — aber der ſteht das nicht, 
ſondern iſt eiſrig dabei, ſie auf jeden Fall beſtrafen zu 
laſſen. Wie geſagt, dem Nichter liegt das Wirtſchaſtsonch 
Liſſts vor und ſo fragt er denn: „Hat die Angeklagte dies 
unb das mit Ihrem Wiſſen und in Ihrem, Auftrage ge⸗ 
kauft?“ Und immer, wenn der Richter die Frage wieder⸗ 
holt — denkt Otto wahrſcheinlich an ſeinen Eid 'und nickt. 
Rur bet der Reparatur eines Pelzes für Liiſt ergeben ſich 
gewiſſe Widerſprüche, ſie ſind aver belanglos für den ganzen 
Fall. Otto iſt noch immer eifrig .., aber ſehr ſchnell iſt 
Liſſi auk Koſten der. Staatskaſſe freigeſprochen und geht 
binaus — nicht, ohne Otto noch einmal warm und nach⸗ 
denklich angeſehen zu haben. 

Noch jemand ging hinaus — es war die geſchtiedeue. 
Frau Ottos. Sie war als Zeugin geladen, doch ihre Ver⸗ 
nehmung war nicht nötig. Auch ſie fieht Otto beim Hinaus⸗ 
gehen ins Geſicht — aber es liegt mehr Neugierbe als 
Wärme in. ihrem Blick. ö‚ 

Hier ſollen ſich Arbeiterkinder wohlfühlen 
Furchtbare Schulverhältniſſe in Woſſitz — Die Deutſch⸗ 

nationalen ſabotieren jede Verbeſſeruna 

Für die Schule haßen die maßgebenden deutſchnationalen 
Kreiſe in Woſſitz nie etwas übrig gehabt, denn fſie wurde ja 
ſäſt nur von Arbeiterkindern beſucht, die die Beſitzer 
hüchſtens auf ihren. Feldern als billige Arbeitskräfte ſehen, 
während arbeitswillige Männer und. Fraten keine Beſchäf⸗ 
tigung finden. Daran hat auch die Nachkriegszeit noch Richts 
geändert, denn die Schule geht in Wofſitz immer mehr ihrem 
völligen Verfall entgegen. Der bauliche Zuſtand der Schul⸗ 
kate (von einem Schulhaus kann man gar nicht fprechen) 
war bis zum Herbit ſo verlottert, daß das Regenwaſſer durch 
das Dach bis ins Schulzimmer lief und die Kinder ihre 
Plätze verlaſſen mußten. Es war jſo ſchlimm., daß es dem 
Lehrer in ſeiner Wohnung in die Betten regnete! 

Das Schulszimmer, das nur 2,45 Meter hoch iſt und eine 
Were mit unverkleideten Balken hat, ſtarrt in ſchmuͤßigem 

rau. 

Die uralten Bänke, anf denen ſioben Kinder nebeneinander 
hocken müſſen, öů 

ſind voller Rijſe, Splitter, Flecken und Nägel und ſpotten 
jeder Beſchretbung. Als der Senat eingriff, wurden einige 
Flickarbeiten am Schuldach verrichtet, im Klaſſenzimmer 
wurden zwei (1) Wände mit ſchlechteſter Farbe geſtrichen, 
Und ſonſt blieb alles beim alten. Der eine Brettergiebel des 
Sthulhanſes droht jeden Tag hinabzuſtürzen. Während des 
ſchwaren inters im Vorjahre gab es weder Doyppelfenſter 
noch Fenſterladen. 

Auf dem Schulplatze ſind die Kinder uar geduldet, denn 

  

    

  

  

  

die Kirche branſprucht ihn als Anfahrplatz für die Kirchen⸗ 
beſuher. Der Platz, der oft befahren wird, befindet ſich auch 
in ſolchem Zuſtande, daß Turnen unmöglich iſt, denn ſeit 
Zabren fehlt es angeblich dem Schulvorſtande au Zeit, einige 
Kuhren Sand anfahren zu laſſen. Es iſt ja auch kein einziges 
Turngerät vorhanden. Armſelig, ſchmutzig und kahl ſieht 
bas Schnlaimmer aus, für jedes Fach fehlen die notwen⸗ 
digſten Anſchauungsmittel. 

Das iſt die Schnle, in der ſich unſere Arbeiterkinder 
wohlfühlen ſollen! — 

Man ſollte nun meinen, daß es Pflicht des 
ſtandes ſei, den Verfall der Schule zu verhindern. Doch die 
bürgerlichen Vertreter im Schulvorſtand ſind böchſt ent⸗ 
rüſtet, wenn ihnen erklärt wird, es könne ſo nicht mehr 
weitergehen. Gewiß. ſeit Jahren werden Reparaturen und 
Anſchaffungen vom Schulvorſtande beſchloſſenz aber nach der 
Ausführung der Beſchlüſſe fragt man vergeblich. Der einzige 
Arbeiter im Schulvorſtand wird nur als „Statiſt“ bezeichnet, 
ſeine Einwände werden nicht beachtet. Auch der Lehrer wird 
in den Sitzungen nur als Gaſt geduldet, ſeine Forderung. 
nach Abſchaffung der allerſchlimmſten Uebelſtände brachte den 
Schulkaſſenrendanten im tranten Verein mit dem zum Schul⸗ 
vorſtand gehörigen Geiſtlichen derart in Erreauna, daß er 
den Lehrer tätlich bebrohte und einen Krach anſchlua, datz das 
halbe Dorf zuſammenlief! 

Bezeichnend für die Einſtellung dieſes „Schulvorſtehers“, 
der noch kein Kind in die Schule geſchickt hat, ſind ſoine 
Aeußerungen, die Kinder lernten ohne Schulbücher beſſer 
als mit Büchern, und 

er würde nie ein Kind in die Volksſchule ſchicken, 
da es dort aur Läuſe bekäme! 

In den Unterbringungsſchwierigkeiten des zweiten 
Lehrers zeigt ſich dieſelbe Mißachtung ger Schule und 
Lehrerſchaft. Im vorigen Jahre bekam Ler Raweite Lehrer 
zunächſt überhaupt keinen Wohnraum, ſchlietzlich wurde ihm 
ein Raum angewieſen, der ſich in einem ſchaudertaft ver⸗ 
lotterten Zuſtande befand. Der Ausgang war nur auf der 
Rückſeite des Hauſes über einen troſtlos ſchmutzigen Viehhof 
geſtattet, dazu verſagte in dem ſchlimmen Winter-noch völi 
der Ofen. In großmütiger Weiſe verzichtete man auf die 
Miete für den Raum, weil man ſich nicht gebunden fühlen 

  

wollte. Als Oſtern 1929 ein anderer Lehrer berufen wüärde⸗[‚Er 

Schulvor⸗ 

entſtand dieſelbe Schwierigteit ſeiner Unterbringung, und 
erſt als die Gejahr der Umwandlung der Schule in eine 
einklaiſige dem Schulvorſtand unangenebm zu werden drohte, 
war auf einmal eine Unterkunft vorhanden. 

Eß wäre dringend zu wünſchen, daß auch im Woffitzer 
Schulvorſtand endlich einmal ein neiter Heiſt einzleht, und 
eine gründliche Aaffriſchuna erfolgt. Arbeitereiternſchaft 
und Lehrer ſteben jedeukalls einmülig zuſammen, um das 
Recht der Schule durch 

    
Von hier aus zum Mond 

Der Abſchuß der Weltraumrakete des Prof. Oberth ſoll 
nunmehr im Novcmber ſtattfinden. Als Startylatz iſt das 

Oſtſeebab Horſt in Pommern beſtimmt. Der Startplatz. 
EEEErirrrtr 

Sich un ſeinen eigenen Kindern vergangen 
Fünf Jahre Zuchthaus für einen demoraliſierten Vater 
Die erſte Berhfungskammer verhandelte geſtern gegen 

den Beſitzer Be., dem die Anklage zur Laſt leate, ſich an 
mehreren ſeiner eigenen Töchter geſchlechtlich vergangen zu 
haben. In der erſten Inſtanz war er wegen unzichtiger 
Handlungen auch an minderlährigen Töchtern zu fieben 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Dagegen hatte der 
Angeklagte Berufung eingelegt, und es kam nochmals zur 
Verhandlung. 

Die erſten Straftaten liegen Jahre zurllck. 1923 ſollen 
die erſten Verfehlungen ſtattgefunden haben. Als eine da⸗ 
mals 13 Jahre alte Tochter — der Angeklagte hat 14 Kinder 
mit ſeiner Frau gezeugt — ſich auf dem Felde befand und 
Gäufe hütete, näherte ſich der Vater ſeiner minderjährlgen 
Tochter und beging an ihr unzüchtige Handlungen. 

Aus Furcht vor den Drohnngen des Vaters 

unterließ das Mädchen, der Mutter von dem Vorfall zu er⸗ 
zählen. Mehrmals näherte ſich der Angeklagte ſeiuen Töch⸗ 
tern, ſeinem Sohn hatte er erklärt: ſeine Frau genlige ihm 
nicht mehr. Um ſich die 5 Geen Lefügia zu mathen bedrohte 
er ſie mit bem Meſſer und Erwürgen. Ex zog fie nackt aus 
oder legte ſich zu ihnen ins Bekt, um unſittliche Berührun⸗ 
gen zu begehen. ‚ 

Ob der Krieg einen unheilvolleu Elnfluß auf den Au⸗ 
geklagten ausgeübt hat oder ob krankbafte Einflüſſe ſich 
Arltend mächten, jedenfalls-von“dem Jahre der erſten Straſ⸗ 
„fat verfiel, Be. in Müßiggang, verfolgte ſeine Frau mit 
Unbegründeter Eiferſucht, die der Gegenſtand einer fixen 
Idee bei ihm wurde. Wenn man das Beſtehen einer Krank⸗ 
heit bei dem Angeklagten verneint — der Sachverſtändige 
hält ihn für 

geiſtin beſchränkt, 

aber verautwortlich für ſein. Tun. — daun bleibt als Ur⸗ 
ſache für die Tat nur ſeine Veranlagung, der ſich im über⸗ 
mäßig geſteigerten Geſchlechtstrieb zeigt. Während die 
einzelnen Vorgänge noch einmal aufgerollt wurden — im 
ganzen werden vier verſchiedene Taten im dle Anklage ein⸗ 
bezogen — verweigert das eine junge Mädchen die Aus⸗ 
ſage und die Verurteilung kann nur noch wegen dreſer Ver⸗ 
gehen ſtattfinden. Wegen jahrelanger unzüchtiger Hand⸗ 
lungen an ſeinen eigenen Kindern wurde der Angeklagte 
bei Verſagnug mildernder Umſtände anſtatt zu 7 Jahren 
zu der Gefamtſtrafe von d Jabren Zuchthaus verurteilt, 

Großfeuer bei Adlershorſt ö 
Umfangreiche Erntevorräte verbrannt 

Geſtern in den erſten Morgenſtunden wütete auf dem 
nörblich von Adlershorſt gelegenen Gut Hoch⸗ 
Nedlau ein Großfeuer, Zwei Scheunen und zwei, Stroh⸗ 
ſtaaken wurden von dem Feuer in Aſche gelegt. Von Gdingen 
kam die erſte Löſchhilfe, da man dort durch den hellen Feuer⸗ 
ſchein auf den Brand aufmerkſam geworden war. Militär 

üund Polgzei eilten ebenfalls zur Brandſtelle zum tatkräftia 
Hilje zu leiſten, Den vereinten,Kräften gelang es, eine Aus⸗ 
breitung des Feuers zu verhindern. Immerßin ſind doch 
große Erntevorräte, die in der Scheuné lagerten, den 
ſeinen zum Opfer gefallen. Der Schaden dürfte beträchtlich 
ein. b ůä ‚ ů 

  

Die vücſte Shuna der Stͤdtbürgerhoft 
findet am Dienstag, 5, Nͤvember, nachm. 4 Uhr, im Weißen 
Saale des Rathauſes, Langgaſſe, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
der öffentlichen Sitzung ſtehen: Umbeſetzung von Ausſchütſſen; 

vorſtehern; Geradelegung eines Teiles des Schellmühler 
Weges; Verbreiterung einer Straße im Vorort. Hliva und 
Ankage eines Bürgerſteiges; Bewilligung von Mitteln für 
dringende Kulturarbeiten im Jäſchkentaler Walde; Ein⸗ 
richtung einer Waſſerentnahmeſtelle in der Feſtungsſtraße 
in Weichſelmünde; Anfräagen von Stadtverordneten be⸗ 
treffend: Einweiſung der Beamten und Angeſtellten in den 
Stellenbeſetzungsplan; Verkehrsuntälle auf der Milchkannen⸗ 
brücke ufw., die Sperrung der Erwerbsloſenunterſtützung 
für erwerbsloſe Angeſtellte: Anträge von Stadtverordneten 
ſürrlengi, Maßnahmen zur Herabminderung der Gefahr 
für die Paſſanten auf der Milchkannenbrücke; Einrichtung 
von Wohljahrtsküchen in Bröſen und Lauental: Bericht⸗ 
erſtattung und Anträge des Eingaben⸗Ausſchuſſes. 

—.— ‚ 
— — 2 DE ———— 

Vom Motorend ungefahren 
Ein Kind ſchw letzt — 

Der 9 Jahre alte Schüler Hans Schbnſee, Barbara⸗ 
gaſſe 4, wurde geſtern nachmittag beim Ueberſchreiten der 
Straße von einem Motorrad überfahren, wobei der Junge 

  

    
   

  

  

  ſchweren Schädelhruch und Hberſchenkelbruch erlitt. 
Lins Krankenhaus geſchafft⸗ — — 5       

Wahlen von Schiedsmännern üund Wohlfahrtskommiſſions⸗   
    

druckerei und Verlaasgefeflichaft m. b. d. 

Betriebsrat—erſt Anfang einer Entwicklung 
Der Schluſwortrag von Luitpold Siern 

Auch am letzten, dem drilten Vortragsabend des Gen. Slern 
war die Miune Aula der Petriſchule bis auf den leßten Plaß 
beſeht. it unvermindertem Intereſſe ſolgten die verſammellen 
Männer und Frauen aller Altersklaſſen det, geiſtreichen und von 
lieſem Wiſſen getragenen Ausſührungen des Redners, der an feinem 
letzlen Vortragsabend darlegtie,, daß die arbeitende Bevölkerung 
wirtiſchaſtliche und politiſche Stlavereien überwunden 
habe. Jetzt hie es, den Stlapenſinn zu überwinden. Auch 
geiſtis müßte die Arbeiterſchaft frei werden, auch im Denken 
die Vergangenheit abſchülteln. 

Ausfüͤhrlich ichilderte der Vortragende, wie die Maſchine 
alle bisher beſtehenden Wirtſchaſtsformen zerſtörte, eine nur, die 
des Lohnarbeiters ſchuf und zugleich die geiſtige Veſchaffenheit des 
Arbeiters veränderle. In allen Weltteilen zeige ſich die gleiche⸗ 
Erſcheinung. Elwa 150 Jahre jel die Maſchine alt, ſtehe If0 erſt 
am Anſfang ihrer Entwicklung. Die Maſchine ſei univerſal, mache 
die Wirtſchaft interngtional. Die internationale Wirlſchaft werde 
guich die Menſchen inlernalional machen. Die Bedentung der 
Maſchine ſei⸗ Uüüi als die meiſten ahnten. Sie revolulioniere die 
andbe Verfaſſung des Menſchen, erweilere den menichlichen Ver⸗ 
ſtand, zerbreche den Unverſland. 

Die Maſchine habe zur, Zuſammenballung großer 
Menſchenmaſſen geführt, die ſich die Frage ſtellen: 

„Warum ſind wir arm? 

Warum iſt Entbehrung, Armut, Elend unſer Los?“ Kar! 
Marr gab die Antworl: Das Privaleigentum an Boden und 
Produitionsmitteln iſt die Urjache des Eiends der Lohnarbeiler, 
Die Arbeiterſchaft wurde aufgewühll, organiſterle ſich gewerfſchaft⸗ 
lich und poliliſch. Die Einſührung des heſetzlichen Zehnſlunden⸗ 
ch0 in England war der erſte JGroße Sieg der gewerk⸗ 
(chaftlichen Idee über die Ideoloßie des Bürßertums. Die 
Arbelterſchaſt erlämpfte ſich mit Hilſe ihrer Organiſailonen höheren 
Lohn, kürzere Arbeitszeil, Mitbeſtimmungsrecht in den Parla⸗ 
menten von Staat und Gemeinde. Das war der Kampf des 
19. Jahrhunderls. 

Das 20. Jahrhundert ſelle der arbeilenden Bevöllerung 
die Aufgabe, das Mitbeſtimmungsrecht in den Be⸗ 
trieben, im Wirtſchaßlsprozeß zu erkämpfen, Der Anſang ſei 
dazu gentacht durch die Einrichtung der Behrebsrüte, Ver⸗ 
ſemt, verfolgt und drangfaliert in früherer Zeit, iſt aus dem Goe⸗ 
werlſchaftsfunltionär der Betrirbsrat geworden, eingebant in die 
Geleßgebung. Seine Wahl iſt heſetlich vorgeſchrieben, wichtiſe 
Rachte ſind ihm verliehen worden, Er bedentet nicht den Abſchluß, 
ſondern den Anſang einer Enſwicklung, 

Jetzt heißt es, von den Rechten Gebrauch zu machen, Der 
Kampf um den Auſſtien der arbeitenden Aevvölkerung werde im 
2. Jahuhundert nicht ſo jehr im, Parlament, als vielmehr in der 
Fabrik, in der Worlſtälte und im Vüro ausgetragen, Immer 
ſtärler wirte ſich die Rationaliſierung aus. Aufgabe der 
Arbeiterjchaft und ihrer Fuuklionäre ſei, dafür zu ſorgen, daß die 
Rationaliſterung, nicht dem Profit, jondern der Meuſchbeil dient. 
Es gilt, die Welt ſo zu geſlallen, daß ſie allen Menichen Nahrung, 
Wohnung und Freude gibt. 

Dem Redner dankte hergzlicher Beiſal. Für die hohe Oualitüt 
des Gebolenen, zeugt am beſten der übernus ſtarke Andrang zu den 
Vorlragskurſen. Das unverminderte Intereſſe an den Vorträge des 
Gen.“ lern beweiſt aber auch weiter, wie ſlark das Intereſfe der 
Danziger Gewerſchafttler für gewerlſchaftliche und ſoglale 
Probleme iſt. 

Schwerer Stiurz in den Schiſſsvnum 
Lebensgeſährlich verlent 

Der 59 Jahre alte Schiſiseigner Hermann Thimm aus 
Pekershätßen hatte am Mittwoch ſür eine Tiegenhöfer Ge⸗ 
freidefirma Korn abgeliefert. Die Laduna nax am Vormit⸗ 
tage zur Hälfte gelöſcht, ſo daß der hintere Schllfbraum frei 
wurde. Hierſelbſt befand ſich auch die Kajüte, aus welcher 
Thimm am Nachmittage nach einem Schläfchen herausſtieg 
und auf das Bollwerk trat. 

Hierbei ſtürzte plötzlich, anſcheinend durch einen Fehltritt, 
hinten über. Th. fiel in den ouffenen Schiifsraum und ſchlug 
mit dem Kopf auf die harlen Planken. Arbeiter, die ſchueil 
hinzueilten, ſäanden den alten Mann leblos liegend vor. Der 
ſchuell hinzugezogene Arzt konſtatierte eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütternng und ſorgte für Ueberführuna des Verletzten 
in das Städt, Kraukenhaus. Der Sturz war derart ſchwer, 
daß der Unglückliche auch geſtern in den Abendſtunden ſein 
Bewußtſein noch nicht wiedererlangt hatte. Sein Zuſtand 
iſt ſehr bedenklich. 

Vom Balkon auf die Straße geſprungen 
Aus Furcht vor dem Onkel 

Ein dienſttuender Beamter auf dem Troyl wurde geſtern 
abend gegen 10.30 Uhr von Paſſanten nach dem Hauſe Wichert⸗ 
ſtraße 3 gerufen. Dort halte ſich ſolgendes zugetragen: Das 
Dienſtmädchen Berta D., Langſuhr wohnhaft, war zu ihrem 
Onlel, dem Arbeiter Auguſt Sch., zu Beſuch gegangen. Wäh⸗ 
rend der Unterhaltung war ſie mit dem Onkel in Streit iſe 
raten. Der Streit artete in Drohungen und tätliche Angriffe 
des Onkels gegen das Mädchen aus. Aus Furcht, von dem 
Onlel mißhandelt zu werden, floh das Mädchen auf den 
Balkon und ſprang auf die Straße. Dabei hatte es ſich einen 
linken Unierarmbruch und eine Rückgratverſtauchung zugezogen. 
Der Balkon lag in der erſten Etage, zirka vier Meter hoch von 
der Siraße. Gegen 11 Uhr abends Lieferte der Beamte die 
Verletzte in das ſtädtiſche Kranlenhaus ein, 

Unſer Wetterbericht 
geitweiſe auſheiternd, ewas kübler, Nachtfroß 

Vorherſage für morgen: Nach Nachtfroſt zeilweiſe auf⸗ 
heiternd, abflauende Nordoſtwinde. 

Ausſichten für Sonnkag: Leil nebelig, teils aufheiternd, 

ichwachwindig. ů ů 

Maximum des geſtrigen Tages: 11,3. — Minimum der letzten 

Nacht: 3,8. ‚ 

—————————————————— 

‚ Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
‚ vom 31. Oktober 1920 

    

    

  

Prakau am 29. 10. — 2.68. am 30. 10. — 2.65 

Zawichoſt am 29.10. 0.94 am 30. 10. 12⁰ 

Warſchau am 29. 10. 0,98 am 30. 10. ＋ 0 99 

Plock am 30. 10. ＋ 0-339 am 31. 10. ＋ 0.õ41 ů 

geſtern heute 82900 05 

.. 0,½7 ＋0,10 Dirſchan —0.55 —065 

Dorbn ... .0cP% Einae . %0 
Cuum. 004 5005 Schiewenborfi. 2, „46, 
Graudenz ..0,20. 0,22 Schönan 46.46 ＋6.42 

Kurzebrack...0,2 0.44 Galgenberg ... 44 64 4.6ʃ 

Montauetſpitz —0,27 —0.26 Neuborſterbuich ＋2,00 ＋ 2,10 
Bieckel.... —0.9 —0.8 ů 

, Verantwortlich für die n: Fritz Mebetis für Inherale 
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